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Statt Blal ) ! reform
reaktionärer fugendfang !

Die Thronrede , mit der Herr V. Bethmann Holllvcg
am Dienstag im Weißen Saale im Namen Wilhelms II .
den preußischen Landtag eröffnete , hat folgenden Wortlaut :

„ Seine Majestät der Kaiser und König haben mich mit der

Eröffnung des Landtags der Monarchie zu beauftragen geruht .
Die Besserung der Staatsfinanzen dauert fort .

Im abgelaufenen Rechnungsjahre 1909 haben sich die Einnahmen ,
und namentlich der bei den Staatseisenbahnen erzielte Reinüber -

schuß so günstig entwickelt , daß die Rechnung mit einem weit ge -
ringeren Fehlbeträge abgeschlossen hat , als im Etat veranschlagt
war . Dank dieser günstigen EntWickelung , die sich im laufenden
EtatSjahre fortgesetzt hat , konnten die Staatseinnahmen für das

Rechnungsjahr 1911 entsprechend höher veranschlagt werden . Gleich -
wohl reichen diese Mittel zur Deckung des Ausgabebedarfs nicht
aus . Dabei ist indessen zu beachten , daß die im vorigen Jahre be -

fchlossene Neuordnung des Eisenbahnetats den für 1911 veran -

schlagten Reinüberschuß der Staatseisenbahnen nicht mehr voll für
allgemeine Staatsausgaben bereitstellt . Der Etat , der Ihnen als -
bald zugehen wird , schließt daher wiederum mit einem , wenn auch
geringeren Fehlbetrage ab , der jedoch hinter der zur Auffüllung
des Ausgleichfonds der Eisenbahnvcrwaltung vorgesehenen Summe

noch zurückbleibt .
Zur Erweiterung und besseren Ausrüstung des Staatseisen -

bahnnetzes sowie zur Unterstützung von Kleinbahnunternehmungen
werden wiederum erhebliche Mittel angefordert werden .

Die Schwierigkeiten , welche der Erfüllung größerer kommu -

naler Aufgaben in einheitlichen Wirtschaftsgebieten aus der großen
Zahl und Mannigfaltigkeit der beteiligten Gemeinden erwachsen ,
sind neuerdings immer schärfer hervorgetreten . Ihnen soll nach
dem Wunsche des Hauses der Abgeordneten durch die Ausgestaltung
des kommunalen Verbandswesens abgeholfen werden . Ein Gesetz -

cntwurf über die Bildung von Zweckverbänden ist bereits

ausgearbeitet worden .
Die Entwickelüng Berlins und der umliegenden Gemeinden

und Landkreise hat besonders auf den Gebieten des Verkehrs und

der Bebauung eine Interessengemeinschaft herbeigeführt , die drin -

gend der Organisation bedarf . Es soll daher durch eine Gesetzes -

Vorlage , welche Ihnen sobald als möglich zugehen wird , für das

Bahn , und Baufluchtwesen , sowie zur Erhaltung
eines Wald - und Wiesengürtels ein Verband

Groß - Berlin auf der Grundlage freier Selbst -
Verwaltung geschaffen werden .

Der in der vorigen Session unerledigt gebliebene Entwurf
einer Novelle zu der Rheinischen Gemeindeordnung ist Ihnen
wiederum zugegangen .

Die zur Vorbereitung der Verwaltungsreform Ve-

rufene Jmmediatkommission hat die ihr obliegenden Arbeiten nach -
drücklich zu fördern gesucht . Auf Grund ihrer Tätigkeit ist zunächst
eine vereinfachte Geschäftsordnung für die Regierungen erlassen
worden . Einem weiteren Vorschlage der Kommission entsprechend
wird Ihnen voraussichtlich noch in der laufenden Tagung ein Gesetz -
cntwurf vorgelegt werden können , der die Rechnungsprüfung durch
die Oberrechnungskammer vereinfachen soll .

Das aus wirtschaftlichen und sozialen Bedürfnissen erwachsene
Werk der inneren Kolonisation schreitet fort . Unter

Aufwendung erheblicher Staatsmittel sind neuerdings auch in den

Provinzen Brandenburg und Pommern gemeinnützige Organisa -
tionen geschaffen worden , die sich die Vermehrung des bäuerlichen
Besitzes und die Scßhaftmachung von Arbeitern zur Aufgabe stellen .
Es sind Verhandlungen darüber im Gange , inwieweit diese koloni -

sierende Tätigkeit durch besondere Maßnahmen der Gesetzgebung
gefördert werden kann . Auch die Erschließung der noch nicht
kultivierten Moore und der sonstigen Oedländereien wird fernerhin
en verstärktem Maße in Angriff genommen werden .

Um die körperlichen und sittlichen Kräfte der schulentlassenen
Fugend zu entwickeln und für das Leben zu festigen , hat sich die

StaatSregierung entschlossen , eine planmäßige Ausgestaltung der

Jugendpflege einzuleiten . Zur Durchführung dieser Aufgabe sind
im Staatshaushaltsetat für 1911 besondere
Mittel vorgesehen . Sie sollen vor allem dazu dienen , d i c

bestehenden , auf freiwilliger Grundlage be -

ruhenden Einrichtungen der Jugendpflege aus -

zubauen und zu erweitern und die auf diesem Gebiete

bisher schon bewährten Kräfte zusammenfassend zu unter -

stützen . Von Erfolg werden die Absichten der Staatsregicrung nur

begleitet sein können , wenn sie in der freiwilligen Mitarbeit weite -

ster Kreise d- »? Volkes tatkräftige Unterstützung finden .
Dem gleichen Zwecke wird die weitere Ausgestaltung

des Fortbildungsschulwesens dienen , das die Wirtschaft -

liche Förderung des heranwachsenden Geschlechts zum Ausgangs -

Punkt für seine sittliche Erziehung nimmt . Ein Gesetz , durch das

die Errichtung von Pflichtfortbildungsschulen für die männliche

Jugend in den Gemeinden mit mehr als 19 999 Einwohnern sicher -
gestellt werden soll , wird Ihnen demnächst zugehen .

Der in der vorigen Tagung des Landtags nicht erledigte Eni -

Wurf über die Verpflichtung zum Besuch ländlicher Fort -
bildungsschulen in den Provinzen Brandenburg , Pommern ,

Sachsen und Westfalen , in der Rheinprovinz und den Hohenzollern -

schen Landen wird Ihnen erneut zur Beschlußfassung vorgelegt

werden . Ein weiteres gleichartiges Gesetz für Schleswig - Holstein
ist in Aussicht genommen .

Meine Herren ! Indem ich Sie bei Wiederaufnahme Ihrer
Arbeiten im Auftrage Seiner Majestät willkommen heiße , gebe ich
der Zuversicht Ausdruck , daß Ihre Beratungen und Beschlüsse im

Zusammenwirken mit der Königlichen Staatsregierung frucht -
bringend sein werden zum Segen des Vaterlandes .

Auf Befehl Seiner Majestät des Kaisers und Königs erkläre

ich den Landtag der Monarchie für eröffnet . "
Wie nach den offiziösen Meldungen der letzten Wochen vor -

auszusehen war , wird dem Landtage keine Wahlrechtsvorlage zu -
gehen . Die Verschleppungsabsichten des Herrn v. Bethmann Holl -
weg haben wir bereits in unserm gestrigen Leitartikel gewürdigt .
Geradezu ungeheuerlich aber ist es , daß in der Thron -
rede die Wahl reform auch nicht einmal mit
einem Sterbenswörtchen erwähnt ivtrd ! Das

ist ein Beweis einer Nichtachtung der unter der gegenwärtigen
Wahlrechtsschmach leidenden Bevölkerung , wie er eben nur in

Preußen möglich ist ! Hinzukommt , daß bereits die Thron -
rede vom 28 . Oktober 1908 die preußische Wahlreform als

„ eine der wichtigsten Aufgaben der Gegenwart " bezeichnet
hatte . Und dieser selbst nach der Auffassung der Krone so
wichtigen Aufgabe wird in der neuesten Thronrede nicht einmal

Erwähnung getan ! Wir wissen nicht , ob das aus unerforsch -
lichcr bethmännischer Staatsweisheit geschehen ist oder deshalb ,
weil man inzwischen über die Wichtigkeit der Wahlreform
anderer Meinung geworden ist . Zu einer Zeit , wo man es

endlich für an der Zeit gehalten hat , dem elsaß - lothringischen
Volke ein Wahlrecht einzuräumen , das trotz aller kleinlichen
reaktionären Kniffe dem Reichstagswahlrecht jedenfalls un¬

endlich viel näher steht , als der Wahlrechtskarikatur , die sich
in Preußen Wahlrecht nennt , sollte man das allerdings kaum

für möglich halten . Wie dem aber auch sei : die Volksmassen ,
nicht nur in Preußen , sondern im ganzen Reich , wissen nun ,
daß eine durchgreifende Wahlreform für Preußen nur dadurch

errungen werden kann , daß allen Reaktionären und Wahl -
rechtsfcindcn bei den Reichstagswahlen eine zerschmetternde
Niederlage beigebracht wird !

Außer dem , was nicht in der Thronrede enthalten ist ,
verdient besonders der Passus besondere Beachtung , der eine

„ planmäßige Ausgestaltung der Jugend -
pflege " ankündigt und eine staatliche Subvention der

bürgerlichen Jugendorganisationen , überhaupt all der Jnsti
kutionen fordert , die in „ Jugendpflege " machen . Es handelt

sich dabei um nichts anderes , als um einen neuen Husarenritt
gegen die Sozialdemokratie . Statt einer Wahlreform soll
dem Proletariat eine großzügige Organisation des reaktionären

Jugendfangs beschert werden . Man will mit dem klaffen -
bewußten Proletariate wieder einmal „ um die Seele des
Arbeiters " ringen , wie das Herr Delbrück , der verflossene
preußische Handelsminister , seinerzeit bei der Einbringung der

Berggesetznovelle so schön ausdrückte . Man will nicht nur
der freien Jugendbewegung , die man obendrein polizeilich zu
Tode zu drangsalieren sucht , den Boden abgraben , sondern
die proletarische Jugend überhaupt dergestalt mit hurra -

patriotischem Ungeiste erfüllen , daß sie für die sozialdemo -
kratische Weltanschauung und Klasscnbewegung auch in reiferen

Jahren verloren ist . Das ist ja nun eine Absicht , die die

Sozialdemokratie mit innigem Mitleid für ihre Initiatoren
erfüllen könnte , zugleich aber auch ein so charakteristisches Zeichen
für das Sinnen und Trachten der Reaktion , daß diese
pfäffisch - scharfmacherisch - bureaukratische „ Jugendpflege " auf
Generalunkosten der Steuerzahler eine gründlichere Be

leuchtung verdient .
Der Vorstoß der Reaktion , der sich in diesen Bemühungen

um die Erhaltung demütiger Untcrtanengesinnung bei der

heranwachsenden proletarischen Jugend verkörpert , kommt der

Sozialdemokratie nicht unerivartet . . Gipfelt doch die treffliche
Abhandlung des Redakteurs der „ Arbeiterjugend " , des

Genossen Karl Korn , über „ die bürgerliche Jugend -
beweguug " ' ) in dem Hinweis auf die geschäftigen Be -

strebungen , die bürgerliche „Jugendpflege " , die bisher
noch ein ziemlich buntscheckiges Bild bietet , zu zcntrali -
sieren und unter das Protektorat der kommunalen

und staatlichen Behörden zu stellen . Denn daß
mit der bisherigen Methode des konfessionellen , muckerischen
Seelenfanges einer Klaffen - und Kulturbewegung wie der des

modernen sozialistischen Proletariats kein Damm entgegen -
zusetzen ist, hat man trotz aller Ruhmredigkeit doch allmählich
begriffen . Nicht nur die Leiter der katholischen Jugeudvercine
haben erkannt und es offen ausgesprochen , daß selbst inner -

halb des Herrschaftsgebietes der katholischen Kirche die

patriarchalische Organisations - und Agitationsform ihre

Anziehungskraft auf die moderne Jugend einzubüßen
begonnen hat , sondern auch die evangelischen Jugend -
Pädagogen sind dahinter gekommen . daß es mit dem

Anpredigen der Jugend endgültig vorbei ist . Einer der

Vorkänipfer der Christlichen Vereine junger Männer ,
v. Hassell , hat es offen zugegeben , „ daß es uns bisher
nicht gelungen ist , die proletarische Jugend in nennenswertem

Umfange in unsere Vereine zu ziehen und daß wir einen Weg
hierzu noch nicht gefunden haben " . So hat man

sich denn , weil alle Reorganisationsversuche aus eigener Kraft
nicht den gewünschten Effekt zeigten , an die preußische
Bureaukratie herangemacht , um behördliche Förderung zu
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erlangen und staatliche und kommunale Geld »

mittel flüssig zu machen .
Und die preußischen Staatsbehörden haben sich auch nicht

vergeblich bitten lassen . Bereits im Jahre 1901 ersuchte der

Handelsminister die Regierungspräsidenten um tatkräftige
Unterstützung aller vorhandenen bürgerlichen Jugendvereine
und - Bestrebungen . Und mit einem Erfolg , der den Re -

gierungspräsidenten im Jahre 1905 bereits den Dank dreier

preußischen Minister eintrug . Im gleichen Jahre erließ der

Kultusminister Studt einen Erlaß „ an die königlichen Re -

gierungcn " , in dem es hieß , daß die Frage , wie die schul -
entlassene Jugend „ durch Bildung , passenden Umgang und

angemessene Unterhaltung zweckmäßig fortzubilden und f ü r

ihre Bestimmung in der bürgerlichen Ge -

s e l l s ch a f t zu erziehen sei . in letzter Zeit
fortgesetzt Gegenstand eingehender Erörterung der

Staatsbehörden gewesen " sei. Man schuf denn auch
ein halboffizielles Institut , die „Zentralstelle
für V 0 l k s w 0 h l f a h r t " (I), die im Sinne der Reorgani -
sation und Zentralisation der verschiedenen Jugeudpflegc - Ein -
richtungen fieberhaft tätig war . Im Jahre 1908 kam dann

ein neuer Erlaß des Handelsministers heraus , durch den alle

diese offiziellen und offiziösen , staatlichen und kommunalen

Zentralisierungsversnche ihr organisatorisches Rückgrat an -

gewiesen erhielten : die Fortbildungsschule . Es heißt
in diesem Erlaß :

„ Gegenüber den überwiegenden Einflüssen , denen die

Fortbildungsscvüler tagaus , tagein auf der Arbeitsstelle und
im Kreise der Altersgenossen unterliegen , kann aber die

erziehliche Einwirkung der Fortbildungsschule nicht von weit -

gehender Wirkung sein , so lange sie sich auf die 4 —9 Stunden

wöchentlich beschränkt , die ihr die jungen Leute in der Regel nur
angebören . Die vornehm st e Aufgabe der Fortbildungsschule
aber wird ihnen die erziehliche sein , darum darf sie sich nicht
aus die Zeit des lehrplanmätzigen Unterrichts beschränken , sondern
muß bestrebt sein , auch außerhalb der Schulstunden
Einfluß auf die ihr anvertraute Jugend zu gewinnen . . . .
Das Ziel muß sein , eine willig aufgenommene innere B e >
e i n f l u s s u n g d e r Jugend zu erreichen . "

Zu diesem löblichen Zweck , die Arbeiterjugend völlig im

Geiste der herrschenden Klassen zu erhalten , empfiehlt der

Minister , die Fortbildungsschüler in Vereine zu orga -
nisieren , an denen die Leiter und Lehrer der Fort »
bildungsschule beteiligt sind , ferner Lehrlingshciiuc ,
Versorgung der jungen Leute mit Lesestoff , Vortragsabende ,
musikalische Unterhaltungen usw . usw . Um „ dem Zu -
sammenivirken der staatlichen und kommu -
nalen Organe Nachdruck und Geschlossenheit zu geben "
empfiehlt er weiter Provinzialverbände unter der Leitung fest -
besoldeter Beamten . Und die D a r m st ä d t e r Jugend -
konserenz , auf der alles vertreten war , was sich
mit „ Jugendpflege " im «ordnungsfreundlichen " , das heißt
arbeiterfeindlichen Sinne betätigt , bestätigte und unterstrich
diese ministeriellen Anregungen .

Man sieht also völlig klar , wohin die Reise gehen soll .
Die proletarische Jugend soll mit einem festgefügten Netz von

Organisationen umsponnen und durch Jugendveranstaltungen
aller Art derart bearbeitet werden , daß sie gegen die Lehren
des Lebens , gegen die Einflüsse der Politik völlig immunisiert
wird . Was katholische und protestantische Muckcrei , Lehr -
lings - Verbäude und Jungfrauenbünde , „ nationale " Turn¬
vereine und patriotische Klimbim - Veranstaltungen auf
tausend Wegen und oft mit den zweifelhaftesten
Mitteln , mit Ünternehnierzwang und raffinierten Verführungs -
lünsten , erstrebte , das soll jetzt aus Staatsmitteln unterstützt
und organisatorisch zusammengefaßt werden ! Der kapitalistische
Zuchthausstaat soll durch Einfügen eines neuen Rings vervoll -

ständigt werden . Aus der Schule , die in den Dienst des

Kapitalismus gespannt wird , soll die Arbeiterjugend mit un -

widerstehlichem Zwang in das geistige Prokrustesbett der

„ Jugendpflege " gestreckt und dann schließlich zum letzten
Schliffe den uniformierten „Stellvertretern GottcS "

ausgeliefert werden ! Dieweilen die Jugend der b e -

sitzenden Klasse ein freies , flottes Burschenlcben führt ,
soll die proletarische Jugend in die Zwangsjacke pfäffischcr
und bureaukratischer Bevorniundung gesteckt und auf den

Kaserneuhöfen geschliffen werden , auf daß man sie den Idealen
ihrer Klaffe entfremde , dem Einfluß ihrer Arbeitsgcnossen und
Eltern entziehe . Und dafür soll der Staat , ivie die Ucbersicht
über den Etat in mörderischstem Amtsdeutsch es ausdrückt ,
1 Million Mark „ zu Beihilfen für Veranstaltungen dritter

zwecks Förderung der Pflege der schulentlassenen männlichen
Jugend sowie zur Ausbildung und Anleitung von für die

Jugendpflege geeigneten Personen " bewilligen I

Keine Wahlreform , keine Volksrechte , aber neue Er -

drosselungsmaßregeln wider den Geist des KultursorkschrittS I
Das ist der Kern der Thronrede !

Und diejenigen , gegen die der Feldzug gerichtet ist ? Für
sie gelten die Worte Korns : „ Daß > mr die Hände nicht in
den Schoß legen , ist selbstverständlich . Daß wir unsere
Jugendeinrichtungen ausbauen , dazu zwingen uns schon die

verzweifelten Anstrengungen der Gegner , von denen ivir

mancherlei zu lernen haben . Aber in dem , was in allen

Gcisteskämpfen not tut , sind wir ihnen zweifellos überlegen .
Noch haben sie die Gewalt , die sich auf die Vergangenheit be -

ruft , aber wir repräsentieren die Kraft , die der Zukunft
gewiß ist . "



Zufammenbriicl ) .
Bor der Strafkammer Lieber hat am Dienstag Verteidiger

Heine von dem bitteren Gefühle gesprochen , das ihn angesichts

der Tatsache überkam , dah die vielwöchentliche Beweisaufnahme bei

der Staatsanwaltschaft absolut unfruchtbaren Boden gefunden hat .

Aber der Riescuprozeß ist doch nicht umsonst geführt worden . Nicht

bloh wegen seines unleugbar tiefen Eindrucks auf die öffentliche

Meinung .
Im Schwurgerichtsprozeh war am Dienstag noch eine

andere Wirkung zu spüren : die beiden ersten und Hauptzeugen der

Polizei . Herr Major St lein und Herr Leutnant Folie

konnten angesichts deS gravierenden Beweismaterials , da »

die Strafkammerverhandluug aufgehäuft hat , ihre in dieser

vorgebrachte Behauptung . da « ihre Beamten keine Aus -

schreit , lngeu begangen hätten , nicht mehr aufrecht halten . Sie

, nutzten diese Position als unhaltbar aufgeben . Und wenn sie auch

ihre Zugeständnisse möglichst einzuschränken suchten , wenn sie natür »

lich auch von einzelnen Berfehlungen sprachen und allerlei Ent -

schuldigungsgründe vorbrachten — die Tatsache , datz die Vertreter

der Polizei selbst von dem stolzen Piedestal herabsteigen mutzten .

das sie anfänglich zu behaupten entschlossen wareir , redet so laut , so

deutlich , datz nichts diese Stimme übertönen kann !

Und noch lauter als dieses Zugeständnis spricht ein anderes , still -

schwelgendes . Wenn der Kommandant der Polizeimacht von Moabit

auf die Frage nach dem Verhalten der Kriminalbeamten den Ver -

teidiger dringlich ersuchte , ihm die Antwort auf diese Frage zu erlösten ,

so weitz jeder , was das zu bedeuten hat und keiner wird sein , der

da nicht die Wahrheit der Worte tief empfindet : Keine Antwort ist ,

auch eine Antivort .

Diese Antwort und diese Nichtanwort bedeuten den Zusammen¬
bruch der Behauptung , datz die Polizei sich musterhaft verhalten

habe , datz sie keine Schuld trage an den Krawallen von

Moabit , datz nur einzelne wenige Beamte sich vergessen
und Ausschreitungen verübt hätten .

Und noch eine andere Behauptung der Polizei und der ursprüng -

lichen Anklage vor der Strafkammer ist in dieser Schwurgerichts -

sitzung in die Luft geflogen . Man lese nach , was Herr Major Klein

über die Nolle der Unberufenen gesagt hat , die sich überall ein -

mischen und den Führer markieren . Das ist der Zusammenbruch der

Phantastischen Behauptung von der „ planmätzigen Leitung " ,

Endlich aber verdanken wir Herrn Leutnant Folte noch eine

wertvolle Bekundung . Er hat uns einen tiefen Einblick in die

scharfmacherische Haltung der Firma Kupfer u. Co. vor dem Tage
der Unruhen eröffnet , er hat gezeigt , wie unzugänglich die Firma
den vernünftigen Vermittelungsvovschlägen des Herrn Leutnants

war . Wieviel Unglück wäre vermieden worden , wenn die vernünfti ,

gen Vorschläge des Herrn Folte bei Herrn Buschmeier Erfolg gehabt

hätten !

Das letzte Treffen .

In der Dienstagssitzung des Moabiter Strafkammer -

prozesseS sind die Auseinandersetzungen zwischen Staatsanwalt -

fchaft und Verteidigung zu Ende geführt worden . Noch einmal

versuchten die Herren Steinbrecht und Stelzner zu retten , was nicht

zu retten ist , noch einmal wurde das Sprüchlein von den . einzelnen

Mitzgriffen " , von den „ Ausnahmen " vorgebracht , das angesichts der

überwältigenden Masse der erwiesenen Mitzhandlungen und Brutali -

täten nun einmal absolut nicht versangen kann . Aber es ist doch

schon ein Rückzug der Staatsanwaltschaft zu bemerken . Wenn Herr

Steinbrecht sich bemüht , die Polizeibeamten von dem Vorwurf zu
eutlasten , datz die Ausschreitungen ein Produkt der Lust an

der Roheit waren , wenn er sie lediglich als Folg « der

Erregung der Beamten , als einen AuSfluh der Vorstellung hinzu -

stellen versucht , datz sie von der Bevölkerung gefährliche Angriffe zu
erwarten hätten , datz ihr Leben bedroht sei . so plädiert er für
mildernde Umstände , so gibt er zu, datz es vieles gibt . loaS sonst

nicht zu rechtfertigen ist . Gerade für die schlimmsten Brutalitäten

aber , die Mitzhandlung ruhiger Passanten in menschenleerer Strotze

trifft der mildernde Umstand der Erregung nicht zu . Diese Bru -

talitäten sind kalten BluleS verübt worden , und die Beamten , die

sich so vergangen haben , trifft der schwere Vorwurf , datz sie ouS

reiner Lust an der Brutalität gehandelt haben , mit voller Wucht .
Aber auch die andere Behauptung des Ersten Staatsanwalts , datz
die schweren Ausschreitungen erst nach dem 26 . September , erst nach

den Angriffen auf verschiedene Beamte , erst nach dem Messerstich des

Angeklagten Bock vorgekommen und der Erregung über diese Dinge

entsprungen seien , treffen nicht zu. Schon am Nachmittag deS

20 . sind Brutalitäten von Schutzleuten verübt worden und

auch schon vorher , ehe noch die eigentlichen Unruhen begannen .
Sehr sonderbar mutet au ? dem Munde des Vertreters der Staats -

anwaltschaft , die alles getan hat , um die einwandsfrcien Zeugen der

Verteidigung zu diskreditieren , der Vorwurf an , datz die Verleidiger die

Zeugen der Staatsanwaltschaft zu sckars angefaht haben , so datz sich
viele Leute scheuen würden , überhaupt noch vor Gericht Bekundungen

zu machen . Skrampfhast klanimert sich Herr Steinbrecht an den Ein -

wand , die Aussagen der Verteidigungszeugen seien nicht beweis -

kräftig , weil sie nicbt gesehen hätten , was die Mihhandelten vor der

Verprügelung verübt hätten . Wir haben schon nachgewiesen , datz
diese letztere Behauptung auf sehr viel « Zeugen einfach nicht zutrifft ;
autzerdem kann die Mitzhandlung eines am Boden Liegenden , eines

Fliehenden , eines Wehrlosen auch dann nicht entschuldigt werden .

wenn der Betreffende vorher eine Straftat begangen habe » sollte .
Tie moralische Schuld der Sozialdemokratie an den Unruhe » will

sich Herr Steinbrecht auf keinen Fall rauben lasten . Mit positiven
Nachweisen kann er diesen haltlosen Vorwurf nicht be -

gründen . So bringt er schillernde Scheinbeweise , billige
Phrasen ,

'
die Leute ohne Urteilsfähigkeit Gründe vortäuschen

mögen . Welch ein durchschlagendes Argument ist doch der Schlutz :
weil die Moabiter Arbeiter sonst ruhige Leute sind , so lätzt sich der

Hätz gegen die Polizei , den sie bei den Unruhen gezeigt haben .
nur durch fahrelange Verhetzung erklären . O nein , Herr Erster
Staatsanwalt ! Wenn die Moabiter Arbeiterschaft in normalen

Zeitläuften ruhig und gesetzesliebend ist , so beweist ihre

Erregung gegen die Polizei bei den Unruhen lediglich , datz die Taten

der Polizei selbst bei ruhigen Leuten matzlose Erbitterung auslösen

mutzten . Die Abneigung der Arbeiter gegen die Polizei besteht auch
in normalen Zeiten — weshalb , das haben die Verteidiger beut -

lich genug auseinandergesetzt — , aber diese Abneigung inacht
sich gemeinhin isicht in törichten Worten oder gar Taten

Lust , weil der moderne , klassenbewutzte Arbeiter in der Schule
der Arbeiterbewegung Disziplin lernt . Wenn sie bei Ereignissen ,
wie die zu Moabit , bei einzelnen überschäumt , so liegt der Anlatz
eben in diesen Ereignissen , eben in dem Verhalten der Polizei . Ganz
und gar daneben trifft der Vorwurf , den Herr Steinbrecht gegen die

proletarische Jugendbewegung erhebt , oder vielmehr dieser Pfeil fliegt
auf den Schützen zurück . Weitz Herr Steinbrecht nicht , wie diese

Bewegung von den Staatsgewalten auf Schritt und Tritt geschu -
rigelt und geschädigt wird ? Und dann beschwert sich der Anwalt
des Staates darüber , datz die Bewegung noch nicht genügenden Ein -

flutz ausübt ! Eine kühne Behauptung stellte Herr Stelzner auf :
Lockspitzel gibt es in Deutschland nicht ! Auf den Beweis , den der

Herr Staatsanwalt für den Prozeß gegen den „ Vorwärts " der -

sprachen hat , sind wir ehrlich neugierig I Wir sind indes heute schon
gewiß , datz diese Neugier nicht befriedigt wird , datz Herr Stelzner
sein Versprechen nicht wird halten können .

Scharf replizierte die Verteidigung . Heine unterzog die

wackligen Scheingründe der Anklagebehörde einer wahrhaft ver -

nichtendcn Kritik . Schneidend war sein Nachweis , auf welcher Seite
die Einschüchterung der Zeugen geübt wird , wo der Terrorismns

gegen unbequeme Zeugen seine Statt hat , gravierend die Anführung ,
datz auch die Polizei dabei mithilft , so datz die Hilfe der Staats -

anwaltschaft gegen sie gefordert werden mutz . Die Herren Staats -
anwälte halten freilich erklärt , datz die Ausschreitungen
von Polizeibeamten verfolgt werden sollen . Das klingt ganz schön ,
aber Heine konnte feststellen , datz bisher alle Versuche , die Anklage -
behörde gegen solche schuldige Schutzleute in Bewegung zu setzen ,
vergeblich waren . Wir sind deshalb sehr neugierig , was bei diesem

Versprechen der Staatsanwaltschaft herauSloinmen wird . Die meisten
der polizeilichen Uebeltäter sind ja überhaupt nicht zu ermitteln
und die Anklage , die Rechtsanwalt Dr . Cohn am Montag
in seinem Plädoyer erhob , datz die Akten über den

Fall Herrmann einen erkcheckend geringen Eifer der Polizei bei der

Suche nach den uniformierten Totschlägern verraten , ist nur zu sehr

begründet . Noch einmal beleuchtete Heine dann die Haltlosigkeit bej
Einwände gegen die Aussagen der Verteidigungszeugen , und noch
einmal stellte er unerbittlich die Tatsachen fest , die die Glaub -

Würdigkeit der Polizeizeugen bös in Frage stellen . zeigte er
die logischen und tatsächlichen Irrtümer , die der Anklagebehörde bei
der Bemängelung verschiedener Zeugenaussogen unterlaufen sind .

Zermalmend für die bequeme Ausrede von den „vereinzelten Mitz -
griffen und Verfehlungen " war die Statistik der Mitzhandlungen ,
die er den Herren Staatsanwälten vorführte , eine Statcstik , die

nur einen Teil der Zeugenaussagen umfatzt , und die doch schon ein

geradezu erschreckendes Resultat ergiebt . Wenn 100 Zeugen 218

einzelne Fälle von Mitzhandlungen bekundet haben , wobei die

Dutzende von Verprügelungen bei Lokalräumungen nur als ein Fall

gerechnet sind , wcim u» ter diesen 100 Zeugen 36 sind , die
die einzelnen Fälle nur als Illustration angeführt haben , die so
massenhafte Brutalitäten gesehen haben — einer in einer Stunde

100 , ein anderer 150 — datz sie in ihrer Aussage nur die krassesten

Ereignisse besonders zu beschreiben vermochten , so zerplatzt vor diesen

Festslellnugen die Ausrede der Staatsanwaltschaft wie eine lustige
Seifenblase !

Unbarmherzig zerzauste der Verteidiger die Entschuldigung der

Staatsanwaltschaft , datz die rohen Schiinpfworte der Polizeibeamten

gewissermatze » kompensiert würden durch die Beschimpfungen , die ihnen
von der Bevölkerung zuteil geworden seien ; er zeigte , datz diese

Gleichstellung die Anforderungen , die an den Beamten gestellt
werden müsten , einfach ignorieren heitzt ! Nicht die Erregung ;
die Ueberhebung der Beamten , ihre falsche Vorstellung von

ihren Rechten gegen die Bevölkterung , das ist die Wurzel
der polizeilichen Brutalitäten , und so wenig der Verteidigung ein -

fällt , die strafbaren Handlungen auf der Seite der Bürger ouS der
Welt zu reden , eS bleibt bei der Feststellung , so schloß Heine seine

glänzende Rede , datz die Hauptschuld an den traurigen Borkommnisten
der Polizei zuzuweisen ist !

Nicht minder kräftig und unerbittlich ging der Verteidiger
Th . Liebknecht den Ausreden und BeschönigungSversuchen der Staats -

anwaltschaft zu Leibe . Mit ätzender Lauge übergoß er das unglaub¬

liche Unternehmen , aus dem ganz offensichtlich ironischen Gebrauch
des Ausdrucks „ Moabiter Revolution " im „ Vorwärts " zu
deduzieren , daß unser Blatt die Vorgänge in Moabit

wirklich als ernsthaste revolutionäre Bewegung aufgefaßt habe .
Und mit schlagenden Argumenten wies er den lahmen Versuch der

Anklagebehöcde ab . Eutschuldigungsgrllnde für die viehischen Mitz -

Handlungen vorzubringen , die von der Hintzeichen Änüppelgarde aus
dem Ktwferschen Kohlenhofe an wehrlosen Verhafteten verübt worden

sind . Dann wandte er sich dem Falle Pilz zu und führte in

scharffinniger Deduktion noch einmal die Schwäche der Anklage
überzeugend vor , wir möchten fast sagen , er erbrachte den zwingenden
Beweis für die Unschuld seines Klienten . Mit einem wirkungsvolle�
Hinweis auf die bedenkliche Rolle , die die Kriminalpolizei noch jetzt
in Moabit spielt , aus die von ihr geübte Methode der Zeugen -
einscbüchterung schloß Liebknecht .

Die famose Anklagerede deS Rechtsanwalts Ulrich haben die

Verteidiger richtig bewertet , indem sie den gislgeichioollenen Erguß
deS armen Verführten einfach mit Stillschweigen übergingen .

Die Angeklagten erhielten das Schlußwort . Dabei stellte sich
allerdings heraus , datz verschiedene von ihnen fehlten . Sie werden
die Versäumnis heute nachzuholen haben . Und dann hat das Gc -

rtcht das Wort . . . .

Der „Vorwärts " vor Gericht .
In später Abendstunde wurde gestern das Urteil gegen

unseren verantwortlichen Redakteur , den Genossen Barth ,
gefällt .

Es lautete auf
2 Monate Gefängnis

und die üblichen Nebenstrafen ( Vernichtung der Platten usw. ) .
Unsere Leser erinnern sich aus dem gestrigen Bericht , daß
Gen . Wendemuth - Solingen von der Elberfeider Strafkammer

wegen vier bedeutend schärfere Arttkel , die sich mit derselben
Angelegenheit befatzten , zu — 100 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt wurde !

Die Solinger Polizei hat sich, so meinte die erste Moabiter

Strafkammer , am 6. März 1910 vollständig korrekt und
tadellos benommen : sie konnte demnach nicht anders als
in die friedlich einherziehende Menge eindringen , blindlings
drauflosschlagen , am Boden liegende Personen . darunter

Frauen und Kinder , mit dem Säbel bearbeiten usw .
Wir werden den Bericht über die Verhandlung , die zu dem

nach Strafhöhe wie nach Strafart selbst für die e r r e g t e st e n

Zeiten auffälligen Urteil führte , morgen bringen .

poUtilcke ( leberlickt .
Berlin , den 10 . Januar 1911 .

Erziehung zur Sparsamkeit .
AuS dem Reichstag , 10 . Januar . Es sind doch

gute Menschen , die amtierenden Bureaukraten , das deutsche
Volk weitz offenbar gar nicht , was für Wohltäter es an ihnen
besitzt . Aber die heutige Interpellation wegen der

Z ü n d w a r e n st e u e r hat glücklicherweise dem Staatssekretär
Mermuth Gelegenheit gegeben , der Welt ein leuchtendes
Licht anzuzünden , das diese obrigkeitliche Fürsorge in hellstem
Glänze erstrahlen lätzt .

Nachdem namens der interpellierenden Fortschrittlichen
Volkspartei der Abg . Enders die großen Nachteile der

Zündwarensteuer für die konsumierende Bevölkerung , für die

Industrie und die Arbeiter dargelegt hatte , erklärte
in der Beantwortung der Staatssekretär Mermuth .
datz die Negierung nicht an die Aus «

Hebung der Steuer denke . Er verlangte
eine Schonzeit für jede neue Steuer . Für die

so überaus vexatorische Zündivarensteuer führte er aber unter
anderem noch an , datz sie das Volk zur Sparsam -
keit erziehe . Sorgfältige Beobachtung habe ergeben ,
datz jetzt weit weniger verschtvenderisch mit Zündhölzern um¬

gegangen werde als früher . Damit hat er gemütlich ein

Argument zur Verteidigung jeder Konsnmsteuer ent -
deckt . Auch mit Fleisch und Brot wird seit ihrer

Verteuerung weniger verschwenderisch umgegangen . Ja ,
es gibt schon tugendhafte Menschen , die infolge der

Fleischteuerung gar kein Fleisch mehr essen . Wird diese
obrigkeitliche Erziehung zur Sparsamkeit nur konsequent
weiter betrieben , so wird die Tugend der Enthaltsamkeit noch
ungeahnte Fortschritte machen , wenigstens bei den armen
Leuten .

In der Debatte fand Herr Mermuth freudige Unter -

stützung bei dem Grafen Oppersdorf vom Zentrum ,
der die Liberalen frozzelte wegen ihrer ursprünglichen
Hinneigung zur Zündwarensteuer . Der nationalliberale Herr
Osann war einerseits für Zündwarenbesteuerung im Prinzip
und andererseits gegen die bestehende Steuer in der Praxis .
Ter konservative Dr . Diederich Hahn hielt seine dritte

Wahlrede in diesem Sessionsabschnitt . Dann wurde ein

Vertagungsantrag angenommen . Als der Prä -
s i d e n t versuchte , auf die morgige Tagesordnung vor der

Fortsetzung der Zündwarendebatte einige andere Punkte zu
setzen , protestierte in scharfer Weise Genosse Singer , da

dieses Verfahren die Sozialdemokratie ausgeschaltet hätte aus
der Debatte . Darauf bequemte sich der Präsident wie die
Vertreter der Mehrheitsparteien , den Antrag Singers zu
akzeptieren , so datz morgen in der Zündwarendebattc
zu nach st fortgefahren wird .

Herrn Lentzes Debüt .

Der neue Finanznumster , der frühere Magdeburger Oberbiirger -
meister Dr . Lentze hat am Dienstag im Abgeordnetenhausc
debütiert . Ihm war die Aufgabe zugefallen , den Viermilliardenetat

einzubringen , eine schon an sich nicht leichte Aufgabe , die noch da -

durch erschwert wurde , datz im Saale die größte Nuaufmerksamkeit
herrschte . Die sogenannten Vertreter des preußischen Volkes zogen
eS vor . anstatt den Worten deS Hüters der Finanzen zu lauschen ,
sich ziemlich laut und rücksichtslos zu unterhalten und ihre Ferien -
erlebniffe auszutauschen . Freilich hat sich Herr Lentze diese

mangelnde Aufmerlsamkeit selbst zuzuschreiben . da er sich im

großen ganzen auf die Mitteilung trockenen Zahlenmaterials
beschränkte , da ? den Abgeordneten sowieso schriftlich zugestellt
wird . Geflissentlich vermied er daS politische Gebiet , und auf daS

Wirtschaftsgebiet ging er nur ganz kurz ein , als er von dem An¬

wachsen des Syudikatswesens und von dem Kampf oller gegen alle

auf dem Arbeitsmarkte sprach , von dem namentlich die mittleren

und kleineren Existenzen den Schaden haben . Ob und wie die

Regierung hier eingreifen will , darüber äntzerte sich der Minister

nicht . ES sckieint , datz er sich lediglich alS Ressortminister fühlt , der

eine eigene Meinung nich » haben darf .
Das Bild , das der Etac selbst bietet , ist ein erfreuliches . Schon ded

Abscblutz deS Jahres 1909 hat ergeben , datz das auf 155 Millionen

geschätzte Defizit nur 23 Millionen beträgt . DaS lätzt den Schlutz

zu , daß der neue Etat nicht nur , wie die Finanzverwaltung annimmt ,

ohne Defizit abschließt , sondern sogar noch erhebliche Ueberscbüsse
abwirft . Für Kulturaufgaben wird natürlich , den preußischen
Traditionen entsprechend , trotzdem nichts übrig fein .

Die Generaldebatte zum Etat wird am Sonnabend beginne « .
Ursprünglich bestand die Absicht , bereits am Freitag eine Sitzung
abzuhalten , um die Interpellation über die Wiuzernot zu besprechen ,
doch mutzte dieser Plan aufgegeben werten , da die Regierung sich
noch nicht zur Beantwortung bereit erklärt hat . .

Der preußische Staatshnnshaltsetat .
Der dem Landtage vorgelegte Etat schließt in Einnahme

und Ausgabe mit 4 Milliarden Mark ab . Die Mehrüber -
schüsse bei den staatlichen Bctliebsvcrlvaltungcn sind auf
131,6 Milliouen veranichlagt , an denen besonders die Eisen -
bahuverwaltung beteiligt ist . Tic Einkominensteuer ist mit
15 Millionen , die Ergänznngsstener mit ö1/. , Millionen höher
veranschlagt . Auch die Forstvenvaltnng und die Lotterie -

Verwaltung weisen erhebliche Uebcrschüsse auf . erstere S' /j ,
letztere 8 Millionen Mark . Dagegen rechnet die Regierung
bei der Bergverwaltung ans einen Minderüberschntz von
6 Millionen , teils infolge Sinkens der Kohlenpreise ,
teils infolge von Neu - und Erweiterungsbauten . Inter¬
essant ist der Rückgang an Ueberschüssen bei der Per -

waltung der Zölle und indirekten Stenern , der auf
5 . 8 Millionen geschätzt wird . Bekanntlich verbleibt den Einzel -
staaten nach der Reichsfinanzreform vom Jahre 1911 ab nutz

noch ein Viertel der in ihrem Gebiet aufgekommenen Ein -

nähme an Ncichserbschaftsstener , während sie bis dahin den

Beirag ihrer Durchschnittseinnahme aus den Fuhren 1901 bis
1905 beholten konnten . Die Regierung schätzt die Minder -

einnähme hieraus auf 3' /z Millionen . Ferner ergaben sich
Mindereinnahmen bei der Stempelsteuer um 800000 M. , bei
den Vergütungen für Erhebung und Verwaltung der Reichs «
steuern um 925 000 M. , bei der Vergütung für Er -

Hebung und Verwaltung der Branntwein -

st euer allern um 1 853 000 M.
Bei der Handels - und Äewerbeverwaltung ist die

dauernde Ausgabe nur rrm 474 705 M. gestiegen , während die

Justiz 4,8 >Millionen , daS Ministerium deS Innern 3,2 Millionen

mehr erfordert , teilweise infolge der Angliederung der Medizinal -
abteilung , die bekanntlich vom Kulttisministertum losgelöst ist .
Das Kultusministerium erfordert an dauernden Ausgaben
5,7 Millionen mehr , darunter eine Million zu Beihilfen für
Veranstaltungen Dritter zwecks Förderung der Pflege der

schulentlassenen männlichen Jugend . Man sieht , die Regierung
läßt sich den Kampf gegen die Ausklärung der Jugend durch
die Sozialdemokratie etioas kosten .

Spartanerfinn .
Einen recht interessanten Beitrag zur Ehanakteristik des

„ Krenzzeitungs " - Konservatismus , der sich bekanntlich im

wesentlichen� mit der Richtung Hcydcbrand deckt , bietet eine

„ M ehr Spar tan ersinn " betitelte Zuschrift aus der

Westpriegnitz , die die „ Kreuzztg . " ohne Kommentar abdruckt «

In dieser Zuschrift heißt es :
„ Wenn ich mit den Veteranen sprach , so hörte ich zunächst

oft : Wir müßten etwas kriegen , wir haben ja Deutschland erst
gemacht und uns in Feindesland herumgeschlagen . Wenn ich
ihnen dann sagte : Möchtet ihr wohl die Äriegsjahre in eurem
Leben missen ? , dann zogen sie ein langes Gesicht , und wenn ich
ihnen sagte : Kinder , ihr seid doch furchtbar reich geworden für
daS Leben , ihr habt was durchgemacht , ihr könnt erzählen , dann
leuchteten ihre Augen . Das Vetcranengeld a l S

schuldigen Ehrensold zu heischen , hat man ihnen hei »



gebracht sie lassen e' S sich gern gefallen , obwohl sie innerlich ba -

von n i ch t ü b e r z e u g t si n d . sonbern zugestehen , s i e h ä t t e n

nur ihre Pflicht getan , und später würden sie genau so

getan haben . Es ist eine wahre Krankheit , die Sucht , Rente zu
bekommen . Die Jiwalidengesetzgebung hat auch diese gezeitigt .
Wer das Glück hatte , 1870 mit draußen zu sein , schiebt nun

Altersgebrechen usw . sofort auf den Krieg , als ob in den
40 Jahren seit demselben die Gesundheit von ihnen zart in acht

genommen worden sei . Aber wer 70 einen Schnupfen hatte oder

anal Leibschneiden , der hat sein jetziges Rheuma usw . sich dort

geholt . Wenn ich das den alten , braven Kerlen sage , dann ge -
stehen sie es lächelnd zu , aber ohne Gebrechen gibt es doch nichts .

Spa rta n e r s i n n i st n o ch i m V olk , aber die w e ich lich e
Art von heute sucht ihn auszutreiben . "

Ein recht billiges Vergnügen , den armen , kranken und

hungernden Kriegsveteranen , die in ihrer Not nach einer

kleinen Rente verlangen , „ S p a r t n n e r s i n n " zu predigen
und sie auf die Freude an ihren Taten zu verweisen . Wir

haben noch niemals gehört , daß die „ Kreuzzeitung " , wenn

höhere Gehälter für Offiziere ( auch solche , die nie ähr Leben
in einem Kriege aufs Spiel gesetzt haben ) gefordert wurden ,

sich gegen solche Forderungen gesträubt und dm Herren
Generälen „ S p a r t a n e r s i n n " empfohlen hätte . Es ist
uns auch ganz unbekannt , daß sich die „ Kreuzztg . " , als nach
dem Krieg von 1870/71 die Herren Generäle ein Geschenk
von 9 Millionen Mark erhielten und Bismarck mit dem

Herrensitz Friedrichsruh beglückt wurde , gegen solche Ver -

schwendung öffentlicher Mittel mit dem Einwand gewandt
hätte , die Betreffenden , die Mdem nieist schoiu vorher sehr
vermögende Leute waren , hätten nur ihre Pflicht getan und

möchtm es sich an der Freude an ihren Tatm genügen lassen .
Auch wenn schwerreiche Grvßgrundbesitzer eine Erhöhung
landwirtschaftlicher Zölle verlangen , um auf Kosten der großen
Volksmasse enorme Profite einzustecken oder wenn die Krone
eine mehrere Millionen betragende Erhöhung der königlichen
Zivilliste wünschte , hat noch niemals die „ Kreuzztg . " an den

„ Spartanersinn " gemahnt . Nur bei den armen ,
kranken Kriegsveteranen hält sie eine solche
Mahnung für angebracht . Besser kann die söge -
nannte Volksfreundlichkeit des Konservatismus kaum illu¬
striert werden . Die „ Canaille " ist gerade gut genug , auf
den Schlachtfeldern ihr Blut für das teure Vaterland zu ver¬
gießen — die Vorteile gebühren lediglich den Edelsten und
Besten .

Die »�kölnische Zeitung " über die Thronrede .
Die „Kölnische Zeitung " schreibt zu der Thronrede : „ Die

preußische Thronrede könnte ohne Begleitsatze hinausgehen , denn sie
enthält nichts als eine lockere Aufzählung der Gesetzesvorlage »,
mit denen sich der preußische Landtag in seiner neuen Session
zu befassen haben wird . Unter diesen Borlagen ist aber keine ,
die eine Ueberraschung bedeutet , keine , deren Schicksal die Nation in
Leidenschast oder auch nur in Bewegung versetzen könnte . Die

beutige Thronrede ist ohne Schwung und riecht nach der Kanzlei .
Hat man die preußische Thronrede zu Ende gelesen , so weih man
von den Fragen , die Preußens Politik bewegen , genau so
viel wie vorher und doch gibt cS gerade in Preußen
augenblicklich eine ganze Reihe ungelöster Rätsel , an denen
die Regierung bei so günstiger Gelegenheit nicht so ohne
weiteres hätte vorübergehen dürfen . " Die „ Köln . Ztg . "
vermißt u. a. die Frage der Polenpolitik und jede Bemerkung zu
der Reform des Wahlrechtes . „ Eine direkte Lücke im Programm ist ,
daß das halbamtlich angekündigte FeuerbestattungSgesetz nicht unter den

Aufgaben des neuen Landtages steht . Es ist wieder verzögert
worden , die einzige Hoffnung , die man an den neuen Minister des

Innern geknüpft hat , muß wieder begraben werden . In Preußen
kann mait in der Hoffnung arm genug sein . "

Zur Verteuerung des Fernsprechverkehrs .
. In seiner Sitzung am Montag beschäftigte sich der Zentral -

dusschuß Berliner kaufmännischer , gewerblicher und industrieller
Vereine mit der Stellungnahme zu den Beschlüssen der Budget -
tommission zur Telcphonreforin . In der einstimmig angenomme -
nen Resolution heißt ei : „ Der Zentralausschuh erkennt den Weg -
fall der ursprünglich vorgesehenen Einzelgesprächsgebühr an , sieht
jedoch die Gestaltung der Pauschtarissätze als derart exorbitant
an . daß die dadurch bewirkte Verteuerung der ursprünglich be -
fürchteten Verteuerung in nichts nachstehen würde . Der Zentral -
ausschuh fordert eine bedeutende Ermähiguug dieser Tarifsätze
und schlägt hierfür folgende Staffel vor : Bis zu 3000 Gesprächen
75 M. , von ' 3000 bis 6000 Gesprächen 125 M. , von 6000 bis 9000 Ge¬
sprächen 150 M. , von 9000 bis 12 000 Gesprächen 175 M. , von
12 000 bis 15 000 Gesprächen 200 M. , über 15 000 Gespräche dürfen
von einem Apparat ans nicht geführt werden . Die Grundgebühr
darf 100 M. nicht überschreiten , die Stichproben zur Ermittelung
der GcfprächSzahlen müssen drei - bis viermal zu verschiedenen
Zeiten gemacht werden , und der Durchschnitt muh maßgebend sein
für den zu zahlenden Pauschalbetrag . "

Die . . Norddeutsche Allgemeine Zeitung " wird trotz der Reso .
kution dabei bleiben , es sei „ unverständlich " , dah dem neuen Ge -
setzentwurf Vcrkchrsfeindlichkeit vorgeworfen werde .

Arbcitsknmmergesetz und Werfarbeiier .
Mehrere hundert Arbeiter der Werft in Wilhelmshaven

beschlossen in einer Versammlung , an den Reichstag die Bitte zu
richten , auch die Arbeiter in Staatsbetrieben unter das Arbeits -
kainlnergesetz zu stellen . _

Im Wahlkreise Dessau - Zerbst
wo Genosse Rechtsanwalt Heine als sozialdemokratischer Kandidat
aufgestellt ist , stellen die Nationalliberalen und auch die Demo -
kratische Vereinigung eigene Kandidaten gegen den bisherigen Ver -
treter Schräder auf . Für die Nationallibcralen kandidiert der
frühere Oberbürgermeister pon Posen Witting . 1907 wurde
Schräder unter dem Zeichen des Blocktaumcls im ersten Wahl -
gange mit 19183 gegen 13 322 sozialdemokratische Stimmen ge »
ivählt . 1903 erhielten : die Freisinnige Vereinigung 11416 , die
Nationalliberalcn 5704 , das Zentrum 138 und die Sozialdemokraten
12 268 Stimmen .

Hamburger Bürgerschaft .
Am Montag wurden in einer mehr als zehnstündigen Dauer -

sitzung des LandcspärlamentS zwei erfreuliche Beschlüsse gefaht .
Da die Gefahr nahe liegt , daß der durch seine Naturschönheit be -
rühmte Wilfedcr Berg in der Lüneburger Heide , der Ausftugspunkt
vieler Naturfreunde , durch industrielle Unternehmungen ver -
schandelt wird , wurde einem Antrage des Senats , zur Schaffung
eines Naturschutzparkes in der dortigen Gegend dem Verein Natur -
schutzpark zunächst für das Jahr 1911 eine Beihilfe von 10 000 M.
zur Verfügung zu stellen , zugestimmt . Eigentlich wäre es ja Sache
Preußens , die Initiative in dieser Richtung zu ergreifen , aber die
Antragsteller mögen wohl nicht mit Unrecht daran gedacht haben ,
dah jenseftS der Landesgrenze für ästhetische und sonstige Auf -
gaben wenig Neigung vorhanden ist .

Schon einige Male hat unsere Fraktion angeregt , die st a a t -
l ich e. V e r br e n n u ng der Leichen zu begünstigen . Um
einen praktischen Erfolg zu erzielen , haben unsere Genossen den

Antrag gestellt , den Senat um eine Vorlage zu ersuchen , betreffend
staatSseitige Einführung der unentgeltlichen Leichenverbrennung ,
eventuell Einführung der ftaatsseitigen Leichenverbrennung nach
dem Grundsatze , dah die Kosten der Feuerbestattung die der Erd -
bestattung nicht wesentlich überschreiten , und dah ferner Leichen ,
über die nicht von privater Seite verfügt wird , verbrannt werden .
Mit guten Argumenten befürwortete Genosse S t e n g e l e den
Antrag , der aber bei aller „ Sympathie " der bürgerlichen Mehrheit
zu weit ging . Tugegen wurde mit großer Mehrheit der Antrag
angenommen :

„ Die Bürgerschaft ersucht den Senat um eine Vorlage be -
treffend Einrichtung einer staatlichen Anstalt , in der die Ein -
äscherung von Leichen gegen Zahlung mähiger Gebühren
erfolgen kann . "

Nebenher lief die Wahl eines kaufmännischen Senators , deren
Modus an die Wahl des Oberhauptes der katholischen Christenheit
erinnert . Als Sieger ging Herr S t r a n l e s hervor , der seiner -
zeit da ? ihm angebotene Kolonialamt ausschlug , worauf Dernburg
Staatssekretär wurde . Der neue Senator , der , wie alle „könig -
lichen Kauflcuie " , der scharfen Richtung angehört , soll ein
nauer Kenner Afrikas sein und hat ein Buch verfaßt , das im
Unterricht des Kolonialinstituts viel gebraucht wird .

Metzer Strahentumulte .
Bei den Strahentunuilten , die am letzten Sonntag in Metz der

Auflösung einer verbotenen Konzertveranstaltung der Lorraine
Sporlive folgten , waren vor dem Marschall Ney - Denkmal drei Ver -
hastungen vorgenommen . Einer von diesen Verhafteten wurde bald
wieder sreigelasscn , während die anderen beide » Personen in Haft
bleiben . Gegen diese beiden ist , wie telegraphisch aus Metz gemeldet
wird , inzwischen die gerichtliche Untersuchung eingeleitet worden .

Ein schlagfertiger Leutnant .

Wegen Mißhandlung eines Untergebenen hatte sich gestern der
Leutnant Wenzel von der Artillerie - Schießschule vor dem Kriegs -
gericht der 1. Gardedivision zu verantworten . Der Angeklagte wurde
beschuldigt , seinen Burschen , den 5kanonier Handle in zwei Fällen
mit der Reitpeiische ins Gesicht geschlagen zu haben . Das eine Mal
wollte er von H, dadurch gereizt worden sein , daß dieser Uniform -
stücke nicht ordentlich gereinigt hatte . Darauf versetzte W. dem

Untergebenen mit der Reitpeitsche einen Schlag ins Gesicht . Bei
einer anderen Gelegenheit im Manöver hatte der Angeklagte seinen
Koffer packen wollen und dabei vergeblich nach seinem Rasierzeug
gesucht . Auch in diesem Falle ließ sich der Angeklagte zu einer
ähnlichen Mißhandlung hinreißen . DaS Kriegsgericht nahm , wie

gewöhnlich , sehr milde Fälle an und erkannte nur auf acht
Tage Sttlbcaarrest . _

ftankreieb .
Bor Eröffnung der Kammer .

Paris , 10. Januar . Die Mehrheit der radikalen Blätter be -

kämpft heute offen die Kandidatur DeschanelS für die
Präsidentschaft der Kammer . Es heißt übrigens , die meisten
geeinigten Soziali st en würden sich bei der Wahl des
Präsidenten der Stimmenabgabe enthalten .

Der unabhängig - sozialistische Deputierte von Lyon Augagneur
beabsichtigt , an den Ministerpräsidenten die Anfrage zu richten ,
unter welchen Bedingungen dem Klerus die Kirchen , die dieser
zu Angriffen gegen die republikanische Partei
mißbrauche , zur weiteren freien Verfügung belassen werden
sollten . Augagneur will besonders auf ein am letzten Sonntag von
den Kanzeln verlesenes Schrifistück hinweisen , in welchem die
Bischöfe den Katholiken das Lesen einzelner republikanischer Blätter
verbieten .

Brissou wiedergewählt .
Paris , 10. Januar . Bei der heutigen Neuwahl des Präsidenten

der Depuliertenkainmer erhielt Brisson 250 . DeSchanel2t2 ,
Julcö G u e s d e 45 Stimmen . Für Delcassö . der nicht auf der
Kandidatenliste stand , wurden neun Stimmen abgegeben . Der stell -
vertretende Kammerpräfident machte bekannt , daß Stichwahl statt -
findet .

Beim zweiten Wahlgange wurde Brisson mit 270 Stimmen

zum Kammerpräsidenten gewählt . Deschanel erhielt 197 und
Guesde 50 Stimmen .

Zu Vizepräsidenten der Depuliertenkainmer find gewählt
Berteaux mit 371 , Etienne mit 257 , Dron mit 337 und
Renault mit 297 Stimmen .

_

Ein Schülerstreik .
Tonlon , 10. Januar . Mehrere hundert Schüler der

Gewerbeschule durchzogen gestern unter Absingen der Jntcr »
nationale die Stadt und enliandten auf das Bürgermeisteramt eine
Abordnung , welche mitteilte , daß sie wegen der schlechten
Heizung der Schule beschlossen hätten , in den A u S st a n d zu
treten . Der Vertreter des Bürgeriiieisters erklärte , daß dem Uebel -
stände abgeholfen werden solle . Die Schüler nahmen alsdann
infolgedessen am Rachmittag den Schulbesuch wieder auf .

Politische Bcaulteubespiheluug .
Die „ Humanitö " teilt aus dem Finanzministerium folgendes

charalteristische Rundschreiben mit :

Finanzministerium . Generaldirektion des RegisterwesenS , der
Domänen und Stempel . Personalabteilung .

An den Herrn Präfekten des Ddportemeuts . . .
Falls Herr . . . . im Laufe des Jahres 191 . für eine Ver -

änderung im Personal in Betracht kommen sollte , habe ich die
Ehre , Sic um gefälligste Mitteilung Ihres Urteils über die
politische Haltung dieses Beamten zu bitten .

Der Staatsrat , Generaldirektor , Pierre Morand . "
Dieses liebenswürdige Schriftstück zeigt , wie auch in der bürger -

lichen Republik das bureaukratische System zur Gesinnungslosigkeit
und zum Mißbrauch der Macht verleilet . Erst die volle Demokratie
mit weitgehendster Dezentralisation und beruflicher Organisation
aller Angestellten wird auch den Beamten Bürgerrecht und Menschen »
würde wiedergeben . Die bürgerliche Republik aber , die wie ihre
monarchischen Geschwister dem Schutze der Klassenherrschaft dient ,
entfernt sich nach Möglichkeit von dem Ideale echter Demokratie .

Spanien .
Ter Papst ist für Obstruktion .

Paris , 10. Januar . „ Matin " berichtet a » S Rom : Der Papst
bat an die spanischen Abgeordneten , welche durch die Obstruktion
gegen die Annahme des Sperr gesetzes gekämpft haben ,
ein Telegramm gesandt , �

worin er ihnen seine » lebhaften
Dank ausspricht und erklärt , daß ihre Namen in der Geschichte er »
wähnt werden als unerschütterliche Verteidiger der Rechte der Kirche .
Das Telegramm hat in spanischen politischen Kreisen lebhaftes Auf -
sehen erregt .

Riniiärnen .
Ministerkrise .

Bukarest , 10. Januar . ( W. T. B. ) Ministerpräsident Bra -
t i a n o hat heute abend dem Könige die Demission des Kabinetts
überreicht .

Hinmfca .

Stimmcnkauf auf dem Lande .

? lcw Jork , den 30 . Dezember . ( Eig . Ber . )
Von den 3000 Wählern , welche in Adams County . Ohio , ge -

zählt werden , haben mindestens 1500 seit Jahren ihre Stimmen
verkauft . 956 Wahlberechtigte wurden in den letzten vierzehn

Tagen von der Grand Jury in Anklagezustand versetzt ; und mit

jedem weiteren Tage , den die angestellte Untersuchung fortgeführt
wird , stehen neue Anklagen in Aussicht . Hunderte warteten das

Vorgehen der Grand Jury erst gar nicht ab . West Union , der Sitz
der County - Verwaltung , ist ihr Mekka . Dorthin pilgern sie , um

sich dem Richter Blair gegenüber aus freien Stücken der An -

nähme von Bestechunqsgeldern schuldig zu bekennen . Ihr Gestand -
nis entspringt nicht der Bußfertigkeit , sondern der� Angst und der

Habgier . Um das Verfahren zu vereinfachen , erklärte der Richter
Blair , er werde diejenigen , welche ihre Schuld aus eigenem An -

triebe eingestehen , milder bestrafen .
Nun kommen sie heran , die biederen Farmer , die Aerzte und

Apotheker , die . Anwälte und Notare , die Kaufleute und Hand -
werker » um peiter peccavi zu sagen und sich zu zehn Dollar Geld -

straf «, sechs Monate Arbeitshaus und fünfjährigen Verlust des

Wahlrechts verurteilen zu lassen . Die Geldstrafe wird gleich bar

bezahlt , die Vollstreckung der Freiheitsstrafe aber bedingt aus -

gesetzt . Vollzogen wird die Haft nur , falls der Betreffende inner -

halb eines gewissen Zeitraumes abermals mit dem Gesetze in Kon -

flikt kommt .
Blair kennt seine Leute . Drum gibt er den Verurteilten

einen guten Rat mit auf den Weg . In Adams County herrschr

Prohibition ; daher ist es verboten , einem anderen berauschende
Getränke zu verabfolqen . Trotzdem hat so ziemlich jedermann
sein wohlassortiertes Schnapslager , aus dem er nicht nur den

eigenen Bedarf befriedigt , sondern auch Besuchern ein Gläschen

vorsetzt . Der Richter macht die Verdonnerten darauf aufmerksam ,
daß sie die ihnen zudiktierten sechs Monate Arbeitshaus verbüßen
müssen , wenn sie sich bei Schnapsgelagen erwischen lassen . Wie

bezeichnend ist doch diese Prohibitionsheuchelei für Adams County .

dessen Wähler sich erst im letzten Monat wieder für das Verbot des

Handels mit geistigen Getränken aussprachen !
Die Verhandlung spielt sich durchgehcnds in recht gemütlichen

Formen ab . Richter und Sünder sind vielfach gute Bekannte , die

sich gegenseitig mit dem Vornamen anreden . Die „ besten " Kreise
standen bei dem schmutzigen Wahlhandel nicht zurück . Der für die

einzelne Stimme bezahlte Preis schwankte je nach dem Einfluß
und der sozialen Stellung des Gekauften zwischen drei und fünf -
undzwanzig Dollar . Ter Schwindel war in ein ganz raffiniertes
System gebracht . Die Schuld dafür traf nicht so sehr die Kandi -
baten und Parteiorganisationen als vielmehr die Bürger . Diese

setzten den Preis fest und machten die Teilnahme an der Wahl
von der Bezahlung einer gewissen Summe abhängig . Von

Republikanern nahmen sie Geld und von Demokraten , so dah die

Parteiführer bei der Aufstellung der Gleichung über das bevor -

stehende Wahlresultat doch unbekannte Größen einzusetzen hatten .
Es liehen sich nur Wahrscheinlichkeitsrechnungen anstellen . Nur
das eine war sicher : Diejenige Partei , welche nicht mit dem
Mammon herausrückte , machte sich die ganze „ biedere " Wähler -
schaft zur Feindin und wurde daher sicherlich geschlagen .

Wenn die Korruption in AdamS County auch einen auSnahms -
weise großen Umfang annahm und die Wahlbestechung wie ein

redliches Gewerbe ganz offen betrieben wurde , so unterscheiden
sich die dortigen Zustände prinzipiell doch nicht von denjenigen in
anderen ländlichen Distrikten . Man weih schon lange , daß es bei
den Wahlen auf dem flachen Lande noch viel unehrlicher zugeht
als in den großen Städten .

Auch einer der Gründe , warum die sozialistische Partei in

ihrer Stimmenzahl hierzulande zurückgeblieben ist . Sie treibt
keinen Stimmenkauf , der bei der politischen Unehrlichkeit in
Amerika eine so große Rolle spielt .

Em der Partei .
Di » Errichtung einer GcnossenschaftSdruckerei wurde am letzten

Sonntag von eine », außerordentlichen Kreistag des Wahlkreises
Naumburg - Weißenfels - Zeitz beschlossen . Die Schwierig -
keilen bei der Versendung de § seit dem 1. Oktober v. I . eingeführten
Kopfblattes und andere Umstände bedingen die Herstellung des
Kreisorgans in eigener Druckerei . Der Vorschlag des Zentral -
Vorstandes und der Preßkommission auf Gründung einer
GenossenschaftSdrnckerci fand im ganzen Wahlkreise freudige
Annahme . Von 91 stimmberechtigten Delegierten votierten
nur zwei gegen die Gründung . In den Vorstand der
neuen Genossenschaft , für die sofort rund 7000 M. Anteile gezeichnet
wurden , sind die Genossen L e o p o l d t als Geschäftsführer , Wolf
und Klix als Beisitzer gewählt . Die Druckerei soll spätestens am
1. Juni im Betrieb sein .

Ein sozialdemokratischer Kreistagsabgevrdneter . Der erste in
Rheinhessen gewählte sozialdemokratische KreistogSabgeordnete , Ge -
nosse Adelung , Redakteur unseres Mainzer ParteiblatteS , wurde
bestätigt . Er war von der Mainzer Stadtverordnetenversammlung
als Kreistagsabgeordneter gewählt .

Soziales .
Als liebevoller Lehrherr

präsentierte sich gestern vor der 5. Kammer des KaufmannSgerichtS
der 40jährige SchlächtermeisterK . Wolff , Jagow str . S5a .
Im Geschäft des SB. , der verheiratet und Vater zweier Kinder ist ,
war zwecks Ausbildung das 16jährige Lehrfräulein H. ,
ein hnbicheS frisches Mädchen , talig . In recht dreister Art und
Weise unternahm es SB. , die H. des öfteren unsittlich zu berühren
und sie zu einem intimen Verkehr zu veranlassen . Da trotz Zurück -
Weisung die Zudringlichkeiten des W. immer ärgere Formen
annahmen , so entschloß sich die H. eines schönen TageS das Heim
ihres licbebediirftigen Meisters kurzerhand zu verlastcu , beanspruchte
aber das ihr entgangene Gehalt , Schadenersatz in Höhe von 42 M.
Den energischen Vorhaltungen des Vorsitzenden , der den Beklagten
auf die event . Folgen seines verwerflichen Tuns hinwies , gelang cS
ihn zu bewegen , den geforderten Betrag ohne Urteil zu zahlen . Als
einzigen EntschuldigungSgriind für seine Handlungsweise führte W-
an , daß er wohl „nicht recht bei Sinnen gewesen sei " .

Zurücknahme einer Kündigung .
Der Hilfsarbeiter S . klagte gestern gegen den Kommerzimrat

Hugo Dcyhle , Inhaber der Firma Gebr . Deyhle u. Wagner ,
Buchdruckeret , beim Siewerbegericht . Er verlangte 19,08 M.
rückständigen Lohn und 23 . 58 M Entschädigung wegen fristloser
Entlassung . Der erste Teil der Klageforderung wurde vom Beklagten
anerkannt , gegen den zweite » Teil wendete er ein , dein Kläger habe
er fristgerecht gekündigt . De » , hiell der Kläger entgegen , daß der
Beklagte auf seine Beschwerde hin die vom
Faktor ausgesprochene Kündigung zurückgenommen
habe . DaS wurde auch vom Beklagten zugegeben . Er habe sich
aber nachdem über das Vorgefallene erkundigt und gefunden , daß
die Kündigung des Klägers durch den Fnktor zu Recht erfolgt fei .
Auch habe sich der Kläger , als er ihm von dem Ergebnis der
Prüfung des Streitfall » Mitteilung machte , sich ailßerordent -
lich dreist und laut beirommen . Durch dies Auftreten
fühle er sich beleidigt . Das Gericht schlug zunächst den Parteien
einen Vergleich vor , wonach dein Kläger außer dem anerkannten
Lohnrückstand noch eine Entschädigung von 16 SN. gezahlt werden
sollte . Der Beklagte lehnte jedoch diesen Verglcichövorschlag
ab , wiewohl er von einein Arbeitgeberbeisiver darauf hingewiesen
wurde , daß er in der bedingungslosen Zurücknahme der Kündigung
eine Itiigeschicklichkeit begangen habe .

Das Gericht verurteilte daraufhin den Beklagten zur
Zahlung der ganzen Klagestimme . ES anerkannte , daß sich der
Kläger dem Beklagten gegenüber nicht so, wie es sich gehörl , betragen
hätte , jedoch konnte eine gröbliche Beleidigung , die allein zur
fristlosen Lösung des Slrbettsverlrnges nach dem Gesetz berechtigt ,
in dem Auftreten des Klägers nicht erblickt werden .



GewerkfcbaftUcbee .

ZentrumscbrirtUche Verlogenheit .
Mail sagt vom Hasen , daß er wie hypnotisiert vor Angst

smmer mit den Vorderläufen in der Luft herumtrommelt ,
wenn ihm plötzlich zum Bewußtsein kommt , daß er seinen
Gegnern nicht mehr entrinnen kann . Daß sie sich in einer

Sackgasse befinden , erkennen zurzeit auch die init dem Fluche
der Zentrumspolitik beladenen „christlichen Gewerkschaften "
gut genug . Und in ihrer heillosen Angst wissen die Zen -
trumschristen nichts anderes anzufangen , als nur immer

fanatischer und sinnloser die Sozialdemokratie zu begeifern .
Die zentrumschristliche Gewerkschaftspresse überschlägt sich in

letzter Zeit förmlich in Anpöpelungen der sozialdemokratischen
Arbeiterschaft . Die Drahtzieher aus M. - Gladbach wissen ,
wie sie fortab einzig ihre Aufgabe vornehmen müssen , wenn

sie gegenüber den Fachabteilern auch nur noch ein Weilchen
geduldet werden wollen .

In seiner ersten Nummer vom neuen Jahre kommt die

besonders freche und verlogene M. - Gladbacher „ W e st °

deutsche Arbeiterzeitung " auf das Thema „ S o -

ziale Praxis und Sozialdemokratie " zu
sprechen . Am Schluß heißt es da :

„ Nur mit tiefem Bedauern und mit innerem Ingrimm kann
der überzeugte Sozialreformer dem wahnsinnigen und verwüsten -
den Treiben des Radikalismus innerhalb der Sozialdemokratie
und bis über ihre Grenzen hinaus zusehen . Wenn es überhaupt
jemals wahr gewesen wäre , was Bismarck einmal gesagt , daß
es ohne Sozialdemokratie keine soziale Reform gegeben , so wäre
es längst nicht mehr wahr . Ohne Sozialdemokratie größere Fort -
schritte in Sozialreform und Sozialpolitik ! "

Natürlich gkmbt das ultramontane Blatt selbst nicht an
seine affektierte geheuchelte Entrüstung . Hat doch nicht nur
Bismarck die Bedeutung der Sozialdemokratie für die Fort -
schritte der Sozialreform anerkannt , sondern auch mancher
waschechte Zentrumsmann . So sagte in der bayerischen
Kammer der katholische Geistliche Reele :

„ Die Sozialdemokratie geht im allgemeinen darauf aus , daß
sie den Mitgliedern des vierten Standes ihre Lebenshaltung zu
verbessern sucht . Sie geht darauf aus — das ist ihre Tendenz
— . die Arbeiter zu heben und zu schützen gegen die Uebermacht
des Kapitals . Geleistet hat die Sozialdemokratie schließlich doch
auch schon etwas , sie war hinter den anderen Parteien her und
hat sie gedrängt , die Sozialreform energischer in die Hand zu
nehmen und das Menschenmöglichste durchzudrücken . Ich leugne
auch nicht , daß die Sozialdemokratie auch auf das Zentrum etwas
in der Weise eingewirkt hat , daß dieses energisch und entschieden
die Regierung zur Durchführung der Reformen drängt . "

Die „ Kölnische V o l k s z e i t u n g " schrieb einmal zu
» er Frage der parlamentarischen Vertretung der Zentrums -
vartei :

� „ Ferner muß das Zentrum bestrebt sein , die Interessen aller
Stände und Berufe , nicht bloß eines Berufes , zu fördern . Das
Zentrum soll die Interessen der Arbeiter ebenso eifrig und warm
vertreten , wie die Sozialdemokratie , aber es soll auch an andere
Berufsklasscn denken . "

Damit ist klipp und klar zugegeben , daß sich das ange -
fehene Kölner Zentrumsblatt eine noch eifrigere und
wärmere Vertretung der Arbeiterin teres -
sen , als es durch die Sozialdemokratie ge -
schieht , gar nicht denken kann !

Mit diesen Ohrfeigen aus dem eigenen Lager mag sich
das keifende M. - Gladbacher sogenannte „ Arbeiter " - Blatt dies .
mal begnügen . Mit ihrer Raserei gegen die sozialdemo -
kratische Arbeiterbewegung versperren sich die Zentrums -
christen den Weg zur Arbeiterklasse ja nur noch mehr . Immer
noch ist die Weltgeschichte auch das Weltgericht .

Serlin und Umgegend .

Eine Bewegung unter den Schneidermeister »
der Tamenkonfektion .

Der Arbeitgeberverband für das Damenschneidergewerbe hatte
am Montag eine öffentliche Versammlung einberufen , die sich mit
den Lohnverhältnissen in der Damenkonfektion beschäftigte . Sie
war sehr zahlreich besucht und füllte den großen Saal der Neuen
Philharmonie in der Köpenicker Straße . Der Vorsitzende des Ver -
bandes , Schneidermeister Drews , schilderte die Lohnverhältnisse
als äußerst traurig . Man habe schon bei dem Streik der Kon -
fektionsarbeiter und » Arbeiterinnen im Jahre 1896 den Zwischen-
meistern zu Unrecht die Schuld au den elenden Zuständen zu -
geschoben , und denselben Eindruck habe man durch die Heimarbeits -
ausstellung erweckt . Die Ursache liege jedoch an den schlechten
Preisen , die die Kaufmannschaft den Meistern zahlt , welche sich
allerdings , angetrieben durch die Konfektionäre und durch die Not -
wendigkeit , Arbeit zu erhalten , gegenseitig unterbieten . Wird nun
ein Paletot dem Meister mit 1,26 M. bezahlt , so kann er seiner
Arbeiterin , wenn er seine Spesen aufs genaueste berechnet , höch -
stens 89 Pf . zahlen . Die Arbeit erfordert aber vier Stunden , so
daß eine tüchtige Arbeiterin 16 Stunden arbeiten müßte , um nur
3. 29 M. den Tag zu verdienen . Wenn behauptet werde , daß das
für eine Frau immer noch ein ziemlich guter Verdienst fei , müsse
man bedenken , daß die Arbeit nur etwa ein halbes Jahr dauert .
Auch die Behauptung , daß es sich um Nebenarbeit handle , treffe
nicht zuz nur zu viele Frauen müßten ihre Familie allein er -
halten . — Der Vorstand des Schneidermeisterverbandes hat sich
bereits Mitte September des verflossenen Jahres sowohl an die
einzelnen Konfektionäre wie an deren Verband mit einem
Minimalpreistarif gewandt , ist dann auch nach langem Warten
einmal zu einer gemeinsamen Sitzung eingeladen worden ; aber
die Herren Konfektionäre erklärten die Durchführung eines TarifcS
für eine Unmöglichkeit und wollten nicht einmal auf die Fest -
fetzung einer Mindestgrenze für die billigste Konfektionsware ein -
gehen . Sie hatten jedoch versprochen , zu der in Aussicht genom -
menen öffentlichen Versammlung zu kommen . Aber nun hatten
sie doch abgelehnt zu erscheinen , und zwar mit der Begründung .
daß sie am selben Abend eine Plenarsitzung ihres Vorstandes ab -
hielten . Die Kaufmannschaft erklärt , daß sie infolge der hohen
Einfuhrzölle auf Material in Deutschland und auf die fertige
Ware in den Absatzländern nicht mehr konkurrieren könne , wenn
sie höhere Preise zahlen müßte . Aber , meinte der Redner , wenn
es so ist , daß nur eine Handvoll Leute sich bereichern können an
der Konfektion , während die große produzierende Masse im Elend
lebt , dann sei es besser , wenn ein solcher Industriezweig gänzlich
zugrunde gehe , statt Sckundware in die Welt hinauszuschicken . Die
Schneidermeister der Damenkonfektion sollten mit den Gewcrk -
schafte » Hand in Hand gehen und mit derselben Energie wie die
organisierte Arbeiterschaft für bessere Preise sorgen , um auch
ihren Arbeitern und Arbeiterinnen anständige Löhne zahlen zu
können . Der Redner trat im übrigen entschieden für die Errich -
tung von Lohnämtern ein .

In der regen Diskussion zeigte es sich , daß sich unter den
Zwlschenmeistern der Damenkonfektion eine starke Entrüstung
über die Prcisdrückereien geltend macht . Vertreter der Meister
aus Breslau und Erfurt erklärten sich im Namen ihrer Sektionen
solidarisch mit den Berlinern . Wenn es einmal zu einem Lohn -
kamps kommen sollte , wollen sie keine Streika�beit machen . — Ais
Vertreter des Verbandes der Schneider und Schneiderinnen nahm

5 � Wort und sprach seine Freude über den Umschwung
f9 ; l ' ch letzt in den Kreisen der Zwischenmeister der Damen -
lonfeition geltend gemacht habe . Das Elend der Arbeiterinnen
verantw . Redakteur : Hans Weber , Berlin . Inseratenteil verantw . :

habe auch ein Verlreter seines Verbandes nicht schwärzer schildern
können , als es hier in der Versammlung geschehen . Wenn die

Meister wirklich ernsthaft Verbesserungen anstrebten und dabei

auch für eine tarifliche Regelung der Arbeiterinnenlöhne sorgen
wollten , sei der Schneiderverband gerne bereit , sie darin zu unter -

stützen . Aber , sagte der Redner weiter , wenn wir die Heim -
arbeiterinnen zu Sitzungen einladen , dann sollten Sie uns keine
Schwierigkeiten machen , und nicht zu Ihren Arbeiterinnen

sagen , daß sie dort nicht hingehen sollen . Oft haben wir schlechte
Erfahrungen machen müssen ; es sind sogar Spitzel aufgestellt
worden , und man hat Arbeiterinnen gemaßregelt . Wir haben nie

behauptet , daß die Zwischenmeister samt und sonders schlimme
Ausbeuter seien , sondern immer betont , daß es auch anständige
Arbeitgeber unter ihnen gibt . Aber das Zwischenmeistertum sehr
sich aus sehr verschiedenen Elementen zusammeu , und es gibt
allerlei verkrachte Existenzen darunter , die das ganze Gewerbe

aufs schwerste schädigen , und gegen sie müssen wir uns wenden .
Um jetzt schon mit vollem Erfolg einen Kampf mit den Kon -

fektionärcn wagen zu können , dazu scheint mir Ihre Organisation
noch zu schwach und leider muß dasselbe auch von den Heim -
arbeiterinnen gesagt werden , die tiefer als je herabgedrückt sind .
Wir müssen zuerst Lohnämter haben und alle Kraft einsetzen , um

dieses Ziel erst einmal zu erreichen . Helfen Sie uns in unseren
Bestrebungen , so wird auch Ihnen geholfen werden ?

Die Versammlung schloß mit einstimmiger Annahme folgender
Resolution :

„ In der Erkenntnis , daß unsere Bemühungen für Ein -

führung eines Minimalpreistarifes für die selbständigen
Schneider der Damenkonfektion an dem Widerspruch der Kauf -
Mannschaft gescheitert sind , ferner in der Erkenntnis , daß ohne
Minimalpreistarif die Schneidermeisier in der Damenkonfektio : .
nicht in der Lage sind , ihren Arbeitern und Arbeiterinnen

gleichmäßige und durch Tarif festgelegte Löhne zu zahlen , er -
blicken wir in der gesetzlichen Errichtung von Lohnämtern das

einzige Mittel , die Löhne in der Heimindustrie der Damen .

konfektion zu heben . Wir beauftragen daher den Arbeitgeber -
verband für das Damenschneidergewerbe Deutschlands eventuell
die Forderungen des am 12 . d. M. tagenden Heimarbeitstages
nach Errichtung von Lohnämtern ausdrücklich zu unterstützen
und auch selbst bei dem Deutschen Reichstag um die Errichtung
von Lohnämtern vornehmlich auch für die Heimindustrie in der

Tamenkonfektion vorstellig zu werden . "

Die Arbeiter an den Holzbearbeitungsmaschinen , organisiert
im Deutschen Holzarbeiterverband , beabsichtigen , für die Hygiene -
ausstellung in Dresden die Häufigkeit und die Art der durch die

Maschinen erlittenen Verletzungen zur Veranschaulichung zu
bringen . Zu diesem Zwecke sind für die Maschinenarbciter Frage -
bogen herausgegeben worden , ein kleiner für Deutschland , ein
größerer speziell für Berlin . Die Branchenkommission hatte zum
Montagabend die Vertrauensmänner zu einer außerordentlichen
Versammlung nach dem Englischen Garten eingeladen , um die auf -
gestellten Fragen näher zu erläutern . Eine gewissenhafte und
streng wahrheitsgemäße Beantwortung der Fragen ist notwendig ,
um zuverlässiges Material zu gewinnen . Es wird erwartet , daß
jeder , der eine Unfallrente bezieht oder bezogen hat , resp . mal
verunglückt ist , sich daran beteiligt . Auch die Beteiligung der -
jenigen wird erwartet , die nicht mehr im Beruf tätig sind . Der
Fragebogen Nr . 2 ( Berlin ) soll zugleich dienen , dem Verbände die
Möglichkeit zu geben , Verbesserungen einzuführen , wo die Vcr -
Hältnisse es erfordern . So wird neben der Frage über Unfälle
an der Abrichtmaschine zugleich gefragt , ob die runde , eiserne
Sicherheitswelle im Gebrauch war . Ferner soll Auf -
klärung darüber geschaffen werden , ob in den Betrieben Staub -
ab s auger vorhanden sind , und wo der Betrieb liegt , ob im
Keller oder Schuppen oder sonstwo . Tann soll beleuchtet wer -
den , wie oft und um wieviel die Renten bei Unfällen gekürzt
werden . Die Nennung der Namen in den Fragebogen ist nur für
den Verband bestimmt , zur Feststellung der Wahrheit . Die Frage -
bogen müssen bis zum Donnerstag , den 12. Januar , an A. Wind -
müller , Berlin O. , Kochhannstraße 33 , abgeliefert sein .

Tic Fensterputzer in dem Fensterreinigungsinstitut Wal -
ter u. Co . , Groß - Görschenstr . 38 , welche ohne Ausnahme Mit -

glieder des Deutschen Transportarbeiterverbandes sind , haben mit
der genannten Firma einen Tarifvertrag abgeschlossen , der einen

Anfangslohn von 27 M. per Woche , steigend von sechs zu sechs
Monaten um 1 M. bis zum Höchstlohn von 36 M. , vorsieht . Für
Glasdach - , Etagenarbeit usw . wird ein besonderer Aufschlag zum
Lohn gewährt . Messingputzer erhalten einen Anfangslohn von
28 M. , ebenfalls mit einer Steigerung . Auch die Arbeitszeit , welche
vorher oftmals eine ausgedehnte war , hat eine Regelung erfahren ,
so daß täglich neun Stunden gearbeitet wird . Für Ueberstunden
und Nachtarbeit sind die in dieser Branche üblichen erhöhten Sätze
von obiger Firma ebenfalls anerkannt . Ein Urlaub unter Fort -
zahlung des Lohnes ist gleichfalls , j « nach Dauer der Tätigkeit , von

zwei bis sechs Tagen festgesetzt worden .

Durch den Abschluß dieses Vertrages ist wiederum der Beweis
erbracht , daß die mittleren sowohl als auch die kleineren Betriebe
weit höhere Löhne zahlen als die großen Institute , Die oben -

genannte Firma weist in einem an ihre Kundschaft gerichteten
Zirkular darauf hin . daß die Forderungen ihrer Arbeiter als durch -
aus berechtigt anerkannt werden müssen .

Daß die Berliner Glaserinnungsmeister , bei denen zurzeit die
Putzer in den Streik gedrängt sind , nach dieser Richtung hin kurz -
sichtiger und egoistischer denken , ist den Lesern zur Genüge be -
kannt .

HusUrnd ,

Der Streik im Lütticher Kohlenrevier .
Unser belgischer Mitarbeiter meldet uns unterm 9. Ja -

nuar :
Der gestern versammelte Vorstand der Bergarbeiterföderation

des Lütticher Kohlenbeckens hat sich in ausführlicher Beratung mit
der Lage des Bergarbeiterstreiks beschäftigt und sich auf die Fassung
eines Manifestes geeinigt , in dem festgestellt wird , daß die Unter -
nehmer jedes Entgegenkommen verweigern und dem Unternehmer -
block der Arbeiterblock entgegengestellt werden müsse . Die Tages -
ordnung des Föderativkomitees konstatiert eine Verschärfung der
Situation durch die blutigen Vorfälle in Seraing und konstatiert
ferner , daß vor den Verboten des Meetings sich keine Störung der
Ruhe ereignet hat . Sie protestiert daher gegen diese und die uu -
qualifizierbare Haltung der Gendarmen , die zur Verantwortung
gezogen werden sollen . Zum Schluß erllärt das Komitee den
Generalstreik als gebieterische Notwendigkeit . — In der Kammer
wird der Bergarbeiterdeputierte D o n n a y aus Flemalle über die
Vorfälle in Seraing und den Streik interpellieren .

Ueber die Streiklage selbst ist zu berichten , daß sich nunmehr
auch die Bergarbeiter der Cockerill - Kohlenwcrke wie der zirka
2g Gruben umfassenden Kohlenbergwerke von H e r v e dem Ausstand
angeschlossen haben ; auch die Arbeiter anderer Kohlenwerke haben
für heute den Streik angekündigt . Aus einer Statistik eines
Lütticher Unternehmerblattes geht hervor , daß von der Gesamtheit
der Bergarbeiter des Lütticher Bassins 66 Proz . streiken , in Ziffern
ausgedrückt gegen 26 666 Personen . — Indessen nimmt der Kohlen .
Mangel überhand , und die vor allem an ihm zu leiden haben sind
die , die ihr Leben lang die Kohle zutage schaffen . Denn in holder
Einmütigkeit haben die Kohlenmagnaten Lüttichs beschlossen , keine
Kohle für den Hausgebrauch zu liefern , um so erst ihre Stlaven ,
die sich ihrer drakonischen Grubcnordnung nicht beugen wollen ,
neben der Aushungerung auch noch mit dem Ausfrieren zu be -

strafen , und dann das Publikum , das damit sehen soll , wohin die
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Streiks führen . — Andererseits würde von Anfang an auf die

Verbreitung der Meinung hingearbeitet , daß nur das neue Neun -

stundengesetz an der ganzen Situation und den Streiks schuld sei ,

die Arbeiter selbst also gegen die staatliche Regelung der Arbeit

seien — genau so wie die manchestcrlichen klerikalen und liberalen

Grubenbesitzer ! Daß die Konflikte von den Unternehmern ebenso

provoziert wie von den sozialistischen Vertretern der Bergarbeiter

vorausgesehen wurden , verschlägt bei diesen Machinationen wenig .

Damit das Neunstundengesetz nicht erworbene Rechte jener Ar -

beiter antaste , die vor dem Gesetz weniger als neun Stunden ar -

beiteten , hatte der Bergarbeiterdeputierte Donnah bei der Votierung

des Gesetzes ein Amendement eingebracht , das diese Rechte schützen

sollte . Davon wollte die klerikale Mehrheit der Kammer nichts

wissen , und nun wollen sich die Unternehmer durch ein nieder -

trächtiges Strafensystem , durch Heranziehung alter Arbeiter zu

einer ihnen nicht zustehenden Arbeit , durch Umstürzung der bisher

bestandenen Ruhepausenordnung , kurz durch eine ausgepicht schika -

nöse Anwendung und Auslegung des Gesetzes an dem Bissen Fort -

schritt schadlos halten , den die gesetzliche Regelung und Beschrän -

kung der Arbeitszeit in den Gruben darstellt . — Aber nichts zeigt

mehr als gerade dieser Streik , daß der Kampf nur um die Rechte

des Arbeiters und nur gegen das sich jedem sozialpolitischen Fort -

schritt gehässig und feindselig cntgegenstemmcnde Unternehmer -

tum geht . _

Protettverfammlung in Creptow .
Gestern abend fand im Sprcegarten zu Treptow die von

Gegnern der Eingemeindung von Treptow in

R i x d o r f einberufene Protestversammlung statt . Schon lange

vor Beginn war der neuerbaute Theatergartensaal des Eta -

blissements mit einer nach vielen Hunderten zählenden Menge von

Personen beiderlei Geschlechts bis auf den letzten Platz gefüllt .

Vertreten waren größtenteils Angehörige des

Mittelstandes . Der Berliner Stadtverordnete Genosse Dr .

Alfred Bernstein hatte das Referat zu dem Thema : „ Die Zu -

kunft Treptows " übernommen . Mit beißender Ironie kritisierte
der Redner die angeblichen Vorteile der Eingemeindung Treptows

in Rixdorf . Nach längerer Diskussion wurde einstimmig

folgende Resolution angenommen :
Die heute am 16. Januar im großen Saale des Spree -

gartens tagende öffentliche Versammlung aus allen Bevölke -

rungsschichten beider Treptower Ortsteile erklärt sich mit den

Ausführungen des Referenten nach eingehender Debatte ein -

verstanden gegen den Zusammenschluß der Ge -

meinden Treptow und Rixdorf . Sie ersucht die Ge -

meindevertretung Treptows , die weiteren Eingemeindungsver -
Handlungen mit dem Rixdorfer Magistrat abzulehnen und

die zur Eingemeindung in Berlin erforderlichen

Schritte� der Aufforderung Berlins entsprechend , in die Wege zu
leiten .

Letzte JVachrichten .
Vier Feuerwehrleute verunglückt .

In der Lothringer Straße 16 brach gestern abend in der sieben -

ten Stunde in einem Tapetenlager im Keller des Hauses

ein größerer Brand aus , bei dem vier Feuerwehrleute
an Rauchvergiftung erkrankten . Das Feuer hatte eine

kolossale V e r q u a l m u n g im Gefolge , so daß bei der Ab -

löschung Rauchschutzapparate angewandt werden mußten . Bei den

Löscharbeitcn erkrankten die Feuerwehrleute Schenk , Schoder ,
Steiner und Oberfeuerwehrmann Dornbusch infolge starker

Raucheinatmung . Von den vier Verunglückten mußte Schenk

nach dem Krankenhause Friedrichshain übergeführt
werden , während die anderen in ihrer Wohnung ärztlich behandelt
werden . Die Arbeiten der Feuerwehr zogen sich bis nach 11 Uhr
abends hin .

Tie Sozialdemokraten au der Spitze .

Helsingfors , 19 . Januar . Bei den Wahlen zum

finnischen Landtag erhielten in ganz Finnland bis heute

abend : die Sozialdemokraten 283 617 , die Altfinnen 160 821 ,
die Jungsinnen 107 182 , die Schweden 100 430 , die Agrarier
60 690 und die christliche Arbeiterpartei 13 093 Stimmen .

Ein lästiger Ausländer .

Brüssel . 16. Januar . ( B. H. ) Wie verlautet , hat König
Albert dem Herzog von Orleans wegen dessen hau -

figen Reisen nach Brüssel zwecks Unterhandlungen mit

feinen Anhängern zu verstehen gegeben , er wünsche , daß die Be -

gegnungcn weiterhin nicht in Brüssel stattfinden .

Der ftanzösische Kronprätendent muß es schon arg getrieben
haben , daß ihm ein so deutlicher Wink gegeben wurde . Die Agitation
des Herzogs zielt darauf hin . auf dem Wege der Gewalt
die bestehende Staats - » nd Gefellfchaftsord -
nung in Frankreich umzustoßen und sich zum König
von Gottes Gnaden aufzuschwingen . Also glatter
Hochverrat , der nach deutschem Reckt mit Tod ober lebens¬
länglichem Zuchthaus bedroht ist .

Zum Bergarbeiterstreik in Belgien .
Brüssel . 16. Januar . ( B. H. ) Mehrere Abgeordnete haben den

Kammerpräsidenten benachrichtigt , daß sie den Arbeitsminister über
den Bergarbeiterausstand zu interpellieren gedenken . Die Lage
im Ausstandögebiet ist unverändert , die Zahl der Streikenden hat
eher zu - als abgenommen . Sämtliche Zechen des Hervö -
Plateaus haben sich dem Streit angeschlossen .

Lüttich » 16 . Januar . ( W. T. B. j Die Anzahl der A u S -

st ä n d i g e n im hiesigen Kohlenbecken wird heute auf 21 669 an -

gegeben . Es wird eine mätzige Weiterausdehnung des
A u s st a n d e s erwartet . Da die hiesige Industrie Kohlenmangel
befürchtete , so wird sie seit gestern vom Ruhrgcbiet mit Kohle ver -

sorgt . Alles ist ruhig . _

Die Streikbewegung in Katalonien .

Barcelona , 16 . Januar . Der Streik der Kohlenarbciter und
Entlader im Hafen dauert noch a». Gestern sind verschiedene Zu -
sammenstöße zwischen Streikenden und Arbeitswilligen vor -
gekommen . Schüsse fielen von beiden Seiten , mehrere Arbeiter
wurden verletzt . Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen .
Die Müllabholer streiken auch . Weitere Streikertlärungen anderer
Arbeitergruppcn stehen bevor .

Von einer Lawine verschüttet .
Bern , 16. Januar . ( W. T. B. ) Im K i e n t h a l wurden durch

eine Lawine vier Holzarbeiter aus Scharnachthol
verschüttet . Drei Mann sind tot . Einer wurde schwer vcr ,
wundet . Zwei der Umgekommenen sind Familienväter .

Ein Tag ohne Cholerafall .
Konstantinopel , 16. Januar . ( W. T. B. ) Da heute hier seit

September vorigen JahrcS der erste Tag ohne Reiicrtrankung an
Cholera vergangen ist » so scheint die Epidemie am Erlösche «
zu sein .

_

_ _

lul Singer 4c Co. , Berlin ZW . Hierzu 3 Beilagen m Unterhaltung�bl .
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nachmittags 2 Uhr .

Sm YundeSratStisch : Mermuth .
Präsik ' ent Graf Schwcriu - Löwitz bringt dem Hause die aller -

herzlichsten Neujabrswüusche dar und gedenkt der versturbeuen Mit -

glieder . auch des Grafen B a l l e st r e m . der sich oufzerardeutliche
Verdienste durch feine Führung der Geschäfte erworben und sich
allgemeiner Beliebtheit erfreut habe auf Grund seiner strengen
Unparteilichkeit und seiner mit köstlichem Humor gepaarten Liebens -

Würdigkeit . ( Bravo I)
Auf der Tagesordnung steht die Interpellation der Freisinnigen

auf Aufhebung der Zündholzsteuer .

„ Ist der Reichskanzler bereit , angesichts der schweren Mißstände ,
die sich aus der Besteuerung von Zündwaren für die beteiligte
Industrie und Arbeiterschaft wie für die Verbraucher ergeben haben ,
die Aufhebung des ZündwarensteuergesetzeS vom IS . Juli 1909

schleunigst in die Wege zu leiten ?*

Schatziekretär Wcrinnth erklärt sich zur sofortigen Beantwortung
der Interpellation bereit .

Abg. EndrrS ( Vp. ) :

Die sofortige Aufhebung der Zündholzsteuer ist das einzige
Mittel , um die niinSsc Wirkung dieses Gesetzes zu beseitigen . Wir
vollen nicht wieder eine Debatte über die Reich - finanz -
ekorm beginnen , obwohl die Zündholzsteuer die dufiendste

tUume in diesem Steuerbukett ist . Wir wollen auch selbst den
Schein vermeiden , als sei unsere Interpellation durch Partei -
politische und taktische Erwägungen diktiert . Nur der schwere
Notstand der Arbeiter und der Industriellen hat uns zu unserer Jnler -
pellalion veranlagt . Der Vater der Zündholzsteuer ist Herr Dr . Rösicke

In der Kommissionsverhandlung sprach er den lapidaren Satz , das ;
im Lande geradezu nach einer solchen Steuer geschrien werde . Davon

hat niemand etwas bemerkt . Aber jetzt kann jeder hören , der Ohren
zu hören hat , wie das ganze Land über die Steuer schreit . Die Ar -
beiter schreien , weil sie die Arbeitsgelegenheit verloren
und aufs Pflaster geworfen sind , die Fabrikanten schreien , weil

ihre Unternehmungen zugrunde gehen und die Konsumenten schreien
nicht nur , weil sie niehr belastet sind , sondern weil sie über die
unsoziale und ungerechtfertigte Steuer empört sind , ( Sehr richtig I
links . ) Mit der Notlage der Arbeiter hat sich der Reichstag schon im
Mai v. I . beschäftigt . Fünf Petitionen aus Schlesien , Hannover ,
Bayern und Thüringen lagen vor . die dasselbe düstere Bild boten .
Die Arbeiter waren entlassen und konnten in den weltabgeschiedene »
Gegenden keine Beschäftigung finden . Ihr Elend ivar groß
und deshalb baten sie, daß ihnen dieselbe Entschädigung wie den
Tabakarbeitern gewährt werde . Der Reichstag hat diese Notlage
anerkannt und einstimmig beschlossen , die Petitionen der Regierung
zur Berücksichtigung zu überweisen . Ich frage den Schapsekretär ,
weshalb dieser einstimmige Beschlutz bis heute keine Berücksichtigung
gesunden hat ? ( Hört ! hört ! links . ) Im vorigen Jahre
konnte man mit einem Schein von Berechtigung glauben ,
cS handle sich bei dieser Notlage um eine vorübergehende
Erscheinung , sie sei lediglich hervorgerufen durch die Ueberproduktion
des Inlandes , durch die Masteueinsuhr des Auslandes in Rücksicht
auf die kommende Steuer . Mit der Zeit würde die ungeheure
Worratsmasfe aufgebraucht werden . Das Argument hat sich als
nickt stichhaltig erwiesen . Wäre die Annahme richtig gewesen .
so hätten wir jetzt nach I ' /z Jahren schon längst normale Zu -
stände haben müssen . Das ist nicht der Fall , die V e r -

k> ä llu is s e haben sich im Gegenteil verschlechtert .
Aus allen Fabriken wird übereinstimmend über dauernde
ProduktianSeinschränkungen berichtet , und hier und da selbst an
dauernde Eiinstellung des Betriebes gedacht . Der Verband deutscher
Znndbolzfabrikanten hat sestgestelli , datz nur noch die Hälfte der
Arbeiter in der Industrie beschäftigt wird . Und diese Arbeiter
sind die elendesten und gedrücktesten , die in den abgelegenen
Gebirgsdörfern keine andere Beschäftigung finden . Wie steht
cS mit den Unternehmern ? Ihre Solidarität mit den
Arbeitern ist in diesem Falle evident . Es geht ihnen gena » so schlecht
wie den Arbeitern . Der Verband der Zündholzfabrikanten bc -

zeichnet ihre Lage als trostlos . Seine Petition spricht die un «

verfälschte Sprache der Empörung und der Hoffnungslosigkeit . Nur
von einem unmittelbaren Eingreisen der Gesetzgebung erwartet er
Hilfe , sei es die Aufhebung der Zündholzsteuer oder
die Einführung des Staatsmonopols . oder des Betriebsmonopols
unter Staatskontrolle . Die Hoffnung auf eine gesunde Enr -

Wickelung aus eigener Kraft heraus haben diese Männer voll -
kommen verloren und ihr Pessimismus ist berechtigt . Der koloffale

Rleines feiallcton .
AuS der Geschichte der Hexrnverbrennung . Die adligen Guts -

Herren hatten bis in das 19. Jahrhundert das unumschränkte Recht
auf Leben und Tod ihrer bäuerlichen . Untertanen ' . Wenn auf
ihrem Gut Viehkrankheiien ausbrachen , so habe » sie wohl auch zur
Kur — eine Hexe verbrannt . Dieses furchtbare Junkerreckt wird
durch eine Urkunde bezeugt , die in den . Mitteilungen der schlesiichen
Gesellschaft für BolkSknnde ' aus einer handschristlichen Chronik
veröffentlicht wird . Danach wurde im Jahre 160l aus Befehl
des Gutsherrn von Wohlan eine Frau verbrannt , weil sie Menschen
und Vieh deö GutshofeS Läuse angehext halte . Der Bericht lautet :

« Eine grotze Zauberin vorbrandt .
Den 8 Juny hat der Burggroff zue Wolaiv Fridrick Mutschellinz

auff seinem dorff seine vnterthanin , ein altes weib , vorbrennen
lasten ; ist eine Zauberin gewesen ; hat Villen leuthenn ahn dem
vihe groszen schaden » gethohnn ; besonders vor ihrem Ende hat sie
dem Inn kern « gemacht , das er vnd all sein ganz hoff voller leuse
wordenn , das ' ihm engstlich vnd banngc wordenn . wie er ferner
bleiben wirbt gibt die Zeit . "

Ein balbes Jahrhundert früher , im Jahre 1SS9 , wurde , wie
eine Breslauer Chronik berichtet , ein 97 jährigeS Weib in Breslau
ersäuft , weil fie eine Hexe gewesen :

„ Den 11. Augusti hm mahnn zue BreSlaw ein sehr altes weib
in die 97 Jahr , wie mahn » ihr »ach gerechnet , die Zuckellhel ' e
genannt hinter dem Tdumb wonende alhie erseufft ; war eine grosze
Zaubenn vnd wie der henncker hinein warff . S « wahm sie Empohr
wie ein Schaum auff dem wast ' cr , woldt sie nun der henncker thodt
hadenn , muste Er fie mit einer Stanngtnn erseuffen . "

Es war die Zeit , wo es auch noch Wäbrwölfe in Schlesien gab ,
worüber eine Chronik unter dem Jahre 1S79 berichtet :

„ Jhnn disem Jahr ist dise histeria glanbwirdig gcschehenn zu
Gabell in Bebmen ! ist alhir vill gutlen leuhtien bekmidt vnd zue -
gei ' chriben worden . Nemlich es hat eines Bürgers Tochter eines

Bürgers Sohnn gesteht vnd mit ir Hochzeit gehaltenn . Vnd wie

sich nun Braudt vnd Brentigam Schlaffen gelegt , ist der Breutigam
) n der Nacht zu einem grimmigen Thier oder Behrr wolff wordenn .
die Braudt vmbgebracht , vndter das Behtt gekrockienn , vnnder ding
gewuhtet und getobet , da ? nimandt zue ihm ' gedorffr . Also hat man
Rath gehaltenn . wie dem zu tbun , dormite niemaadt mochte von

ihm beschedigt werden , haben ihmi denn henncker thodt schießen
lassen, "

Mit ahnlichem grausenden Interesse , mit dem man heute diese
Urkunden einer noch gar nicht fernen Vergangenheit liest , werden
unsere Nachkommen einmal die Gutachten deutscher „Jntelleklucllcr "
d « » 20 . Jahrhunderts zugunsten der Todesstrafe lesen .

Rückgang des Konsums ist infolge der Steuer nicht blotz
'

vorübergehend gewestn , sondern dauernd geworden . Die Ver -
braucher der Zündhölzer sind an unglaubliche Sparsamkeit gewöhnt
woiden . Auch diejenigen haben sich getäuscht , die da glaubten , datz
die Zündholzersatzmittel weniger aus Sparsamkeit , als aus

Aerger über die Steuer gekauft werden und datz ihr Absatz
bald zurückgehen würde . Das Gegenteil ist richtig , eine
neue blühende Industrie ist entstanden , und je billiger sie die

Zündbolzersotzniitiel in zuverlässiger Form liesern wird , um so
dauernder ist der Schaden stir die Zündholziiidnürie . Für diese er -

gibt sich ein Konsiimriickgang von 40 Proz . ( HörtI börl ! links )
Obgleich das Zündholzsyndikal 89 Proz . aller Betriebe umfatzte , war
es nicht entfernt unstande , auch nur 40 Proz . seiner Produktion
imlerzubringen . Nack sechs Monaten brach es zusammen . Ein
wilder , verzweifelter Kampf aller gegen alle hat eingesetzt , der nur
mit der Vernnbtung zahlreicher Existenzen enden kann . ( Sehr wahr !
links . ) Das Ende der Entwickelung wird sein , datz ein paar
grotze Unternehmer übrig bleiben und dem Publikum
die P>eise diktiereu . Das nennt sich Mittelstands - und Sozial -
potilik ! ( Sehr gut ! links . ) Und da hat Herr Erzberger den
Mut gehabt , namens des Zentrums die Entschädigung der Zünd -
Holzarbeiter abzulehnen und zu behauplen , durcb die Zündholz -
Neuer werde am besten für die Zündholzarbeiter gesorgt ! ( Hört !
hört ! links . ) Mit Recht hat damals ein Sozialdemokrat der schwarz -
blauen Mehrheit zugerufen : Nur so weiter I Keine Steuer bat so

sehr dazu beigetragen , die Entrüstung über die sogenannte Reichs -
fiiiauzresorm in die weitesten Volksschichten zu tragen . Unbedingt
ist die

Abschaffung dieser ungerechtesten aller Steuern

zu fordern . ( Zuruf rechts : Sorgen Sie für die Deckung des Aus -

falls ?) Der Reichsi ' chntziekretär sollte nochmals die E r b i ch a f t s -

st e u e r einbringen , ( Lärm im Zentrum und rechts . ) Vielleicht

findet sie jetzt die Mehrheit , ( Lachen und grotze Unruhe rechts . ) Die

Abschaffnng der Zündholzsteuer ist eine Forderung der sozialen Ge -

rechtigkett . ( Bravo I links . )
Zur Beantwortung der Interpellation erhält daS Wort

Reichsschatzsekretär Mermuth s

Der Interpellant hat die Verhältnisse in der Zündbolzindustrie
keineswegs richtig dargestellt . Es ist auch nicht angängig , ohne
weiteres die Jnieresse » der Konsumenten und Produzenten in dicier

Frage gleichzusetzen . Ich kann hier nur ausführen , aus welchen
Gründen der Herr Reichskanzler die von den Interpellanten geforderte
Abschaffnng der Zündholzsteuer nicht befürworten kann . Nicht
aber kann ' ich auf das Für und Wider der Besteuerung der Zünd -

Hölzer selbst eingehen und so gleichsam eine vierte Lesung der

Steuer vornehmen , ( Zustimmung rechts . Rufe links : Eine dritte

Lesung ! Eine zweite Lesung hat ja gar nicht stattgefunden . )
Es wäre daS allerfalscheste , eine Steuer , kaum nachdem sie ein -

geführt worden ist , wieder abzuschaffen . Eine Steuer bedarf einer

gewissen Zeit , um sich einzuleben , um erprobt zu werden . ( Sehr
wahr l rechts . ) Ein weiterer Gesichtspunkt ist die Deckung des

entstehenden Ausfalls . Der Lorredner schlägt allerdings einen

Eriay vor , aber es ist doch sehr staglich , ob dieser

Vorschlag die Zustimmung der ReickStagsinehrheit finden würde

Zu der besonderen Unpopularität der Zündholzsteuer trägt bei , datz
sie ganz besonders unmittelbar , persönlich , dem Einzelnen Opfer für
die Allgemeinheit zumutet . So kommt eS, datz der menschlich sehr
begreifliche Stenerärger in diesem Falle allgemeiner ist , als bei
anderen Steuern . Es darf aber nicht vergessen werden , datz in
anderen Ländern , wie in Frankreich , die Zündhölzer längst zur
Deckung der Staatsausgaben in weil ausgiebigerem Matze heran -

gezogen werden .
Die vorübergehende Schädigung der Arbeiter der

Zündbolzarbeiter ist weit weniger die Folge der Steuer als vielmehr
der sogenannten Vorversorgung , deS manchmal etwas kleinliche »
Bestrebens , vor dem Inkrafttreten der Steuer recht billig einzukaufen .
Jw bin weit davon cnlsernt , lokale Not st än de abzustreiten ,
aber im allgemeinen haben die beschäftigunasloS gewordenen Zünd-
Holzarbeiter anderweitige Beschäftigung gefunden , und die düsteren
Prophezeiungen von einer Hungersnot am Bayerischen und

Thüringer Wald ( Heiterkeit recktS ) haben sich durchaus
nicht bewahrheitet . Die Lage der Züudbolzindnstrie wird viel -
mehr durch innere Uneinigkeit als durch die Steuer gefährdet .
Eine Petitton weist darauf hin , datz durch Ersatzmittel , Gasanzünder .
Taschenseuerzeuge usw . der Konsum von Streichhölzern um lö Proz ,
bis 20 Proz . zurückgegangen ist . Frankreich und Italien haben diese

Ersatzmittel mit hohen Zölle » belegt . Ter Frage der Besteuerung
dieser Ersatzniittel werden auch die Verbündete » Regierungen ernsthaft
näher treten müssen . ( Hört ! hört ! ) Freilich darf dabei nicht

vergesien werden , datz diese Ersatzmittel ein wichtiger Ausfuhr -
artilel sind .

Die Insel deS OdyssruS . In der Pariser Akademie der In «
schristen und schönen Literatur hat der griechische Deputierte
CavvadiaS , Generolinspeklor der Monumente Griechenlands , einen
Bericht über die von ihm geleiteten Ausgrabuiigen auf Kcpbalonia .
der großen Jniel des jonischen MecreS . erstattet . Sie brachten Denk -
mäler dreier Epochen zutage . Die erste , die der jüngeren Steinzeit
angehört , reicht mindestens 3009 Jahre hinter unsere Zeitrewnuiig
zurück . Sie wird durch einfarbige , sehr primitive Töpferarbeilen
cuarakierisiert . Die Menschen wohnten in Holzhiiiten . Sie begruben
ihre Toten in den Hütten selbst oder ganz in der Nähe von Erd -
lockern von unregelmäßiger Kreis - oder Ellipsenform . Eine zweite ,
vor - mykenische Kultur ist zumindest 2090 Jahre v. Chr . zu datteren .
Sie brachte schwarze , vrnanientlose Töpferarbeiten hervor . Die
Gräber werde »! aus Kalksteinen errichtet . Die dritte , mykenische
Kultur füllt in die Zeit von 1500 —1900 v. Chr . Aus ihren
Gräbern förderte CavvadiaS eine Menge Arbeiten in Gold ,
Bronze und GlaS zutage . In dieser Epoche wurden die Toten
in hockender Stellung beigesetzt . Die Leicdeiiverbrennung wie der
Gebrauch des Eisens waren noch unbekannt . — In seinen weiteren
Allsfndniiigen bebandelte der Vortragende auch die Frage der Heimat
des OdhsseuS , Daß die heute Jthaka genannte Insel , wie die
Tradition will , mit dem Jihaka des Alten identisch sei , wird schon
seil längerer Zeit bestritte ». Dörpfeld , der Direktor des deutschen
archäologischen Instituts in Athen hat nachweisen wollen , datz der
wahre Jthaka in der benachbarten kleinen Insel Lenkas zu finden
sei. Covvadias neigt der Ansicht zu , Odhffeus Reich sei Kephalonia
gewesen . — So gar wichtig ist freilich die Frage nickt , vor allem
weil der homerische Odysseus doch nicht wirklich gelebt hat . Und
wenn schon . . .

Wie Chopins Trauermarsch entstand . Von den merkwürdigen
Umständen , unter denen Chopin seineu berühmten Tranermarsch
komponierte , wird in einein Artikel der „ Annales " erzählt . Der

Maler Ziem war eines Abends bei einem Freunde , als einer aus
der Geiellichaft sich einen Spatz machen wollte , das Licht auslöschte
und ein im Zimmer hinter einem Schirm stehendes Skelett hervor¬
holte und an das Klavier setzte . . . Von diesem merkwürdige »
Eindruck erzählte Ziem nun Chopin , als dieser eines Tags nach
schlafloser Nacht zu ihm kam. um ein wenig Ruhe zu finden . Chopin
erschauerte , er schien sich in Träume zu verlieren und sein Blick fiel
auf ein Klavier , dessen Seiten der Maler mit Seebildern und
Mondscheinlandschasten bedeckt hatte . „ Haben Sie auch ein Skelett
im Hause ? " fragte Chopin . Ziem hatte zwar keines , versprach dem
Musiker jedoch , eö für den Abend zu besorgen . Er ließ das berühmte
Skelett von seinem Besitzer abholen nnd lud die Freunde zu sich
ein . Als Chopin das Skelett erblickte , ergriff er eö. hüllte sich in
ein langes weitzeS Tuch und fetzte sich mit dem unheimlichen
Knochenmann an das Piano . Sein Gesicht war bleich nnd seine

Lugen glühten wie im Feuer . Und in dem düsteren Schweigen .

Auf Antrag des Abg . Dr . Müller - Meiningen ( Vp. ) wird
in die Besprechung der Interpellation eingetreten .

Abg . Graf Oppersdorf ( Z. ) : Ich stimme dein Abg . Enders zu,
datz der Notstand nicht blost vorübergehend und schreiend ist . Aber
ich stimme ihm nicht darin zu, datz die Abschaffung der Steuer den
Notstand beseitigen würde . Eine wesentliche Rolle spielt doch die
gewaltige Vorversorguug . Merkwürdig ist auch , datz Herr EnderS ,
Mitglied einer Partei , die den Achtstundentag wünscht , sich darüber
beklagt , datz in der Zündholzwarenindustrie nur noch S Stunden ge -
arbeilet wird statt der früheren 19 Stunden : ( Sehr gut ! im Zen -
trum . ) Der Gedanke der Zündholzsteuer stammt ja aus liberalen
Kreisen , ( Sehr wahr ! im Zentrum, ) Abg . Osann trat sogar für das
Monopol ein . Also die Zündholzsteuer ist ein Kind der Linken
( Widerspiuch links ) , mindestens ein Adoptivkind . ( Heiterkeit und Sehr
gntl im Zentrum . ) Die Linke hat sich seinerzeit durch Herrn
Mommsen auch gegen eine Erhöhung des Schutzzolles und gegen die

Koiitingeiittertmg gewandt . Wären wir ihm gefolgt , so wäre heute
die Zündholzindnstrie nicht nur an der auswärtigen Konkurrenz ,
sondern auch an der sreien Konkurrenz im Jnlande verblutet . Der
sozialdemokratische Abgeordnete S ck w a r tz - Lübeck hat übrigens
schon damals darauf hingewiesen , . datz die Zündholzindustrie sich in
einem gewissen Niedergange befinde und vor allem infolge der Aus »

breitnng der Taiweiifeuerzeuge und der Elektrizitäts - undGasselbstzünder .
Der Staatssekretär hat eine Reihe von Gründen gegen die Aufhebung
der Steuern angeführt ; sie würde vernichtend für die Industrie sein .
Es würde die freie Konknrteilz eintreten mit allen ihren Folgen und
die Gründung neuer Fabriken würde lediglich eine Kapitalsfrage
lein . Die Stellungnahine meiner Freunde zur Frage der Eni -

schädigung der Zündholzarbciter , wo wir gegen den sozialdemo -
kratiicben Antrag auf Entschädigung stimmten , war veranlaßt durch
das Bestreben , den Arbeitern Arbeilsgelegenheit zu schaffen , was
besser ist , als eine einmalige Emichädigung ; doch ist die Frage der

Entschädigung erwägenswert . Zu erwägen ist auch , ob nicht
für die Zündholzschachtelindustrie , die unter einem Mangel an Auf »
trägen leidet , etwas getan werden kann . ( Bravo ! im Zentrum . )

Abg . Dr . Osa » » ( natl . ) : Wir teilen nicht die Auffassung der
Interpellanten , datz die von der Zündholzsteuer hervorgerufenen
Mißstände so groß sind , daß sie eine Aufhebung des ganzen Gesetze ?
relblfertigen ; wohl aber sind wir der Meinung , datz die Schäden
groß genug sind , um eine ernste und eingehende Erwägung zu ver -
dienen . Mit einer Aufhebung der Besteuerung sind die Zündholz -
industriellen selbst nicht einverstanden . Das mutz für uns
ausschlaggebend sein ! (I) Wir halten es für daS richtigste ,
die ganze Zündholzindustrie von Reichs wegen zu monopolisieren ,
In einer ganzen Reihe von Staaten ist das Monopol bereits mit
Erfolg durchgeführt .

Abg . Dr . Hahn (k. ) : Auch wir verkennen nicht die über »
aus mißliche Lage der Ziiiidbolzindtistrie . Der traurige

tustand
der Industrie kann nicht durch Beseitigung der

ündbolzsteuer behoben werden , sondern durch gleiche Be »
liistung der Ersatzmittel . Dann ist die Konkurrenz gleich und die
Industrie wird eine grotze Erleichieriiug haben . Schuld cckl der Steuer
sind doch auch vor allem die , welche die von der Regierung vor »
geschlagenen indirekten Steuclii , die Reklame - und In »
i' e r a t e n st e u e r abgelehnt haben . ( Sehr richtig ! rechts ) Wären
diese angenommen worden , so hätten wir die Zündholz -
steuer nicht gebraucht , auch nicht die Erhöhung des Kaffee -
und Teezolls , ( Sehr richtig ! rechts . ) Der hohe Kaffeepreis
ist übrigens nicht durch die Zollerhöhung veranlatzt , sondern durch
Matznahmen der brasilianiichen Regierung mit Hilfe einer
Anleihe , zu der auch deutsche Firmen beigetragen haben , vor aNein
solche , die dem Hansabund angehören . ( Sehr gut I rechts . ) Die
Linke meint , als Ersatz der abgelehnten Steuern sollte die ErbschaftL »
steuer eintreten . Aber selbst die Abgeordneten Müller - Meiningen
und Dr . Wiemer haben die Erbansaljsteuer als Eingriff in die
Familie bezeichnet . Wir werden jedenfalls nicht Verschiveigen , datz
wir diese Argumente der freisinnigen Volkspartei verdanken
und werden betonen , datz wir nicht die Wandelbarkeit
der Gesinnung haben wie die Linke . ( Lacken links . Zuruf :
Agrarisches Handbuch ! ) Der Artikel im agrarischen
Handbuch ist von einem jüngeren Mitglied deS Bundes der Land »
wirte geschrieben und die Herren Rösicke und v. WaiPeuheim können
nicht jeden Satz im Handbuch kennen , ( Lachen links, ) Die Finanzreform
von 1999 war ebenso wie die von 1909 eine harte Notwendigkeit
und ihre Bewilligung eine politische Pflicht . ( Stürmische Rufe links :
Hurra , hurra I) Ich danke Ihne » meine Herren . ( Bravo I rechts . )

Hierauf vertagt sich das Haus . Abg . EnderS ( Vp. ) ( persön -
liche Bemerkung ) : Der Vorwurf dcS Grafen Oppersdorf , ich wäre
gegen den Neunstiuideniag eingetreten , bedeutet eine Verdrehung
meiner Worte , die lediglich eine Tatsache konstatierten .

Präsident Graf Schwerin - Löivitz : Sie dürfen einein Ab »
geordneten nickt vorwerfen , datz er Ihre Worte verdrehe .

da « sich bei diesem Anblick auf die Gesellschaft gelegt hatte , tönten
zum ersten Male die getragenen Akkorde des . Trauermarsches " . . .

Humor und Tatire .

« Es hat sich ergeben . . . "

( AuS der Berliner Moidchronik . )
geitungsnieldung des ersten TageS : Die Witwe

Lehmann wird seit zivei Wochen vermißt ; eS har sich ergebe » ,
datz sie aus einem einsamen Spaziergang das Opfer eines Wege -
lagerers geworden ist .

Z e i l u n g s in e l d u n g d e S zweiten Tages : Es hat
sich ergeben , datz der Wegelagerer die Witive Lehmann ver -
mittelst eines Strickes erdrosselt hat . Der Strick ist bereits aus -
gefunden . Der Wegelagerer nicht .

Meldung des dritten TageS : Es hat sich ergeben .
datz die Witwe Lehmann nicht erdrosselt wurde , sondern erichosien .
Der Revolver ist bereits aufgefunden . Der Wegelagerer nicht . Die
Leiche auw nicht .

A m v i e r t e n T a g : ES hat sich e r g e b e n , datz der Wege »
lagerer kein Mann war , sondern eine Frau .

F ü n f t e r T a g : Es hat sich ergeben , datz die Mörderin
der Witwe Lehmann kein Frau war . sondern ei » Kohlenkuticher Meier .
Der Koblentutscher Meier ist bereits in Haft genommen . Sein
Alibibeweiss ist ihm mißglückt .

Sechster Tag : Es hat sich ergeben , datz der AlibibeweiS
de « KohIeiikutscherS durchaus lückenlos ist . Der Kohlenkutscher wurde
auS der Haft entlassen .

Siebenter Tag : Es bat sich ergeben , daß nur ein im
Hause wohnender Sattlermeister der Täter sein kann . Der Sattler -
meister ist verhaftet und verwickelt sich immer mehr in Widersprüche .

Achter Tag : Eö har sich ergeben , datz der Sattlermeister
an der Ermordung der Witive Lehmaim imschnldig ist ; daß der
Strick , mit dem sie erdrosselt wurde , nichts mit der Sache zu tun
hat ; datz der Revolver , mit dem sie erschossen wurde , mir ein
Zigarrenabschneider war ; datz der Sattlermeister nicht in dem gleichen
Hause wobnt ; datz der Kohlenkutscher nicht Meier heißt , sondern
Krawnt ' chke ; und daß die Witwe Lehmann Überhaupt nicht auf
einem einsame » Spaziergang ums Leben gekommen , sondern nur
zu ihren Verwandten nach Buxtehude gereist war , von wo sie heute
wohlbehalten wieder in Berlin angelaugt ist .

_ ( « Lustige Blätter ' . )

Notizen .
— Vorträge . Auf Veranlaffuitg des D e u t ' s ch e n Der -

eins für Volkshygiene . Ortsgruppe Berlin , spricht am Frei -
tag , den 13. Januar , abends 8 Uhr . im Bürgersaale dcS Berliner
Rathauses Prof . P. F. Richter über : DaS Alter « und daS
Alter . Der Zutritt ist für jedermann frei .



Wg . Dr . Müller - Melnwgen : Ich IjaBe In dem von Herrn
Dr . Hahn erwähnten Artikel nur einige Bedenken gegen eine Erb -

anfallsteuer vorgebracht . Herr Dr . Hahn hat aber� v e r s ch w regen ,
dag ich in demselben Artikel für die Erbanfallsteuer plädiert habe .
( LebbafteS Hört I hört ! links . )

Präsident Graf Schwerin - Löwitz flblägt vor , die nächste Sitzung
abzuhalten : Mittwoch 1 Uhr mir der Tagesordnung : 1. Fortsetzung
der Beratung der heutigen Tagesordnung vom zweiten Punkte an

( Rechnungssachen ) und 2. Antrag K a n i tz (l . ) betr . Maiznahmen zum
Schutz des Mittelstandes .

Abg . Singer <Soz . ) : Ich bin etwas überrascht über den Bor -

schlag des Herrn Präsidenten . Er bedeutet nichts andere ? , als daß
der Redner der zweitgrösiten Fraktion aus d; r Debatte dieses

wichtigen Gegenstandes ausgeschlossen wird . Das ist umso merk -

würdiger , als der Herr Präsident nicht dem Gebrauch des Hauses
gefolgt ist , die Redner der Stärke der Fraktion noch zum Worte
kommen zu lassen . Sonst hätten nicht die Nationalliberalen vor
uns zum Worte kommen können . Ob das eine Art Dankesqnittung
für die Annäherung der Nationalliberalen an den schwnrzblauen Block

sein soll , will ich nicht nntersnchen . ( Sehr gut ! bei
den Sozialdemokraten . ) Jedenfalls fühlen wir uns all her -
ordentlich beschwert durch diese Einteilung der Redn - r -
liste . Der Vorschlag deS Präsidenten bedeutet ja doch nichts
weiter als die Bertagnng der Fortsetzung der Beratung der Jnter -
pellation acl calsnäas graecas . Ob ein solches Voigehen loyal
und auch nur taktisch klug ist . will ich bei der Auffassung , die ich
über die Majorität diese ? Hauses habe . nicht dieser
Majarität , sondern der Wählerschaft überlassen . DaS bat
noch gefehlt , um das Maß des Zornes über den schwarzblanen Block

vollzumachen . Fahren Sie nur so fort , entziehen Sie der Sozial -
demokralie das Wort , die n ä ch st e » Wahle » w e r d e n I h » e n
die Antwort geben . ( Lebhaftes Bravo I bei den Sozialdemo -
kraten . ) Ich beantrage also , die Fortsetzung der heutigen Besprechung
als ersten Gegenstand auf die niorgige Tagesordnung zu setzen .

( Bravo I bei denISozialdemokraten . )
Präsident Graf Schwrrin - Lvwitz : Herr Singer ist von falschen

Voraussetzungen ausgegangen . Ich glaube wohl beanspruchen zu
können , dah mir die Herren bei Feststellung der Rednerordnung keine

tendenziösen Absichten unterstellen . Ich bin bis heute aufs äuherste
bemüht gewesen , den in dem Seniorenkonvent ausdrücklich festgestellten
Grundsätzen gerecht zu werden , obgleich dem Präsidenten nach der

Geschäftsordnung das Recht zusteht , allein die Rednerliste festzustellen
( Sehr wahr I rechts . ) Ich habe bisher aber der Absichl des Senioren -
konventö entsprochen , unter Berücksichtigung des Stärkeverhältnisses
der Fraktionell einen gewissen Wechsel des Für und Wider eintreten

zuflössen . ( Abg . Singer : Dann muhten wir eben vor Osann heran -
kommen I) Ich habe lediglich deshalb zniiächst nicht die Fortsetzung
der Besprechung der Interpellation vorgeschlageil , weil auf der

Tagesordnung eine Reihe eiliger RechiilingSsachen stehen . Wenn die

Fortsetzung auS dem Hause beantragt wird , werde ich nicht wider
sprechen und würde dann vorschlagen , zunächst diese eiligen
Rechnungssachen und dann die Besprechung der Interpellation vor -

zunehmen .
Abg . Dr . Müller - Meiningen ( Vp. ) : Meine Freunde unter

stützen de » Standpunkt des Abg . Singer . Einige Punkte der

Reckmungssachen werden grohe Debatten hervorrufen ; deshalb muh
zunächst dre Debatte über die Interpellation fortgesetzt werden

zumal die Ausführungen Dr . Hahns weit über den Rahmen der

Interpellation hinausgingen .
Abg . Singer ( So ; . ) : Auch wir Wiste », dah die Rechnungssachen

zum Teil ausgiebige Debatten hervorrufen und daher ist eS not '

wendig , dah die Fortsetzung der Interpellation morgen an die erste
Stelle kommt .

Abg . Fürst Hatzfeldt ( Rp. ) : Der Präsident hat ganz korrekt nach
den Beschlüsten des Seniorenkonvents gehandelt . Die Fortsetzung
der heutigen Beratung kann sehr wohl nach den Rechnungssachen
erfolgen .

Abg . v. Normann (k. ) : Auch wir haben nicht den Wunsch , die
heutige Debatte abzubrechen , bevor die grohen Parteien gesprochen
haben , und haben deshalb schon vorher erklären lassen , dah wir
für die Fortsetzung der Beratung der Interpellation stimmen werden

Abg . Fehrenbach ( Z. ) : Auch wir hoben den Vorschlag des
Präsidenten so ausgefaht , dah die Besprechung der Interpellation
fortgesetzt werden soll . Der Präsident hat auch angenommen , daß
die dringlichen Rechnungssachen nur eine kurze Debatte hervorrufen
werden . Wenn jedoch längere Debatten zu erwarten sind , scheint es
besser die Fortsetzung der Besprechung der Interpellation an die erste
Stelle zu setzen .

Präsident Graf Schwerin : Ich möchte bloh noch feststellen , dah
ich. bevor ich den VertagungSanlrag zur Abstimmung brachte , den
Redner der Sozialdemokratie habe fragen lasten , ob er noch heute
zu sprechen wünscht , und als dieser mir sagen lieh , dah
er lieber morgen zu sprechen wünsche , habe ich ihm sagen lasten , ich
würde dann die Fortsetzung der Interpellation morgen auf die
Tagesordnung setzen . ( Hört ! hört ! rechts . )

Abg Schöpstin ( Soz . ) : Wäre mir gesagt worden , dah ich
morgen erst nach einer Reihe anderer Sachen zur Besprechung der
Interpellation kommen soll , so hätte ich darauf gedrungen , dah
die Interpellation zuerst kommt . Nach der Erklärung des Schiifl
führers muhte ich annehmen , dah nur eine ganz kurze Sache vorher
gehen sollte .

Präsident Graf Schwerin schlägt nunmehr vor , morgen auf die
Tagesordnung zu setzen : Rest der heutigen Tagesordnung , das
heiht zunächst Fortsetzung der heute abgebrochenen
Besprechung .

tiergegen erhebt sich kein Widerspruch .
chluh 7- /z Uhr . _

Hbgcordmtenbaue *
t . Sitzung vom Dienstag , den 10 . Januar ,

nachmittag « 1 Uhr .
Am Ministertisch : Dr . Lentze , ». Dallwitz , Sydow .
Noch dem üblichen Hoch auf den König , bei dem die sozial -

demokratischen Abgeordneten noch nicht im Saale sind , ergreift das
Wort zur

Einbringuug des Etats

Finanzmimster Dr . Lentze :

Ich habe zum erstenmal die Ehre , vor diesem hohen Hanse den
Etat zu vertreten . Diese Aufgabe wird mir dadurch wesentlich
erleichtert , dah mein hochverehrter Amtsvorgänger mir die preuhischeu
Finanzen in einem wohlgeordneten und durchaus gesunden Zustande
überliefert hat , so dah es mir nur obliegt , diese » Zustand zu erhalten
und weiter ansiiigestalten . Ich bitte hierfür um Ihre Unter -
stützung , obne die es mir nicht möglich sein würde , dieses Ziel zu
erreichen . Dem Etat find diesmal zur Erleichterung der Uebersicht
gedruckte Erläuterungen beigegeben . Ein alphabetische ? Inhalts «
Verzeichnis wird Ihnen in den nächsten Tagen zugehen . Ter Fehl -
betrag deS Jahres IVOS beträgt 23 Millionen , er ist um
132 Millionen geringer als vorgesehen . Dies Ergebnis ist überaus
günstig und geht weit über das hinaus , was man bei Aufstellung
des Eiats annehmen konnte . Bekanntlich trat im J - ihre Ivll ?
plötzlich in der ganzen Welt ein starker wirtschaftlicher
Niedergang ein , dessen Folgen aus die StaatSfinanzen mehrere
Jobre hindurch einwirkten . Dazu kam die Erhöhung der Beamten -
gehälier . die infolge der Steigerung der Lebenshaltung nicht wener
aufgeschoben werden konnte . Die Folge war ein starkes Defizit
mehrere Jahre hindurch , dessen Beseitigung die Hauptaufgabe
der Finanzverwaltung sein mutzte . Ein Teil des Defizits
wurde durch neue Steuern gedeckt und man versuchte
durch pflegliche Behandlung der Einnahmen , durch äutzerste
Sparsamkeit das Defizit allmählich wieder einzubringen .
Infolge der steigenden Konjunktur haben sich dann die Verhältnisse
wesentlich gebessert , was sich vor allem auch beim Eisenbahnetat
«igte . Wir sind in der Lage , in diesem Jahre einige dreitzig
Millionen dem AuSgleichfonds zu überweisen . Schon im November 1909

setzte ein « gewaltige Steigening de ? Güterverkehrs ein , die bis heute
angehalten hat . Dadurch sind die Reineinnahmen sehr erbeblich ge-
stiegen . Die Mehreinnahme ist aber auch zurückznführen au
20 Millionen Ersparuis , die bei de » Betriebskosten gemacht werden
konnten . DaS ist das höchst erfreuliche Ergebnis der Bemühungen
des FinanzministerS , de » Beiriebskoeffizienten herabzuietzen . Die
Reineinnahmen der Eisenbahn sind dann so gestiegen , dah für
lSII ein Reinüberschutz von 245 Millionen angenommen ist . Es
wird mit einer Verkrhrssieigenmg gegenüber dem Vorjahre von
7 Prozent gerechnet . Also die Schätzung ist eine überaus rosige
und wir können nur Kossen , dah wir diese Vcrkehrseinnabmen hinter -
her auch erreichen . 5,3 Millionen find im Eisenbabnelat vorgesehen .
um die Löbne in den verschiedenen Provinzen einheitlich
gestalten zu können . ( Bravo I) Bei der Ftnanzlage besteht die

Hoffnung , daß . wenn nicht ganz besondere Zwischenfälle eintreten .
tn diesem Jahre der Markt mit einer neuen Anleihe nicht belastet
werden mutz . ( Bravo I) Neue Beaintenftellen sollen nur geschaffen
werden , wo es unbedingt erforderlich ist . Dagegen ist eine grotzr
Zahl Diätare in etatSmätzige Stellungen umgewandelt . ( Die
näheren Ausführungen des Ministers zu den einzelnen Eiats bleiben
bei der sehr grotzen Unruhe im Hause im Znsammenhailge un
verständlich . ) Ich kann zum Schlug nur den Wunsch auSiprechen .
datz es dem vertrauensvollen Zusammenarbeite » zwischen der Staats

regierung und dem Landtage gelingen wird , in nicht zu ferner Zeit
auch die letzten Schatten zu beseiiigen , die das Bild der preußischen
Staatsfinanzen noch trüben . Wenn es auch nicht gelungen ist , den
Etat ganz ohne Fehlbetrag abzuschlietze », so haben wir doch gar
keine Veranlassung , pessiiuistisch in die Zukunft zu blicken . ( Lebhafter
Beifall . )

Nächste Sitzung : Sonnabend 11 Uhr . ( Wahl des Prä
sidiums und erste Lesung deS Etats . )

Echlutz L' /z Uhr . _

parlamentarisches .
Die Zulassung der Einfuhr argentinischen Gefrierfleisches nach

Deutschland fordert die Berliner Geschäftsführung de
Dentsch - argentinischen Zentralverbandes in einer
Petition an den Reichstag . Unter den zahlreichen Petitionen gegen
die F l e i s ch t e u e r u n g , deren Erledigung auf der Tagesordnung
der DienStagSsitznng des Reichstages steht , soll auch diese gemätz
dem Autrage der Kommission dem Reichskanzler als M a t e r i a
überwiesen werden . Es handelt sich also im speziellen Falle um die
Aufhebung der betreffenden Einfiihrschranke im § 12 deS Fleisch
beschaugesetzeS . Darin wird dieies durch Gefrieren haltbar gemachte
Fleisch nicht als zubereitetes angesehen , sondern der Bestimmung
mnerstellt , über Tierkörper , deren besondere Organe ( Lunge ,
Herz , Nieren . Bauchfell usw . ) in natürlichem Zusammenhange in
Verbindung bleiben müssen .

Die Gefrierindustrie kann aber solche Weichteile nicht mit der
Kälte behandeln ; eine veterinärpolizeiliche Fürsorge gegen die Ein
fuhr schädlichen Gefrierfleisches ist nach der Anficht der Petenten
durch das deutsche Generalkonsulat leicht zu erreichen . Es werde »
auch die strengen Vorschriften der argennniichen Beterinärpolizei er
ledigt . Eine nach Oesterreich gelangte Probesendung von
800 000 Kilogrannn argentinischen Gefrierfleisches sei durchiveg als
vorzüglich befunden worden . Dem englischen Markte sind im
Jahre 1909 allein über 3t/z Millionen englische Zentner zngesührt
worden . Die Preise stellten sich am 1. September 1910 aus dem
Londoner Zentralfleisckmarkte auf 0,57 bis 0,79 M. pro Kilogramm
je nach der Qualität ( Vorder - oder Hinterfleisch ) , während man da
mals in Berlin 1,90 bis 1,78 Mark ftir Rindfleisch im Klein
Handel berechnete . Bei dem argentinischen Import handle es sich
um ein Nahrungsmittel der unbemittelten Klassen . In
England hat trotzdem die Schlachtung einheimischen Viehs zu
genommen .

Sie Moabites Vorgänge
vor ciem Schivurgericht .

Zweiter Tag .

Gestern wurde die Vernehmung der Angeklagten beendet . Zu
vernehmen war noch eine Gruppe von fünf Angeklagten , die gemein -
schafllich in ihrem Aerger über die Polizeiäitacken allerlei Unfug
verübt haben und dafür von der Staatsanwaltschaft als Ausrührrr
und LandfricdenSbrrchcr eingeschätzt werden .

Der 20jährige Arbeiter Rohde wird beschuldigt , am 27 . September
in der Waldstratze eine Straßenlaterne eingeworfen zu haben . Er
gibt das zu, erklärt das aber aus der Stimmung , in die er durch
die auf der Strasse beobachteten Vorgänge versetzt worden sei .
Als er abends von der Arbeit heimgekehrt fei , habe er an der Ecke
der Tnrm - und Waldstratze schon Mühe gehabt , durch die Schutz
inannSkette hindurchznkomme » . Man habe ihm das endlich gestattet ,
ein Schutzmann aber habe noch binrerher gerufen : „ Der könnte auch
schon mit dem Arsch in der Seeche liegen ! " Da « war abend ?
zwischen l/z8 und 3. Zu Hause trat Rodde bei seinen Eltern einen
Besuch , ein ' Fräulein , das aus Furcht vor den Polizrifäbeln sich nicht
auf den Heiniweg begeben wollte . Er zog sich um und brachte die
Geängsligte nach ibrer im Hause Waldstratze 12 gelegenen Wohnung .
Als er dort die Treppe hinabstieg , hörte er ein Wimmern und fand
einen Mann , der aus einer schweren Kopfwunde blutend auf der Treppe
lag . Der Verwundete klagte ihm , datz er durch einen Polizeisäbel
' o zugerichtet worden sei . Auf der Strasse wurde auch Rodde von
einem Mann , den er für einen Kriininalbeamren halten inutzte , mit
dem Svazierstock über die Schulter geschlagen . — Voi sitzender :
Woher wissen Sie denn , datz es ein Kriiiiinalschubmann war ? —

Äiigekl . : Andere Leute hätten doch sonst nicht geschlagen . — Vors . :
Na , das wissen Sie doch nicht ! — Rohde gelangte dann nach Hause .
Nachher ging er aber wieder auf die Strasse hinunter , traf vor der
Tür mehrere Bekannte ( die Arbeiter Albrecht , Minor , Schnrffenberg )
und sprach mit ihnen über die Stratzenvorgänge . In dieser Stim -

mung sah er , so gibt er an , bei der Bordschwelle eine » Stein
liegen . Er nahm ihn in die Hand , besann sich einen
Augenblick . rief dann : „Verflucht und zugenäht ! " und
chleuderte den Stein in die nächste Lalcrnc . Rohde hatte auch eine »

Revolver bei sich, den er schon länger besass und gewohnheitsmässig
in der Tasche rrug . Er gab ihn jetzt an Minor , und der feuerte
daraus zwei Schuß in die Luft ab . — S ' aatSanwalt Porzelt meint ,
bisher habe Rohde nicht geiagt , datz ein Kriniinalbeamier ihn ge -
schlagen habe . Rohde aniworlet , er habe da » von vornherein er -
klärt , schon sofort auf der Polizeiwache Auf eine Anregung deS Ber -
teidigerS Rechtsanwalt Heinemann wird Rhode befragt , woran er die
prügelnden Kriminalbeamten als solche erkannt habe . Er hat sie mehr -
ach mit den uniformierten Schntzlenien

sich durch Zeichen verständigen sehen .
Die Frage nach den von ihnen begangenen Mitzhandlungen wird
vom Vorsitzenden zunächst zurückgewiesen .

Rechlsanw . Heinemann : DaS ist doch erheblich . Wir wollen ja
wissen , wodurch er gereizt unirde . — Rohde erzählt dann : An der
Ecke der Turin - und Waldstratze sah ich, dass auf «inen Jungen von
II Jahren dm Beamte einschlugen ; eine GannätSkolonne brachte
ihn weg .

Arbeiter Albrecht , gleichfalls ersi 20 Jahre alt . hat am Abend
deS 27. September mit Minor und Scharffenbera in der Waldstratze
mehrere Schankwirtschäften besucht , auch mehrfach den Vorgängen
auf der Straße zugesehen und hat schlietzlich ebenso wie Rohde , der
ich zu ihnen gesellte , »ach einer Laterne geworfen . Er behauptet .

hierzu veranloht worden zu sein durch Scharffenberg , der auf einige
am Boden liegende Steine gezeigt habe . Albrecht bestätigt , datz sie
vorher von Kriminalschntzlenten bedrängt worden waren , wobei auch
Minor einen Schlag über den Arm bekommen habe . Auf eine Frage
deS Verteidiger » Rechtsanwalt Rosenfeld , warum er sie für Kriminal -
beamte halte , antwortet Llbrecht : Andere Leute würden uns doch
nicht ins HauS reinjagen .

Auch «in Arbeiter Marquardt , der damals noch nicht 18 Jaljre
alt war . ist in diese Gruppe mit hineingeraten . �

Er hatte den Tag
über gearbeitet , wurde abends noch nach der Kaiserin - Augusia - Allee
geschickt und mutzte dort durch eine SchutzinannSkette hindurch . Als

er abgewiesen wurde und sich zum Gehen wandte , habe ein Schutz -
mann biulerber gerufen : ,,Komln mal her , Bürschchen , Du hast
heute noch keine Dresche gekriegt ! " Ein anderer Schutzmann habe

ihn dann gepackt , ihn geknufft , ihn mit dem Grsicht mehrfach auf
einen Kieshaufen gestoßen , ihm Fußtritte in die Seite gegeben .
Wohl ein paar Minuten habe er ( Marquardt ) dagelegen , dann babe
der Schutzmann ihn am Ohr in die Höhe gezogen , so daß das Ohr
blutete . Bei einem Wachimeisler habe Marquardt sich beklagt , doch
der habe gesagt : „ Mach ' ja . datz Du wegkommst l " Diese Erleb -

nisse erzählte Marquardt heimkehrend seinem Bekannten , den , Arbeiter

Albrccht , den er auf der Strasse traf . In einer Wirtschaft
bekam er dann von Gästen Bier und Schnaps . Als er
wieder auf die Strasse trat , hatte Rohde , sagt er ,
soeben die Laterne zertrümmert . Scharffenberg habe Steine

zusammengetragen gehabt und habe jetzt auch Marquardt ermuntert ,

zu werfen . In seiner Dummheit habe dann auch tt eine
Laterne eingeworfen , ohne sich etwas dabei zu denken .

Haftentlassungsantrag .

Verteidiger RechtSanw . Jacobi stellt hiernach den Antrag , Mar »

qnardt aus der Haft zu entlassen . Der Angeklagte sei zur Zeit der

Tat noch keine 18 Johre alt gewesen und fein Tummcrfiingcnstreich
sei nur infolge des Zusammenhangs mir den Straftaten der anderen
vor das Schwurgericht gekommen . Der Verteidiger schließt : Mar -

ist noch unbestrasl , seine Ellern sind achtbare Menschen , auch nicht

politisch suspekt ( zu deutsch : politisch verdächtig ) , der Vater ist Mit «

glied eines Kricgcrvercins . Der Vorsitzeude uuterbrichl : Wollen Sie
nicht bis zum Schluß der Beweisaufnahme warten ? — Ver -

teidiger : Ich fürchte , dass dann das Bild sich bei dem Ge -

richt verwischt . — Vors . : Da ? muß ich sehr energisch
zurückweisen . So schnell verwischt sich bei uns das Bild

denn doch nicht , auch nicht bis zur UrteilSfälluug . — Bert . : Mar¬

quardt hat sofort eingestanden . Ich verstehe nicht , warum er da

von Okrober ab in Haft behalten wird . Die Ermittelungen über

ihn find doch nicht ungünftig ausgefallen . — StaalSanw . Porzelt :

Ganz so einfach liegt die Sache denn doch nicht . Marquardt ge -
hörte zu dieser Clique . — Der Verteidiger hält seinen Antrag auf -

recht . Das
Gericht

behält sich die Beschlutzfassung vor , weil man sich ein Bild über

Schuld oder Nichtschuld erst im Laufe der Beweisaufnahme machen
könne .

Der Anstreicher Scharffenberg , der . wie alle Angeklagten , aus
der Untersuchungshaft vorgeführt wird , präsentiert sich dem Gc -

richt noch in seinem mit Farbe bespritzten Arbeitsanzug . Er macht
den Eindruck eines Leidenden und klagt während der Vernehmung :
„ Ich habe solche Kopfschmerzen , ich kann es schlecht fassen . " Ein
Kriminalbeamter habe ihn geschlagen : „ Jungen , was steht Ihr hier ,
immer rin ! " Aus Aerger über den empfangenen Schlag habe
Scharffenberg Steine vom Hof geholt , mit denen dann von Rohda
und den anderen die Laternen zertrümmert worden seien . Er »
muntert habe er hierzu nicht , auch habe er selber nicht geworfen .
Erregt sei er auch darüber gewesen , datz er eine Stunde vorher
gesehen hatte , wie die Polizei auf alle ohne Unterschied rinhieb ,
auch auf Frauen und Kinder . — Rechtsanwalt Rosenfeld lätzt den

Angeklagten befragen , ob der Kriminalbeamte , bevor er ihn schlug .
ihn aufforderte , wegzugehen . — Angekl . : Ja . Ich drehte mich auch

gleich um und ging , ich bekam aber trotzdem den Schlag . Deswegen
war ich ja so ärgerlich . Hätte ich gesagt : „ Ich gehe nicht ! " oder

Sötte ich Widerstand geleistet , dann war es etwa » andere » . —

lechtsanw . Jacobi bittet , festzustellen , datz bei den Akten sich eine

Anzeige von Scharffenbergs Nichte Erna befindet , die der Polizei
mitgeteilt habe . Marquardt habe eine Laterne zertrümmert und
Minor habe geschossen . Säjarfsenberg versichert , er habe keine

Anzeige veranlaßt .
Der 21jährige Arbeiter Minor gibt an , datz Kriminalbeamte

unter dem Ruf : „ Ihr verfluchten Hundel " auf ihn und andere

einHieben . Das reizte ihn , und als ihm später Rohde den Rc -
volver gab , schoß er zweimal in die Luft ; er sagte : „ weil ich so
furchtbar aufgcregt war über die Mißhandlungen , die ich gesehen
und selber erlitten hatte - "

Hiermit ist die Vernehmung der Angeklagten beendet .
Der Geschworene Fabrikant Berger wird auf Grund eincZ

von ihm überreichten ärztlichen Attestes entlassen . Für ihn tritt
der Ersatzgeschworene Bauunternehmer Heinrich Hecke ein .

Nach einer Mittagspause wird in die

Beweisaufnahme

eingetreten . Sie soll zunächst ein

allgemeines Bild

der Moabiter Vorgänge aeben , des Verhaltens der Bevölkerung
und der Matzregeln der Polizei .

Als erster Zeuge wird vernommen der Polizeimajor Klein ,
der Führer der Polizeibrigade , zu deren Bezirk Moabit gehört
Er habe , wie das bei außergewöhnlichen Fällen , bei Streiksachen ,
bei Aufzügen , bei Unruhen Vorschrift sei , dort die Leitung des
exekutivischen Dienstes zu übernehmen gehabt . Als am 19. Sep -
tember die Nachricht kam , datz bei Kupfer u. Co . ein Streik au « -
gebrochen war . habe er . wiewohl ihm die Sache als nicht bedenklich
bezeichnet wurde und auch noch nichts passiert war , auf Grund
Zöjähriger Erfahrung sich sofort gesagt , er müsse von vornherein
das Revier durch Zuweisung von Mannschaften so verstärken , datz
Schwierigkeiten verhütet würden . Diese Situation sei dann sehr
bald gekommen . Schon vom 20 . September an seien die aus -
' ahrenden Kohlenwagen bedrängt worden , auch auf die Begleit -
Mannschaften , die er mitgab , habe man bald Angriffe gemacht .
Zeuge schildert im wesentlichen ebenso , wie in der Verhandlung
vor der Strafkammer , die steigende Erregung der Bevölkerung ,
das immer schärfere Vorgehen der Polizei , die Attacken mit Säbel
und Revolver . Er habe cS als seine Aufgabe angesehen , Persosten
und Eigentum zu schützen und jeden Widerstand zu brechen , event .
mit Waffengewalt , wenn mit gütlichem Zureden nichts auS -
gerichtet werde . So habe er sämtliche Mannschaften und auch sämt -

ich « Offiziere dahin instruiert , daß sie immer erst durch ruhige
Aufforderung daS Publikum zu lenken suchen und auch vor Ge -
brauch der Waffe noch eine Androhung erlassen sollten . Wenn
einzelne Beamte hiergegen verstoßen hätten , so falle daS nicht auf
die Leitung . Von dem bekannten Schutz eines Arbeitswilligen ,
der das Signal zum Ausbruch allgemeiner Erregung wurde , be »
hauptet Zeuge , daß der Schutz erst gefallen sei . nachdem gegen den
betreffenden Kohlenwagen em Stein geschleudert worden war .
Er selber habe vorher untersagt , die Arbeitswilligen mit Rc »
volvern zu bewaffnen , und diese Absicht sei dann nicht ausgeführt
worden . Jener Arbeitswillige aber , der aus Hamburg gekommen

ei , habe sich einen eigenen Revolver mitgebracht . Zeuge schildert
>ann den Zusammenstoß der Polizei mit den Arbeitern der Loewe -
che » Fabrik . Als er sie mit blanker Waffe auf den Fabrikhof

drängen und das Tor hatte schließen lassen , seien Steine über die
Mauer geschleudert worden , so datz nur übriggeblieben sei , auch
den Hof zu räumen . Er habe da eine völlige Pöbclherrsckaft gc -
ünden oder wenigstens «ine totale Anarchie , gegen die das Kontor -
- ersonal rat - und machtlos gewesen sei . Immer wieder seien
ne Arbeiter ans den Türen herausgekommen , um Steine auf die

abziehenden Schuhleute zu werfen . Ich überlegte , bekundet der
1 enge , was ich machen sollte . Der Widerstand mutzte unter allen
Umständen gebrochen werden , wir konnten uns doch nicht zum
Narren halte » lassen und uns auf der Nase herumtanzen lassen
von Leuten , die uns hinterher ausgelacht hätten . Ich sagte mir :
„ Erreichen kannst du sie nicht mit der Klingel " Ich wollte gerade
den Befehl geben : „ Pistolen raus ! " Da ertönte das Fabriksignal ,
und alle gingen sofort an die Arbeit . — Die Absperrung der um .
liegenden Straßen , die dann begann , habe so milde wie möglich
gehandhabt werden sollen , und das sei auch im allgemeinen gc »
schehen . Am Abend des 23 . September habe er Leutnant Goctze



mit einem Kommando abgeschickt . VN die Sickingenstraße „ wieder
mal ein bißchen zu räumen . " Auch ichm habe er Milde empfohlen ,
und das sei auch meist befolgt worden , wenigstens sei ihm , dem
Polizeimajor Klein , keine Meldung zugegangen , daß das nicht ge -
schehen wäre . Die geflüchtete Menge sei aber hinter der Polizei
immer wieder , wie aus der Pistole geschossen , aus den Kneipen
herausgekommen , und da habe doch die Polizei nicht feige zurück -
weichen können , sondern habe ' mm« r wieder gegen sie Front ge -
macht . Die Zerstörung der Fenster der Reformationskirche sei
zweifellos das Werk wirklichen Janhagels gewesen . Am 27. Sep -
tember habe das plötzliche Verlöschen zahlreicher Laternen ihn auf
den Gedanken gebracht , daß hier eine gewisse Direktive im Spiel
sei . Er wolle aber keinen Verdacht nach bestimmter Richtung hin
aussprechen , es gebe ja immer Unberufene , die sich eine Leitung
anmaßen .

Die Ruhe , die am 28 . September in der Rostocker Straße «in -
trat , erschien dem Polizeimajor Klein „ auffallend still , unheimlich
still ". Er meinte , offenbar hatte die Anwendung der Schußwaffe ,
zu der es hie : am 27 . September gekommen war , doch gefruchtet .
Vielleicht habe auch eine Zeitungsnotiz , daß die Tumultuanten nichts
mit der sozialdemokratischen Partei zu tun hätten , ernüchternd ge -
wirkt .

�Zeuge denkt hier , wie er später angibt , an «ine Notiz des
„ Vorwärts " . Aber die Ruhe vom 23 . September machte ihn doch
mißtrauisch , sagt er , darum — requirierte er am 23 . September
Karabiner . Wäre es in der Rostocker Straße , so bekundet er , noch -
mals losgegangen , so hätte ich rücksichtslos die Karabiner ange -
wendet . Es wäre nickt » weiter übrig geblieben , als die Balkons
mit dieser Schußwaffe zu bestreichen . Aber es kam nicht dazu .
Am 30. September sei dann von der Polizei auch in der Turmstraße
„so lange gearbeitet worden , bis Ruhe eintrat " . Es seien aber in
diesen Tagen alle möglichen Nachrichten eingelaufen . Die Brüssel -
brücke wolle man in die Luft sprengen , ganz bestimmt ! Da Hab « er
wenigstens eine Patrouille hinschicken müssen . In der Siegesallee
wolle ein Trupp alle Denkmäler demolieren ! Mannschaften habe
er hinbeordert , er selber habe sich in ein Automobil geworfen , aber
in der Siegesallee sei alleS still gewesen . Im Kriminalgericht habe
übrigens zum Schuh des Weges nach dem Tiergarten eine ganze
Polizeihauptmannschaft bereitgestanden .

Der Herr Polizeimajor machte ein verduzteS Gesicht , als der
Vorsitzende ihn unterbrach , die weiteren Schilderungen interessierten
nicht mehr . Die zur Anklage stehenden Straftaten reichen nämlich
nur bis zum 27 . «- eptember .

Oberstaatsanwalt Preutz fragt nach den Borschriften über den
Wasfengcbrauch . Polizeimajor Klein verliest die Instruktion , die
sich auf eine Verordnung von 1854 stützt . Danach haben die Polizei -
Mannschaften ohne Anweisung der Vorgesetzten die Waffe zu ge -
brauchen u. a. dann , wenn ihnen Gewalt entgegengesetzt wird , wenn
sie anders ihren Posten nicht behaupten können usw . Immer ober
soll die Waffe mit mäglichstcr Schonung gebraucht werden und erst
dann , wenn alle anderen Mittel fruchtlos angewendet sind .

Oberstaatsanwalt Preuß fragt nach den Verletzungen der
Mannschaften und Offiziere . Verwundet wurden 4 Offiziere und
rund 8g Mann , durch einen Steinwurf auch Polizeiinajor Klein .
Ebenso wurden Leutnant Rauschte und Leutnant Folte verwundet .

Rechtsanwalt Heinemann : Aber wie verletzt ? —
Zeuge : Rauschke ist nicht sehr verletzt . Aber Leutnant Heck

hat 14 Tage krank gelegen .
Staatsanwalt Porzelt : Schutzleute wurden doch bis in die

Wirtschaften hinein verfolgt ? Zeuge : Fa . In der Rostocker Straße
wurde ein Wachtmeister Pick verfolgt , er rettet « sich in ein Lokal
und wurde von einer Familie gerettet , die er von früher her
kannte . — Rechtsanwalt Rosenfeld : Wieviel Zivilpersonen wurden
verletzt ? Wieviele wurden auf Unfallstationen und in Kranken »
Häusern festgestellt ? — Zeuge : Das weiß ich nicht . — Rechtsan -
» alt Rosenfeld : Gewiß weit mehr als 80 !

Der Polizeimajor hat jetzt eine andere Auffassung .
Rechtsanwalt Heinemann greift auf das Ergebnis der Beweis -

aufnähme in der Strafkammerverhandlung zurück . Zum Zeugen :
Vor der Strafkammer wurden Sie gefragt , was Sie dazu sagen .
wenn Sie hören , daß die humanen Anordnungen in einer großen
Anzahl von Fällen nicht beachtet worden sind , und daß auf härm -
lose Personen eingeschlagen worden ist . Da sagten Sie : Das
glaube ich nicht , daß das geschehen ist ; ich glaube , daß ich für meine
Beamten garantieren kann und daß , wenn es geschehen wäre , ich
Meldung bekommen hätte . Hat das , was Sie inzwischen kennen
gelernt haben , das Bild Ihrer Auffassung so erschüttert , daß Sie
glauben

eine Garantie für Ihre Beamten nicht mehr übernehmen

zu können ? — Zeuge Polizeimajor Klein : Ich bin sehr gewissenhaft
und stets sehr gerecht . Ich

muß insofern meine Aussage ändern .

daß ich eine solche Garantie nicht mehr übernehmen kann . Nach
den Verhandlungen vor der Strafkammer muß ich annehmen , oder
kann man annehmen , daß tatsächlich einzelne Beamten meinen
Intentionen und Anordnungen nicht entsprochen haben und da
ein bißchen zu weit gegangen sind . Ich weiß nicht , warum ? Ich
kann nur annehmen , daß sie furchtbar ausgeregt waren oder daß
da Vorgänge mitsprachen , die die Zeugen , die das bekundeten , nicht
gesehen hatten . — Rechtsanwalt Heinemaon : Sie wurden ge -
fragt , was Sie zu den

rohen Schimpfwörter »

sagten . Sie sagten : Das glaube ich nicht . WaS sagen Sie jetzt ?
Zeuge : Ich kann sie durchaus nicht billigen . Rechtsanwalt
Hcinemann : Welche ? Urteil haben Sic nun darüber , nachdem von
so vielen Personen solche Aeuherungen bekundet worden sind ? —

Zeuge : Ich will sse nicht entschuldigen . Selbst wenn einzelne Ver -

anlassung gehabt hätten zu schimpfen , so durften sie doch nicht so
roh schimpfen . — Rechtsanwalt Heinemann : Hure zum Beispiel !
Zeuge : Na ja , da « ist entschieden ungehörig .

Rechtsanwalt Heinemann berührt auch die Frage des

Schnapses , der von Schutzleuten getrunken worden sein soll und

fragt , ob der Major das verboten habe . Zeuge bezaht das und

glaubt auch nicht , daß das Verbot übertreten worden , mindestens sei

nicht „offiziell " Schnaps

getrunken worden , wenn es etwa mal vorgekommen sei . Er
meint , seine Beamten gegen den Vorwurf verteidigen zu sollen ,
daß sie aus Kosten von Kupfer u. Co . sich gütlich getan haben .
Schließlich gibt er noch an , daß unter allen Umständen , wenn in

großer Menge Schnaps getrunken sein sollte , Bestrafung einzu -
treten hätte .

Wer hat die Kriminalbeamten geschickt ?

Rechtsanwalt Heinemann : Eine letzte Frage ! Sie haben heute

noch nicht von den Kriminalbeamten gesprochen . Forderten Sie

die oder kamen die so ? Polizeimajor Klein : Sie sind so ge -
kommen . — Zeuge gibt an . Geheimer Regicrungsrat Hoppe sei mit

Kommissar Kuhn nach dem Kupferschen Kohlenhof gekommen , habe

sich nach den getroffenen Mahregeln erkundigt — und dann seien
die Kriminalbeamten nach Moabit geschickt worden . Ich kann doch ,

fügt er hinzu , nichts dagegen tun , wenn der höhere Vorgesetzte es
anordnet . — Rechtsanwalt Hcinemann : Welchen Eindruck haben
Sie aus dem gewonnen , was Sie in der Strafkammervcrhandlung
über die Kriminalbeamten erfahren haben ? — Zeuge Polizeimajor
Klein : Ja , daS kann ich wirklich nicht sagen . Da möchte ich doch

wirklich bitten , mix die Antivort zu erlassen .
Hiermit ist die Vernehmung des Polizeimajors Klein einst -

weilen beendet und es folgt als zweiter Zeuge der

Polizeileutnant Folte ,

der unter ihm in Moabit an den Polizeischlachtcn beteiligt gewesen
ist . Auch er bekundet im wesentlichen wie in der Strafkammer -
Verhandlung . Er schildert , wie er zunächst die Menge in licbens -

würdigster Weise gebeten habe , doch weiter zu gehen . Erst als

man auf ibn und feine Leute eindrang , habe er mit der Waffe

vorgehen lassen . Ueber den Schuß des Arbeitswilligen , der am
26 . September plötzlich die Erregung so sehr steigerte , bekundet er ,

daß er die Aufforderung , den Schießer festzustellen , mit den Worten
beantwortet hat : Beruhigen Sie sich , wen » der Mann geschossen

hat , so ist er feflgest -vt . Bei dem Versuch , die erregte Menge
zurückzudrängen , kam es dann zur Attacke der Polizei gegen die
Löwesche Fabrik . Im Anschluß an die Vernehmung dieses Zeugen
fragt

Oberstaatsanwalt Preuß :

In der Presse ist dSr Polizei vorgeworfen worden , sie habe absicht -
lich die Revolte groß werden lassen , weil sie ein Interesse daran
hatte . Hat nicht gerade Leutnant Folte dem Geschäftsführer von
Kupfer u. (So. den Rat gegeben , auf Vergleichsvcrhandlungen mit
der Vertretung der Streikenden einzugehen ? — Zeuge Folte : Ja¬
wohl . — Ich habe darüber mit der Verwaltung , mit Herrn Busch -
meier und mit Herrn Stinnes gesprochen und habe mir eine Dar -
stelluna der Ursachen des Streiks geben lassen . Als vom Trans -
Portarbeiterverband Vergleichsverhandlungen angeregt wurden ,
versuchte ich, mich auch mit den Arbeitern in Verbindung zu setzen .
Ich hatte den Auftrag , hierüber eine Ausarbeitung zu machen , da -
rum wendete ich mich an den Gastwirt Pilz und bat ihn , mir be -

hilflich zu sein , damit ich auch von den Arbeitern eine Darstellung
bekäme . Pilz versprach das . Er sagte mir aber dann , der Streik -
leiter komme nicht mehr zu ihm , ich möchte zum Gewerkschaftshaus
gehen . Das konnte ich nicht tun . Herr Buschmeier erklärte mir .
er sei bereit , mit den Arbeitern zu verhandeln , aber nicht mit dem
Verband . Ich antwortete ihm , es sei doch wohl etwas rigoros unter
den heutigen Verhältnissen , eine Gewerkschaft völlig zu ignorieren .
— Rechtsanwalt Heinemann stellt fest , daß die Firma auch die

Bermittelung des Oberbürgermeisters Kirschncr und des Gewerbe -

gerichtsvorsitzenden v. Schulz abgelehnt hat , während der Verband
bereit war , sich einem Schiedsspruch zu unterwerfen .

Auch Polizeileutnant Folte ist jetzt anderer Ansicht .

Auch den Zeugen Folte fragt Rechtsanwalt Heinemann , ob er
aus der Straflammerverhandlung nicht den Eindruck gewonnen
habe , daß die von Polizeimajor Klein und ihm selber gegebenen
Befehle von den Beamten nicht durchweg befolgt worden seien . —

Zeuge : Nach dieser Verhandlung kann ich allerdings diese Frage
nicht verneinen , sondern muß leider sagen , daß Beamte sich Ueber -

griffe erlaubt haben , die ich sehr bedauere . Ich bitte aber zu be -

denken , daß wir auch nur Menschen sind und daß unsere Beamten

sich zu manchem haben hinreißen lassen , was sie bei ruhiger Ueber .

legung nicht getan hätten und was hinterher gewiß jeder bedauern
wird . Der Polizeiberuf gestattet nicht lange Ucberlegung und

stellt oft vor Lagen , wo rasch ein Entschluß gefaßt werden muß .
— Rechtsanwalt Heinemann : Sind Sie nicht der Meinung , daß in

manchen vor der Strafkammer vorgebrachten Fällen es sich nicht
um bloße Uebereilung , sonder » um bewußte Mißhandlungen
bandelt ? Wie denken Sie jetzt über die Tätigkeit der Kriminal -
bcamten ? — Zeuge Polizeileutnant Folte : Es wird hier von mir
eine Art Urteil verlangt . Das ist doch ein bißchen viel verlangt .
ich bin ja - kein Richter , daß ich darüber urteilen soll , was erweis -

lich wahr ist und was nicht . In einzelnen Fällen haben wohl

Uebergriffe stattgefunden , aber ob dies bewußt geschehen ist , kann

ich nicht wissen .
Hierauf wird die Sitzung abgebrochen . Nächste Sitzung heute

um 10 Uhr . _

Abgrunde menschlichen Glends .
In Oberfrankcn , dem nördlichsten bayrischen Regierungsbezirk ,

teilweise bekannt unter dem Namen bayerisches Sibirien , wird das

gewerbliche Leben beherrscht von drei großen modernen Industrien :
der Porzcllanindustrie , der Textilindustrie und der Glasindustrie .
Stark vertreten sind ferner die Brauereiindustrie , doch hat sie
weniger Bedeutung , desgleichen die Lederindustrie .

In bezug auf die Höhe der Löhne , die von diesen Industrien
gezahlt werden , laßt sich nicht viel Rühmenswertes sagen . Di « Or -

ganisationen der Arbeiter aller Industrien sind noch Verhältnis -
mäßig schwach und konnten bis jetzt noch nicht durch kräftiges und

anhaltendes Vorgehen eine so notwendige und wesentliche Besserung
der Lohn - und Arbeitsverhältnisse erreichen .

Immerhin , so schlecht die Verhältnisse der Fabrikarbeiterschaft
dieser Industrien vom Standpunkt der Arbeiterschaft aus sind , so

unbefriedigend sie auch vom Standpunkt der bürgerlichen Volks -

Wirtschafter erscheinen , sie sind wahrhaft glänzend gegenüber den

Lahn - und Arbeitsverhältnissen der ungemein zahlreichen Heim -
arbeiterschaft ObcrfrankenS , die in einer Zahl von ungefähr 25 000

beschäftigt sind in der Textil - , Glas - , Korbwaren - und Jßeder -
industrie . Welch « von diesen Industrien die schlechtesten Verhältnisse
hat , dürfte kaum zu entscheiden sein , sicher ist , daß sie olle gemein -
sain unglaublich miserable Lohn - und Arbeitsbedingungen auf »
weisen , die man im 20 . Jahrhundert in einem Kulturland geradezu
für unmöglich halten sollte .

Und um es vorweg zu sagen : ES erscheint ausgeschlossen , daß
diese total verelendete Arbeiterschaft aus sich selbst die Kraft findet .
andere Verhältnisse zu verlangen und zu erreichen , will sagen zu
erkämpfen . Hier muß die Gesetzgebung eingreifen , sollen nicht

ganze Generationen unvermeidbar der Degeneration verfallen .
Unglaublicherweise hat nun aber die Vertretung der Unter -

nehmer , die Handelskammer für Oberfranken , in ihrer Sitzung vom
31. März 1310 jedes Bedürfnis zu einem gesetzlichen Eingreifen in
die Verhältnisse der Hausindustrie energisch bestritten . Hören wir ,
was der Referent zu diesem Punkt der Tagesordnung : Stellung -
nahm « zum Entwurf eines HauSarbeitSgesetzes , sagte . Magistrats -
rat Rink - Hof führte u. a. auS : „ In der oberfränkischen HauS -
industrie bestehen Mißstände nicht . Die rigorosen Bestimmungen
deS Gesetzentwurfs sind für unsere Verhältnisse ü b e r f l ü s s si g ,
die Verhältnisse der Heimarbeiter sind gute , die Löhne sind wesent -
lich g e st i e g e n. " Im selben Sinne sprachen noch mehrere Fabri .
kanten und Kvmmerzienrät « . die namentlich betonten , daß die
Heimarbeiter sich großer Selbständigkeit erfreuen , meist ihre eigene
Scholle hätten und durchaus zufrieden seien .

WaS hier behauptet wurde , steht mit den Tatsachen im schroffsten
Widerspruch . Nur das stimmt , daß die Heimarbeiter teilweise
zufrieden sind . Aber es ist «ine lief unglückselige Zufriedenheit ,
und wir unterbreiten es dem Urteil der Oeffentlichkeit . ob es nicht
ein sehr verdienstvolles Werk wäre , diese zufriedenen Heimarbeiter
mit ihrer Lage durchaus unzufrieden zu machen .

Im Auftrag des Vorstandes des Schuhmacherverbandes wurden
Mitte Dezember die Verhältnisse der Schuhmacher - Heimarbeiter
in den oberfräntifchen Orten Kulmitz , Leupoldsberg . Räumlas ,
Lippertsgrün , Schwarzenbach a. W. , Schwarzenstein , Enchenreuth
und Presseck untersucht . Hierbei taten sich Abgründe menschlichen
Elends auf . Die Leute arbeiten für Fabrikanten in Naila ,
Schwarzenbach a. W. und Presseck . Die wirtschaftliche Lage dieser
Herren läßt nichts zu wünschen übrig und einige haben es in ziem -
lich kurzer Zeit vom kleinen Krauter zum Besitzer gewaltiger Pro -
duktionSstätten an verschiedenen Orten gebracht .

Fabriziert werden von den Heimarbeitern in der Hauptsache
die sogenannten Kanonenstiefel , schwere langschöftigc Stiefel , ferner
Halb - Kanonenstiefel . gewöhnliche Schaftstiefel und Stiefeletten und
sogenannte Triumphstiefel , die sich von den Stiefeletten nur durch
den Schnallenverschluß unterscheiden .

Da die gleichen Ursachen die gleichen Wirkungen , vielleicht in
der Form etwas abweichend , hervorrufen müssen , erklärt es sich ohne
weiteres , daß die Verhältnisse sämtlicher Heimarbeiter fast ohne
jede Ausnahme die gleich erbarmungswürdigen sind .

Betrachten wir daher einige der wahllos aufgesuchten Schuh -
macher in ihrer Häuslichkeit , in ihrer großen „Selbständigkeit " und
bei ihrer Arbeit mit den „ gestiegenen " Löhnen näher .

Vorausschicken möckten wir noch , daß ein Teil der Heimarbeiter
in eigenen Häusern wohnt und der größte Teil derselben sich seinen
Jahresbedarf an Kartoffeln selber baut . Auf die Lebenshaltung
hat das aber keinerlei Einfluß weiter . Denn da die Leute kein
Großvieh besitzen , müssen sie Düngerfahren und Ackern von anderen
besorgen lassen und dafür bezahlen . Und was sie an Zeit für Feld -
arbeit austvenden , geht ihnen natürlich verloren an Zeit zur
„ lohnenden " Heimarbeit . Die wirtschaftliche Lage der haus -
besitzenden und selbst Kartoffel bauenden Heimarbeiter ist daher
durchaus nickst besser als die der vollkommen besitzlosen , denn aus
leicht erklärlichen Gründen sind WohnungSmieten und Kartoffel »

preise ungemein niedrig . Die höchste WohnungSmiete betrug 80 R. «
und sie ging herunter bis auf 24 M. im Jahr .

Solche Beträge muß auch der Hausbesitzer an Steuern und
Unterhaltskosten aufbringen . Kartoffeln stehen oft so niedrig im
Preis , daß der Zentner für 1,50 M. zu haben ist . Ter einzige
Unterschied zwischen den Heimarbeitern mit eigener Scholle und
denen , die alles zum Leben Notwendige kaufen müssen , besteht in
der Hauptsache darin , daß die «rstercn meist das ganze Jahr über
Kartaffeln , die Grundlage und den Hauptbestandteil der täglichen
Nahrung , haben , während die letzteren auch hierin manchmal
Schmalhans Küchenmeister sein lassen müssen .

Doch treten wir ein in die Stube des Heimarbeiters A. ES
ist ein 63 Jahre alter Mann , der mit seinen beiden Söhnen zu -
sammen Kanonenstiefel macht . Wegen schwacher Körperkonstitution
sind beide Söhne militärftei geworden , der eine , unverheiratete , ist
brustleidend , die Familie des anderen , die 3 Kinder zählt , lebt mit
im Haushalt . Außer der Arbeits - und Wohnstube , die genau
20 Quadratmeter groß ist , enthält das Häuschen noch ein zweites
Zimmer von 14 Quadratmetern Größe . Und in diesen beiden
Räumen mit Zuhilfenahme des ebenso luftigen wie im Sommer
heißen und im Winter eisigkalten Bodens wohnen , arbeiten und
schlafen 2 Familien , bestehend aus 5 Erwachsenen und drei kleinen
Kindern ! Welches Wohnungselend drückt sich schon hierin aus .
Aber es kommt noch „besser " !

Die Zimmer sind 2,10 Meter hoch . Im Wohn - und Arbeits -
zimmer hält sich die ganze Hausbevölkerung des Tags über auf .
Dazu die Ausdünstung von etwa 30 Paar Kanonenstiefeln , die
teilweise mit Tintensatz und Wach » behandelt werden müssen , ferner
die Kochdämpfe und die Dünste trocknender , um den Ofen hänAender
Wäsche ; eine für den nicht daran Gewöhnten geradezu unerträgliche ,
unter allen Umständen aber gesundheitsschädliche Atmosphäre .

Und was verdient A. mit seinen zwei Söhnen ? Die Fertig -
stellung eines solchen Paares Stiefel beansprucht volle 17 Arbeits -
stunden eines kräftigen , geübten Arbeiters . Da nun aber doch
ein Arbeiter , namentlich bei schlechter Ernährung , unmöglich
35 Stunden in einer Woche intensiv zu arbeiten vermag , so bringr
ein Durchschnittsarbeiter in der Woche nur 4 Paar fertig . Da
der alte Vater und der lungenleidende Sohn aber nicht voll
leistungsfähig sind , so haben alle drei zusammen nur einen Jahres -
verdienst von ganzen 1300 M. l Zu einem Paar Stiefel werden
aber noch für 12 Pf . Zutaten , wie Stifte , Nägel , Pechdraht usw .
verbraucht . Dies von dem für ein Paar Stiefel gezahlten Arbeits -
lohn von 2,70 M. abgerechnet , ergibt pro Paar affo einen Netto¬
verdienst von 2,58 ( ungerechnet die Amortisation der Stepp -
Maschine ! ) oder einen Arbeitsverdienst von

15 Pf . pro Stunde für einen leistungsfähige » Arbeiter !

Nicht ohne Interesse dürfte sein , daß der alte Vater sich bitter
beklagte über die — Fabriken ! Früher habe er selbst die von
ihm und seinen Leuten gefertigten Stiefel auf Märkten verkauft ;
aber die aufgekommenen Fabriken hätten ihm eine solche Kon -
kurrcnz gemacht , daß er seine Selbständigkeit aufgeben und für
die Fabriken arbeiten mußte . Auf meinen Einwand , daß eS doch
eigentlich die Sozialdemokraten sein sollen , die die Handwerker
ruinieren , meinte der biedere Mann : Soviel er wisse , seien die
„ Herren " ( die Fabrikanten ) keine Sozialdemokraten !

Die tägliche Arbeitszeit wurde auf mindestens 13 Stunden

angegeben , in der Regel betrage sie aber 14, 15, vor den Liefer -
tagen auch 16 — 18 Stunden !

Infolge des günstigen Umstandes , daß hier 2 Familien 3 Ver -
diener haben , gehört dieser Heimarbeiter zu den „ Bessersituierten ! "

»

Wie die schamlose Ausbeutung der Heimarbeiter diese wieder

zur Ausbeutung der Arbeitskräfte , die sie als Gesellen oder als

Lehrlinge annehmen , veranlaßt , das zeigte gleich das Beispiel des
Heimarbeiters B.

Seine Wohnung besteht aus einer Stube von 20 Quadratmeter
Flächenraum und Anteil am Bodenraum . In der Stube , die
50 Kubikmeter Luftinhqlt hat , steht noch ein großer Kachelofen ,
ein zweischläfriges Bett für Mutter und Kinder und ein Küchen -
schrank , deren Kubus also vom Luftraum abzuziehen ist . In
dieser Stube halten sich nun ständig auf : Der Heimarbeiter mit
seiner Frau und drei Kindern von 3 —11 Jahren und ein Geselle
von 18 Jahren und zwei Lehrlinge von 15 und 16 Jahren . Rechnet
man die drei Kinder gleich zwei Erwachsenen , so haben also die

7 Personen je 7 Kubikmeter Luftraum

zur Verfügung , während man in den Gesänguissen doch mindesten »
20 Kubikmeter auf einen Insassen rechnet ! Bei dem Heimarbeiter
kommt aber noch in Betracht , daß er oft bis zu 100 Paar Stiefel
im Haus hat , die einen penetranten Ledergcruch ausströmen und

zur Verbesserung der Atemluft gewiß nicht beizutragen vermögen .
B. macht nur Bodenarbeit . Das heißt , er bekommt die fertigen

Schäfte und muß nun die Kappen in die Stiefel eirnähen und
die Sohlen darauf machen . Je nach der Größe der Stiefel be -
kommt er fürs Paar 80 Pf . bis 1,25 M.

Die Arbeitszeit der vier Mann dauert regelmäßig im Winter
von Tagesanbruch , also spätestens von 8 Uhr an bis mindesten »
abends 10 Uhr . „ Es wird allerdings auch oft 11 Uhr und noch
länger , wenn es gerade nötig ist, " bemerkt ergänzend der Meister .
Die durchschnittliche Wochenproduktion der vier Mann beträgt
22 Paar und der Bruttoverdienst durchschnittlich 30 M. Hiervon
gehen ab : An Auslagen für Zutaten 2,60 M. ; an Liefcrungskostcn
50 Pf . Bleibt ein Nettoverdienst von 26,30 M. Die gesamten
Arbeitsstunden der vier Leute belaufen sich wöchentlich auf min -

bestens 304 ( a Person 76 Arbeitsstunden pro Woche ) , somit der

Stundenverbienst auf knapp S Pf . !

Um jeden Zweifel auszuschließen , bemerken wir , daß die beiden

Lehrlinge , soweit es ihre Körperkräfte zulassen , als Pollarbeiter

gelten können . Der eine hat 1 %, der andere 254 Jahre Lehrzeit
hinter sich. Die einförmige , sich immer wiederholende Arbeit er -

fordert aber zum Erlernen höchstens ein Jahr . Die Lehrlinge ,
bei denen natürlich von einer richtigen Ausbildung zum Schuh -

macher absolut keine Rede sein kann , sind daher nichts weiter als

billige Arbeitskräfte für den sogenannten Meister , dessen Lage sich

durch die Ausbeutung der Jungen eben bessert . Bekommt doch auch
der Geselle nur

wöchentlich 5 ( fünf ) M. ohne Kost und Wohnung !

Sein Stundenverdienst beträgt daher nur 6i,d Pf . ! Nur durch die

schrankenlose Ausbeutung seiner Hilfskräfte gestaltet sich die Lage
dieses Heimarbeiters einigermaßen erträglich und vielleicht ist dies

wenig vorbildliche Beispiel eines Heimarbeiters einer von denen mir

der „ großen i - elbständigkeit " und der Zufriedenheit , von der die

Herren von der oberfränkischcn Handelskammer erzählen . Die
13 — I7stü »digc Arbeitszeit der Lehrlinge und des Gesellen aber

ist sicher von schweren gesundheitlichen Nachteilen und fällt der

Hausindustrie zur Last .

Schuhmacher C. macht Triumpfstiefel und zwar auch Boden -
arbeit . 35 Jahre alt . unverheiratet , erhält er seine Mutter , die

ihn als tüchtigen und fleißigen Sohn rühmt . Seine Arbeitszeit

beginnt morgens um ' /a ? Uhr und dauert nachts bis 10 und 11 Uhr .
Er bekommt für ein Paar Stiefel 1,05 M. Die eine Woche macht
er 10 Paar , die andere Woche 12 Paar . Hierzu braucht er , wie

er bestimmt angibt , 90 Arbeitsstunden . An Auslagen hat er dann

1,20 M. , so daß ihm ein Nettoverdienst von 11,40 M. bleibt , oder

ein Stundenverdienst von 11� Pf . I Der

Wohn - und Arbeitsraum ist 12 Quadratmeter groß .

hat 30 Kubikmeter Luftraum und ist infolge des Fehlens Von
Kindern zur Not erträglich .

Schuhmacher D. macht dieselbe Arbeit und erzielt in genau
der gleichen Arbeitszeit den gleichen Verdienst . Aber er ist verheiratet
und hat 2 Kinder . Daher muß er sich mit der Wohnung schon
etwa ? einschränken . Sein

Arbeits - und Wohnzimmer ist 9 Quadratmeter groß

und enthält noch ein Bett , in dem die zwei Kinder schlafen !

»



Schuhmacher <?. ist auch verheiratet , hat auch 2 Kinder , aber

auch noch seine alte Mutter im Haushalt . Arbeitszeit und Ver -

dienst ganz das gleiche wie bei D. und C. Infolge der größeren
Aufwendung für den Lebensunterhalt der Familie muß er sich aber

in der Wohnung mehr einschränken :
Sein Arbeits - und Wohnraum , in dem sich ständig die ganze

Familie aufhält , hat 6 ( sechs ) Quadratmeter Flächen -
und IS Kubikmeter Luftinhalt ! Es kommen also

auf die erwachsene Person noch nicht 4 Kubikmeter Atmnngsluft !

Wir wollten sehr gern diesen Raum und den bei D. beschriebenen
photographisch festhalten , doch erklärte der Photograph , infolge des

zu kleinen Einfallswinkels des Lichtes sei das unmöglich !
Schuhmacher F. . verheiratet , macht Schaftstiefel , Bodenarbeit .

und erhält pro Paar 1 M. Er gilt in seinen Kollegenkreisen als

gewissenhafter und guter Arbeiter . Diese lobenswerten Eigen -
fchaften sind aber sein Verhängnis , denn dadurch bringt er wöchent -
lich trotz ,

övstündiger Arbeitszeit

nur sieben Paar fertig . Abzüglich 60 Pf . Auslagen verdient er also
in einer Woche 6 M. 40 Pf !

oder pro Stunde acht Pfennige ! Die Frau jammerte , daß es trotz
s ' �ißigster Arbeit kaum zum Sattessen lange . Auf Befragen er -
klärte sie , daß ihre zwei Kinder im Alter von und 1 % Jahren
an Lebensschwäche gestorben seien , und setzte hinzu : es sei ein

Glück , daß sie gestorben sind , „ denn ernähren hätten wir sie nicht
können ! " Und wirklich aus tiefster Seele entrang sich ihr der

Seufzer : „ Wenn es nur einmal besser werden möchte ! "

Schuhmacher G. ist auch verheiratet , hat drei Kinder im Alter
von Vi bis 8 Jahre . In seinem Haushalt lebt aber auch noch sein
Vater und seine Mutter , beide Mitte der Sechzig . Der Vater ist
als Heimarbeiter für einen Weber tätig . Er spult Garne und
verdient

bei wZchentlich 70stllndiger Arbeitszeit — 2 M. 20 Pf . !

G. macht Triumphstiefel , Bodenarbeit , das Paar zu 1,05 M. , und

Arbeitszeit und Verdienst sind gleich wie bei C. , D. . E. Dieser
starke Haushalt kann den Lebensunterhalt nur dadurch aufbringen ,
daß auch die Frau des G. als Stickerin täglich bis zu 16 Stunden
am Stickrahmen sitzt , um wöchentlich 5 bis 7 M. zu verdienen . Der
alte Vater macht noch einen ziemlich rüstigen Eindruck . Trotzdem
wollen wir seine 70 Arbeitsstunden in der Woche nur als 40 Stun -
den eines Normalarbeiters in Anschlag bringen . Die Arbeitszeit
der Frau soll mit 60 Normalarbeitsstunden angesetzt werden . Hier -
zu dann noch die Arbeitszeit des G. mit durchschnittlich 82 Stun -
den , ergibt eine Gesamtstundenzahl von 182 pro Woche . Und
der Gesamtverdienst ? 2. 20 M. + 6 M. + 10,50 M. — 18,70 M.

pro Woche für drei Arbeitskräfte oder pro Normalarbeitsstunde
10 Pf . !

Ganz gewiß eines der abschreckendsten Beispiele der Heimarbeit .
Ueberflüssig wohl , zu sagen , daß auch der Wohn - und Arbeitsraum ,
wie überall , alles zu wünschen übrig läßt .

Weil schlechter daran als die bisher geschilderten Heimarbeiter
sind aber diejenigen , die weiter weg wohnen von den Wohnsitzen
der Fabrikanten . Sie bekommen meist pro Paar Stiefel 10 Pf .
weniger als ihre Kollagen in den anderen Orten , obgleich sie mehr
Auslagen haben als jene . Da sie drei bis vier Stunden weit weg
wohnen vom Sitz der Fabriken , läßt sich das Abliefern der fertigen
und Abholen der neuen Arbeit nicht anders als per Achse machen .
Zirka alle drei Wochen sammelt daher ein bestimmter Fuhrmann
die in Säcke verpackte fertige Ware und fährt sie nach Naila . Als

Entgelt erhebt er 5 Proz . der Lohnsummen , die damit den Heim -
arbeitern verloren gehen . Bei jeder Lieferung und Empfangnahme
neuer Arbeit mutz aber noch einer oder auch zwei der Schuhmacher
aus dem betreffenden Lieferort dabei sein . Dieser wird nicht be -

zahlt . Reihe um trifft eben jeden Heimarbeiter in bestimmten
Intervallen diese einen ganzen Tag in Anspruch nehmende Auf -
gäbe . Weitere Arbeitszeit geht diesen Heimarbeitern dadurch ver -
loren , daß die meist blutarmen Gemeinden noch alle die sogenannte
Fronarbeit haben . Die der Gemeinde obliegenden öffentlichen
Arbeiten , im Winter namentlich das Freimachen der Wege vom

hohen Schnee , mutz von sämtlichen Gemeindeangehörigen besorgt
werden . Unentgeltlich natürlich . Bei der Höhenlage dieser Orte ,
meist gegen 700 Meter über dl dl , fällt aber nicht nur reichlich
Schnee , die Wege werden auch noch obendrein weit öfter als im Tal

unpassierbar verweht , so daß die Fronarbeiten zur Freimachung ,
aus die die Regierung streng sieht , im Winter gar manchen Tag
in Anspruch nehmen , an dem somit die armen Heimarbeiter ihrem
Verdienst entzogen werden .

Treten wir ein in die Wohnung eines solchen . Es ist Uhr .
Der Mann , Mitte Dreißig , ist eben von der Fronarbeit gekommen .
Nachdem er sich von der schweren Arbeit in der schneidend kalten

Luft erholt und durch einen Topf Kaffee , richtiger Zichorienbrühe ,

gestärkt hat , beginnt der zweite Teil seines heutigen Tagwerks . Es

geht auf Weihnachten zu , er will bis zum Liefertag „ noch etwas

Ordentliches " fertig bringen . Er macht Halbstiefel , Bodenarbeit ,
und bekommt fürs Paar 90 Pf . Heute , erklärt er , mutz er winde -

stens bis 12 Uhr arbeiten . Sonst dauert seine reguläre Arbeitszeit
von morgens 6 bis abends 11 Uhr . Er bringt im Durchschnitt pro
Woche 10 Paar fertig . Bruttoverdienst also 9 M. Nach Abzug der

Auslagen für Zutaten im Betrag von 80 Pf . und des Liefer -
geldes von 45 Pf . bleibt ein Nettoverdienst von

7,75 M. pro Woche .

Der Stundenlohn sinkt auf 9 Pf . herunter , wenn man selbst pro
Woche nur 85 Arbeitsstunden in Anschlag briggt . Davon kann aber
die Familie unmöglich leben , selbst wenn der Familienvater für
Kartoffeln und Hausmiete keine direkten Ausgaben im täglichen
Bedarfsfall zu machen braucht . Und so tritt hier , den Verdienst des
Vaters ergänzend , die scheußlichste Seite der Heimarbeit ,

die Kinderarbeit ,

hinzu . Unser Heimarbeiter H. hat drei Kinder , drei Jungen von
7, 8 und 9 Jahren . Die beiden ältesten helfen dadurch mit ver -
dienen , daß sie den ganzen Tag . soweit es die Schulzeit gestattet ,
am Stickrahmen sitzen und einfache Stickarbeit an Taschentüchern ,
Bettbezügen , Tischläufern usw . machen . Von Zwischenmeistern ,
die in den meisten oberfränkischen Orten sitzen und für Welt -

firmen in den großen Städten des Reiches tätig sind , wird diese
Arbeit ausgegeben . Wie ich durch ganz eingehende Fragen fest -
stellte , arbeiten diese Kinder an den einzelnen Tagen verschieden , in
der Woche aber zirka 50 Stunden , denn auch der Sonntag muß
dazu hrhalten .

Und der Verdienst eines solchen , um seine Jugend bestohlenen
und betrogenen Kindes ?

70 bis 90 Pf . in der Woche !
Und ehe ich ein Wort des Erstaunens oder Tadels fand , kam

mir schon die Frau zuvor mit der Erklärung :
„ Ja , Sie wundern sich , aber wenn bei uns nicht jeder ver -

dienen hift , dann ist kein Auskommen mit den paar Pfennigen ,
die der Mann verdient ! "

Eine Blutwelle der Empörung stieg in mir hoch , als ich daran
dachte , daß die oberfränkische Handelskammer in ihrer Petition an
den Reichstag , in der sie Stellung nimmt gegen gesetzlichen Heim -
arbeiterschutz , zu behaupten wagt :

. . . „ denn in der oberfränkischen Hausindustrie finden die
Arbeiter gute und lohnende Beschäftigung ! "

Ihr Herren Kommerzienräte , mit Euch Eure Frauen und
Töchter , wie würdet Ihr schaudern , wenn Ihr einen wirklichen
Einblick hättet in die Verhältnisse der oberfränkischen Hausindu -
strie ! Ist es nicht grotesk , daß die Frauen und Töchter unserer
Besitzenden gerade jetzt so viel in Wohltätigkeit machen , namentlich
für arme Kinder , und dabei Wäsche und Kleidungsstücke ( gestickte
Blusen ) in Benutzung haben , die unter den scheußlichsten Verhält -
wissen in der Hausindustrie hergestellt sind und an denen die gc -
ftohlene Jugendzeit und Arbeitsfreude armer Heimarbeiterkinder
klebt ? Und es soll ja niemand glauben , daß es sich hier um AuS »

nahmen handelt . Die Mitarbeit größerer Kinder ist vielmehr die
Regel . In noch vier Familien , die wir besuchten , bot sich uns das
gleiche Bild , und wir bringen nur noch das folgende :

Heimarbeiter I . ist verheiratet , hat fünf Kinder im Alter von
einem bis dreizehn Jahren . Er macht Halbstiefel , Bodenarbeit , er -
hält für das Paar 1 M. und fertigt im Durchschnitt in der Woche
12 Paar . Seine wöchentliche Arbeitszeit währt mindestens 83
Stunden . An Auslagen für Zutaten usw . hat er zirka 1,25 M. , es
bleibt ihm also ein Nettoverdienst von 10,75 M. oder pro Stunde
knapp 13 Pf . ! Seine Wohnung , Stube und Anteil am Boden -
räum , kostet im Jahre 24 M. Mietzins . Die

Wohn - , Koch - und Arbeitsstube ist 10 Quadratmeter groß
und hat einen Luftinhalt von 18 Kubikmeter ! Die 5 Kinder gleich
zwei Erwachsene gerechnet, kommen auf den Kopf nur 4 � Kubik¬
meter Luftraum . Von diesem geht aber in Wirklichkeit
noch ab der Kubus eines großen Ofens , und in Betracht zu ziehen
ist auch der unangenehme Geruch von zirka 20 — 30 Paar Stiefeln .
Der Ofen hängt auch voll von Windeln und die Ausdünstungen
der 7 Menschen bringen ein Konglomerat von Gerüchen zusammen ,
das dem Ungewöhnten unerträglich ist , uns nötigte , die Stubentür
trotz der hereinströmenden Kälte eine Weile zu öffnen . Es war
9 Uhr abends . Bei elender Lampe saß I . noch fleißig an der
Arbeit und

am Stickrahmen die bald 13 jährige Tochter ,
die auch bis 11 Uhr aufbleibt . Die andern Kinder schliefen . Aber
wie . An die den Ofen umgebende Ofenbank waren 2 Holzstühle
gestellt . Der so entstandene etwa 60 Zentimeter breite Raun , war
mit einigen alten Kleidungsstücken und Tüchern „gepolstert " und
darauf schliefen , ohne Kopfkissen » die Hosen der Wärme wegen noch
an , zwei Knaben im Alter von 4 und 6 Jahren , zugedeckt mit
einem Kopfkissen , das die nackten und kalten Beine unten heraus -
gucken ließ !

Hier sahen wir das Elend der Heimarbeiter in seiner er -
barmungswürdigsten Erscheinung und auch der eine unserer Be -
gleiter , der gut situierten bürgerlichen Kreisen entstammt , war
geradezu entsetzt über das Gesehene !

Das ist das nackte und ungeschminkte Bild der „ trauten
Häuslichkeit " des Heimarbeiters !

Wir schenkten dem Mann eine Mark und den Kindern , auch
die zwei - Schläfer am Ofen waren erwacht , eine Düte Bonbons .
Das rührte die bisher stumme Frau zu Tränen und eS entrang
sich ihrer gequälten Brust die Worte : « Wenn es doch nur einmal
besser werden wollte ! "

Wir verließen diese letzte Elendsstätte der Heimarbeit und
schließen damit die Schilderung einzelner Wohnungs - und Arbeits -
Verhältnisse .

»
Die überall gestellte Frage , ob die Heimarbeiter nicht lieber

in die Fabrik gehen wollten , wurde fast ausnahmslos bejaht ,
namentlich die Frauen waren hierfür geradezu begeistert . Im
Laufe des Sommers hat eine große Anzahl der Heimarbeiter an
dem großen Fabrikneubau in Schwarzenbach gearbeitet . Bei nur
elfstündiger Arbeitszeit hatten sie einen Tagelohn von 3,60 M.
Diese Arbeitsbedingungen schienen Männern und Frauen geradezu
ideal ! Damit ist zedenfalls zur Evidenz erwiesen , daß die Heim -
arbeiter im allgemeinen gegen eine Beschränkung , ja gegen eine
Beseitigung der Heimarbeit nichts einzuwenden haben .

Noch sei einiges über die Lebensweise dieser Heimarbeiter
angefügt . Wie sich aus den Löhnen ergibt , kann der Küchen -
zettel in der Heimarbeiterfamilie nur sehr einfach sein .

Morgens gibt es Kaffee ( - brühe ) mit trockenem Brot . Zum
Frühstück zur Abwechselung Brot und Kaffee . Mittags gibt es
nach übereinstimmender Auskunft und wie wir uns in fünf Haus -
Haltungen selbst überzeugten , 4— 5 mal bayerische Knödel ( Klöße
aus rohen , geriebenen Kartoffeln ) . Dazu gibt es mindestens drei -
mal in der Woche Fleisch ! Man höre und staune : dreimal Fleisch ?
Jawohl ! und zwar nur deswegen , weil sich diese Mahlzeit —
am billigsten herstellen läßt . Das Fleischquantum , das gekauft
wird , ist nämlich nur — % Pfund oder , bei Bessersituierten ,
% Pfund , also 200 Gramm im Höchstfall ! Dieses Quantum wird
in einer langen Brühe gekocht, und muß für die ganze Familie
reichen . Wieviel Fleisch da auf den Einzelnen kommt , mögen
sich die freundlichen Leser selbst ausrechnen . Da die Leute die
Kartoffeln zu den Klößen nicht rechnen , das Fleisch aber nur
23 — 36 Pfg . kostet , so können sie ein billigeres Essen gar
nicht herstellen ! Mehlspeisen , Eier - oder Gemüsegerichte
kämen weit höher . In einer Familie trafen wir Vater , Mutter
und drei größere Kinder an dem mit Klößen reich besetzten Tisch .
In der Mitte stand eine kleine Schüssel mit einer mißfarbenen ,
undefinierbaren Brühe , deren Hauptbestandteil , wie uns sie Haus¬
frau erklärte , — eine Blutwurst für 10 Pfg . war ! Zu Fleisch
sür 23 Pfg . hatte es nicht mehr gelangt , für 10 Pfg . Blutwurst
für die 5 Personen mußte heute ausreichen ! An den Tagen , an
denen es keine Klöße gibt , werden gebackene Klötze gemacht ( rohe
geriebene Kartoffeln in Schmalz gebacken ) oder baumwollene Klötze ,
aus gekochten und geriebenen , mit etwas Mehl versetzten Kartoffeln ,
beide Mahlzeiten entweder ohne alle Beigaben oder mit etwas
Sauerkraut gereicht . Wie gesagt , sind richtige Eier - , Mehl - oder
Gemüsegerichte , Hülsenfrüchte und ähnliches fast unbekannte Be -
griffe . Nur der Sommer bringt eine Abwechselung , insofern die
verschiedenartigsten Pilze , die aus dem Wald geholt werden , an
Stelle von Fleisch auf dem Tisch erscheinen .

Nachmittags gibt es wieder Kaffee und trocken Brot und als
Wendbrot ausnahmslos gekochte Kartoffeln . Hierzu wird nun
gegessen : entweder Hering , oder Käse , oder Wurst Meviel hier -
von auf den Tisch kommt , mag daran zu erkennen sein , daß wir
in einer Familie , bestehend aus den Eltern , einem 24 jährigen
Sohn und drei kleineren Söhnchen von 7 — 13 Jahren

die Mutter gerade beim Teilen eines einzigen Herings

trafen ! Sechs Personen und ein Hering ! Kommentar überflüssig !
Und unsere zwei ortskundigen Begleiter versicherten , daß höchstens
15 Pfg . aufgewendet werden , um Hering , Wurst oder Käse zum
Abendbrot zu kaufen .

Das Aussehen der gesamten Bevölkerung ist denn auch ein
wenig erbauliches . Männer mit 30 Jahren haben die Physiognomie
eines 40 jährigen , Männer mit 50 Jahren sind volle Greise . Junge
Frauen von 25 — 35 sind völlig verwelkt und verblüht , ohne Formen ,
vielfach auch schon zahnlos . Häufige Geburten , lange Arbeitszeit
und schlechte Ernährung wirken zusammen , Gesundheit und frisches
Aussehen der Frauen sehr bald zur Unmöglichkeit zu machen .

Und nachdem wir dieses Bild der oberfränkischcn Schuh - Heim -
arbeit gezeichnet haben , werfen wir erneut die Frage auf :

Ist eS nicht ein volkswirtschaftliches Verdienst » ist es nicht
geradezu eine Notwendigkeit , diese verelendeten und ver -
elendenden Heimarbeiter mit ihrer Lage unzufrieden zu machen ?

Die Antwort mögen die Leser geben und sie mögen auch ein
Urteil fällen über die Berechtigung und die Beweiskraft der Be -
hauptungen der Handelskammer von Oberfranken , daß in der ober -
fränkischen Hausindustrie keine Mißstände vorhanden wären , die
den Erlaß eines Heimarbeiterschutzgesetzcs rechtfertigen !

Die Wahrheit bricht sich siegreich Bahn !

Soziales .
Eine tolle Leistung einer „ AufsichtSbehZrde " .

Der Magistrat zu Halle hat in dem Hallenser Aerztestreit
einen Vertrag für die Kasse abgeschlossen , der das Interesse der

Kasse aufs ärgste verletzt , sie gebunden dem Aerzteverein aus -

liefert . Ter Eingriff des Magistrats ist ungesetzlich . Das Ober -

verwaltungLgericht dürfte unzweifelhaft nach Lage seiner bis -

herigcn Rechtsprechung den Eingriff des Magistrats aufheben .
Selbst wenn aber ein Eingriff des Magistrats als Aufsichtsbehörde
zulässig gewesen wäre , ist der von ihm abgeschlossene Bertrag
so ungeheuerlich , daß ein Kassenvorstand , der solchen Vertrag ab -

schließt, wegen Untreue gegen die ihm anvertrauten Interessen

und wegen der in dem Vertrag enthaltenen gröblichsten Ber »
flöße gegen die guten Sitten znungunsten der Kasse mindestens
zivilrechtlich haftbar gemacht werden ivürdc .

Die Erregung über die Eigenmächtigkeit des Hallenser
Magistrats wird selbst von der „ Post " , die den Vertrag als einen

„ unglaublichen Magistratsbeschluß " bezeichnet , und von den Be -

triebskrankenkasien anerkannt .

Hoffentltch begnügen sich die Kassen nicht mit einer An -

fechtung des Magistratsbeschlusses , der jeglicher gesetzlichen Basis
und Gerechtigkeit entbehrt , sondern machen den Magistrat auch

zivilrechtlich haftbar Wie stark die Erbitterung über diesen

Eingriff in die Selbswerwaltung auch die BctriebSkrankenkassen

ergriffen hat , zeigt folgender Bericht über die am Sonnabend von
dem Verband der VetricbSkrankenkussen von Sachsen and Anhalt
in der Handelskammer zu Halle abgehaltene außerordentliche
Hauptversammlung . Nach einem eingehenden Bericht des Ver -

banbsvorsitzenden über den Streit besprach ein Geschäftsführer
des Zentralverbandes der Betriebskrankenkassen den den Kranken -

lassen von der Aufsichtsbehörde aufgezwungenen Vertrag . Die

Versammlung nahm folgende Entschließung an :

„ Der Verband der Betriebskrankenkassen für die Provinz
Sachsen und Anhalt legt entschieden Verwahrung ein gegen das

Eingreifen des Magistrats zu Halle a. S . in den zwischen Kranken -
lassen und Aerzten schwebenden Streit und gegen die zur Erledi -

gung dieses Streites von dem Magistrat getroffenen Maßnahmen .
Er erklärt , daß die Anordnung des Magiiirats , sür je 1500 Kassen -
Mitglieder einen Arzt zu bestellen , nach Lage der Verhältnisse un -
gerechtfertigt und unbillig ist und auf eine Parteinahme zu -
gunsten des Leipziger Aerzteverbandes hinausläuft . Die ärztliche
Versorgung der Äasseiimitglieder war durch eine genügende An -

zahl festangestellter Aerzte gesichert . In der ganzen Provinz
Sachsen , insbesondere auch in dem Regierungsbezirk Merseburg ,
entfällt nach der amtlichen Statistik für die freie ärztliche Praxis
erst auf etwa 2500 Einwohner ein Arzt . In einer Reihe anderer

Provinzen ist diese Verhältniszahl noch viel höher . Die von der

Aerzteorganifation hart bedrängten Hallcschen Krankenkassen hätten
als öffentliche Fürsorgceinrichtungen in ihrer schwierigen Lage
von ihrer Aufsichtsbehörde viel eher Unterstützung gegen die ein -

fettigen Forderungen und gegen das rücksichtslose Vorgehen der
koalierten Aerzte erwarten dürfen .

Der von dem Magistrat den Krankenkassen aufgenötigte
Vertrag erfüllt ganz einseitig die von den Krankenkassen als
ruinös und unannehmbar bekämpften Forderungen des Leipziger
Aerzteverbandes und verstößt in verschiedenen Punkten direkt

gegen die guten Sitten . Er zwingt den Kassen die freie Arztwahl
auf , deren zivangsweise Einführung von allen Krankenkassen , von

Arbeitgebern und Versicherten einmütig abgelehnt wird . Der

Vertrag steht in allen wesentlichen Punkten im Widerspruch mit
den Interessen der Halleschen Krankenkassen und fördert in weit -

gehendem Maße den von dem Leipziger Verbände gegenüber den

Aerzten geübten Koalitionszwang . Der Einfluß des nach dem

Gesetz verantwortlichen Kassenvorstandes ist ausgeschaltet . Die

örtliche Aerzteorganifation bestimmt allein über den ärztlichen
Dienst bei den Kassen . Zur Äqssenpraxis werden in Zukunft nur
die Aerzte zugelassen , die sich den Maßnahmen der Organisation
unterwerfen . Die Anstellung weiterer Aerzte mit festen Bezügen
ist den Kassen verboten . Mit den zurzeit tätigen festangestellten
Kassenärzten dürfen nach Ablauf der Verträge neue Abkommen

nicht getroffen werden . In dem Vertrag ist ausdrücklich bestimmt ,
daß für künftig eingeführte Familicnbchandlung nur die Aerzte
in Betracht kommen dürfen , die der Hallesche Aerzteverein bc -

nennt ! Die Verrichtungen von Heildienern und Zahntechnikern
dürfen nur auf Anordnung eines Arztes erfolgen . Das Arzt -
Honorar ist gewaltig erhöht worden . Die betreffenden �

neun

Betriebskrankenkassen haben z. B. außer dem Honorar für die

festangestellten , völlig ausreichenden Kassenärzte in Höhe von
28 700 M. noch als Minimalbetrag 15 000 M. Honorar , das nach
Einzelleistungen zu berechnen ist , an den Halleschen Aerzteverein
zu zahlen ; ein Betrag , der nach dem Vertrage selbst dann gezahlt
werden soll , wenn entsprechende ärztliche Leistungen auch nicht
annähernd nachgewiesen werden . Das Gesamthonorar beträgt

demnach sür die neun Kassen allermindestens 43 700 M. Als

Höchstgrenze des Gesamthonorars der Vereinsärzte ist ein Viertel
der höchstmöglichen Beiträge 90 000 M. ( für 5000 ' Mitglieder und
1200 M. Durchschnittslohn ) festgesetzt . Hierzu kommt das

Honorar der festangestellten Aerzte, das sind zusammen 118 700 M. .
also auf den Kopf 23,74 M. ohne Familienbehandlung gegen jetzt
5 M. mit teilweiser Familienbehandlung . Erst wenn das Gesamt -
Honorar eine solche ungeheure Höchstgrenze übersteigt , können Ab »

striche vorgenommen werden . Diese völlig unangemessene
Honorierungsform muß notwendig eine außerordentlich un -

günstige Rückwirkung auf die gesamten Kasseuausgaben , die ( nach
dem Vertrag ) zu 95 Proz . von den Aerzten bestimmt werden ,
herbeiführen .

Die Kassen sind sogar verpflichtet worden , gegcw zurückgetre -
tene oder noch zurücktretende festangestellte Kassenärzte die festgesetzte
Konventionalstrafe wegen Vertragsbruchs , die in solchen Fälleil
die Aerzteorganifation übernimmt , nicht einzuklagen ! Hierdurch
erleichtert der Mogistrat den Betlragsbruch und unterstützt den
Leipziger Verband in seinen Bestrebungen , in Streitfällen durch
die Verleitung der angestellten Aerzte zum Vertragsbruch die

Kassen in eine Notlage zu bringen .
Die Kassen sind ferner durch den aufgezwungenen Vertrag

auf 10 Jahre gebunden . Eine entsprechende Gegenvervflichtung
der Aerzte besteht überhaupt nicht , denn jeder einzelne Arzt kann
seine Pflichten aus dem Vertrage mit viertrlsährlichcr Kündigung
lösen ; ein Beweis , wie kurzsichtig der Magistrat auch in dieser
Beziehung gehandelt hat . Wenn der Leipziger Verband aus
Anlaß der Rcichsversicherungsordnung in den angedrohten General -
streik eintreten sollte , so ist seiner Halleschen Organisation trotz
des die Kassen für 10 Jahre bindenden Vertrages die Handhabe
gegeben , die Krankenversicherung in Halle lahmzulegen .

Einen solchen Bertrag würde nie und nimmer eine Kranken -
lasse oder ein anderer Versicherungsträger abschließen . Es geht
daraus hervor , wie notwendig es ist » daß die Krankenkassen in der
Reichsvcrsicherungsordnung vor den Bedrückungen des Leipziger
Verbandes , aber auch vor dem Eingreifen einzelner Aufsichts -
behörden geschützt werden . "

Die von de » Betriebskrankenkassei - geübte Kritik stimmt

durchaus mit unseren Anschauungen überein . Nach der Recht -
sprechung des Reichsgerichts ist der Vertrag aus den oben an «

geführten Gründen und deshalb nichtig , weil das Verlangen , ihn
bei Vermeidung des Streiks abzuschließen , einen glatten Er »

pressungsversuch darstellt . Dem Hallenser Magistrat muß doch
die sattsam gegen Arbeiter bei harmlosen Vorgängen geübte
Strafpraxis des Reichsgerichts bekannt sein .

Wird die Aufsichtsbehörde gegen den aus zivil - und straf -
rechtlichen Gründen ungültigen Vertrag einschreiten und gegen den

Magistrat das Erforderliche in die Wege leiten ?
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Die lkoabiter Vorgänge
vor Bericht .

Dreiundvierzigfier Tag .

Nach Eröffnung der Sitzung erteilt der Vorsitzende dem

Ersten Staatsanwalt Steinbrecht
das Wort , der unter anderem ausführt : Die Verteidigung hat
3l - h Tage Gelegenheit gehabt , die Rechte der Angeklagten in ihren
Reden zu vertreten . Davon entfallen drei Tage auf die BeHand -
lung des sogenannten allgemeinen Teils der Anklage . Der Polizei -
Präsident hat diese Erörterungen nicht zu scheuen gehabt und hat
sie nicht gescheut . Die Staatsanwaltschaft hat in allen Fällen , wo
eine Aufklärung nötig schien , dem Polizeipräsidenten Mitteilung
gemacht , der hat die dafür in Frage kommenden Zeugen ermittelt
und sie sind hier vernommen worden . Doch nur zum Teil . Die
Verteidigung ist zu dem Resultat gekommen , daß es sich nicht nur
um einzelne Verfehlungen von Polizeibeamten handelt , sondern datz
die Polizei an Haupt und Gliedern verurteilt werden mutz , und datz
die Verfehlungen begangen seien aus Lust an der Roheit , aus Luft
am Prügeln . Es ist weiter behauptet worden , die Staatsanwalt -
schaft , besonders ich. hätte mit einer Handbewegung , mit einem
„sie volv , sie jubeo " ( So will ich ' s, so befehle ich ' s) die Zeugen ,
welche gegen die Polizei aussagten , beiseite geschoben und insge -
samt für unglaubwürdig erklärt . Diese Behauptung muh ich
zurückweisen . Ich habe nicht behauptet , die Zeugen sind unglaub -
würdig , sondern ich sagte , ihre Aussagen genügen mir nicht , um
daraufhin ein allgemeines Verdammungsurteil gegen die Polizei
abzugeben . Ich habe ausdrücklich anerkannt , daß Fälle bedauerns -
werter Mißhandlungen vorttegen . Ich habe sie aber zurückgeführt
auf die Erbitterung der Schutzleute , welche ihre Ursache darin
hatte , datz die Beamten schon vor den allgemeinen Unruhen be -
schimpft und einzelne auch verletzt worden sind , und datz die Schutz -
leute deshalb annehmen konnten , sie seien der Menge gegenüber in
Lebensgefahr und hätten selbst von den Leuten , die sich umwandten ,
Angriffe zu befürchten . Ich bedaure die Leute , welche die Opfer
von Versehlungen der Polizeibeamten geworden sind , aber ich kann
nicht anerkennen , datz die Beamten aus Lust an Roheit
gehandelt haben .

Es ist behauptet worden , die Zeugen der Staatsanwaltschaft
hätten nur negative Angaben gemacht . Demgegenüber mutz ich
betonen , datz unsere Zeugen doch recht positive Bekundungen ge -
macht haben . Sie wohnen in - Moabit , kennen die Bevölkerung und
haben gesehen , datz die Beamten oft vom Publikum gereizt worden
sind . Der Redner geht auf

Einzelheiten der Verhandlung
ein und sucht nachzuweisen , datz manche Angaben , welche die Polizei
belasten , deshalb nicht zuverlässig seien , weil die Zeugen immer
nur gesehen haben , datz Personen geschlagen wurden , aber nicht ,
was sie vorher getan hatten . Die Mihhandlung eines Krüppels ,
der unter den Wagen gekrochen war , sei in der Presse ausgeschlachtet
worden . Nun habe sich aber später herausgestellt , datz der Krüppel
für diesen Fall gar nicht in Frage kommt . Also ein Krüppel ist
nicht gestochen worden . — Die Perteidigung hat es sich sehr bequem
gemacht . Sic hat alles , was auf Seiten der Polizei vorgekommen
ist , in Bausch und Bogen verurteilt . Sie hat behauptet , datz auch
die Polizeiossiziere sich an den Roheiten beteiligt haben . Ich bin
der erste , der so etwas verurteilt . Ich will zugeben , daß solche
Roheiten vorgekommen sind . Es wäre besser gewesen , wenn die
Schimpfworte unterblieben wären . Wenn sie auch Frauen gegen -
über gebraucht worden sind , so ist das umsomehr zu bedauern . Aber
sollten denn die Schutzleute , die geschimpft haben , nicht vorher ge -
. eizt worden sein ? Uebrigcns sind doch die Schimpfworte , die den
Schutzleuten gegenüber gebraucht worden sind , auch recht saftig und
zahlreich . Die Schutzleute sind beschimpft worden mit den Aus -
drücken : „ Pfui , solche Gemeinheit / dann mit dem immer wieder -
kehrenden Worte : „ Bluthunde " , ferner „ haut die Hunde " , „ haut
das Aas " , „ haut die Blauen " , . . . Hallunke " , „ haut ihn in die Fresse " ,
„ Pfui Deibel , Ochse " usw . Es ist also auf beiden Seiten gesündigt .
Man darf deshalb kein allzuschwues Urteil über die allgemeinen
Verhältnisse fällen .

Di « Zeugen der Staatsanwaltschaft sind von der Verteidigung
so scharf angefatzt worden , datz sich viele scheuen werden , überhaupt
als Zeugen vor Gericht aufzutreten . Es ist bemängelt worden ,
datz wir Hintze und seine Kniippelgarde nicht geladen haben . Die
Staatsanwaltschaft hatte dazu keine Veranlassung . Wenn die Ver -
teidigung Interesse an dieien Zeugen hatte , dann hätte sie ja die
Ladung beantragen können . Unrichtig ist die Behauptung .

Hintze

habe sich der Militärpflicht entzogen . Er

ist jetzt Soldat

und wegen Fahnenflucht nicht bestraft . Es ist die Glaubwürdig -
keit der Beamten angegriffen worden . Besonders hat ja der
Polizeileutnant Folte den Zorn der Verteidigung erregt . Ich halte
die gegen ihn sowie gegen die Polizeiossiziere Götze, v. Heeringen
und den ,Schutzmann Mätz erhobenen Vorwürfe für unbegründet .
Ich bed ». rere auch , datz der Zeuge Krieger als Jüngling ohne Mit -
leid bezeichnet worden ist .

Ich stimme dem Rechtsanwalt Heine darin zu , datz die Ar -
heiter von Moabit ruhige Leute sind . Eben darum glaube ich,
datz sie durch zahrelange Verhetzung zu Ausschreitungen gekommen
sind . Natürlich war auch Janhagel dabei , aber doch nur zum
kleineren Teil . Ich stehe nach wie vor auf dem Standpunkt , datz
nicht die Beamten , sondern die Bevölkerung den Anlatz zu den
Ausschreitungen gegeben hat . Dabei bildete die Arbeiterbevölke -
rung die Kerntruppe , der Janhagel nur den Anhang .

Es ist gesagt worden , ein Streik mit 15V Beteiligten sei für
den Transportarbeiterverband ein unbedeutendes Ereignis . Das
trifft doch nicht zu . Der Transportarbeiterverband hat sich mit
einem Aufruf zur Unterstützung des Streiks an alle organisierten
Arbeiter gewandt . T . r - jn Moabit Zehntausende von Metall -
arbeitern sind , welche sich mit den Streikenden solidarisch fühlten ,
so mutzte der Transpaftgrbeiterverband Borkehrungen treffen , datz
keine Ausschreitungen vorkommen . Ich mutz der Streikleitung
den Vorwurf machen , datz sie es bei der Auswahl der Streikposten
an der nötigen Sorgfalt hat fehlen lasftn . Hat sie doch den An -
geklagten Tiedemann , der wegen Landfriedensbruchs vorbestraft
ist . als Streikposten bestellt . — Der Staatsanwalt geht auf die
Einzelfälle ein und erklärt , die von ihm beantragten Strafmatze
seien begründet . Wenn die Angeklagten noch jetzt ihre Ver -
fehlungen zugeben würden , dann sei er der erste , der ein geringeres
Strafmatz beantragen würde .

Staatsanwalt Stelzner

bezieht sich auf die Ausführungen Heines über die Matznahmen
der Polizei . Diese Mahnahmen — sagt der Staatsanwalt — seien
durchaus zwcckmätzig gewesen . Wer weitz , wie es in Moabit ge -
worden wäre , wenn Rechtsanwalt Heine an de : Spitze der Polizei
gestanden hätte . Der Staatsanwalt weist die Annahme zurück ,
daß Kriminalbeamte als Lockspitzel tätig gewesen sind . Diese An -
nähme möge darauf zurückzuführen sein , daß in der Bevölkerung
große Befürchtungen gegenüber den Kriminalbeamten herrschen .
So sei es zu erklären , datz die Zeugen , welche Personen sahen ,
die sich in auffälligerweise an die Wand stellten , glaubten , das
seien Kriminalbeamte . In dem von Oslath bekundeten Falle
hätte die Staatsanwaltschaft nachweisen können , datz die von
Oslaih beobachteten Personen unmöglich Kriminalbeamte gewesen
fein können . Damit die an dir Aussage des Zeugen Oslath ge -
knüpften Schlußfolgerungen als unrichtig erwiesen werden » ist ein

Strafverfahren gegen den Redakteur des „ Vorwärts " eingeleitet ,
der den Verdacht ausgesprochen hat , es seien Kriminalbeamte als
Lockspitzel tätig gewesen . Es wird sich, wie ich schon jetzt sagen
kann , herausstellen , datz von Spitzelwirtschaft in Moabit keine Rede
sein kann . ( Warten wirs ab . D. Red . ) Soweit Mißhandlungen
durch Beamte vorgekommen sind , wird die Staatsanwaltschaft
natürlich ibre Pflicht tun es wird sich aber nicht alles aufklären
lassen , du in vielen Fällen die Täter nicht festgestellt werden
können . Für den Fall Hermann sind in dieser Verhandlung neue
Momente vorgebracht worden . Die Staatsanwaltschaft wird auch
über diesen Fall weitere Ermittelungen anstellen . — Der Staats¬
anwalt geht auf die Einzelfälle der Anklage ein und schlietzt die
Erörterung des Falles Pilz mit den Worten : Rechtsanwalt Lieb -
knecht fragte , ob ich mit demselben Gefühl der Reinlichkeit , wie er
dem Angeklagten Pilz die Hand drücke , dem Zeugen Wellschmidt
die Hand drücken möge . Dazu bemerke ich, datz ich vor einem
Manne , der ehrlicher Arbeit nachgeht , mehr Achtung habe , als vor
einem Manne , der Gewalttätigkeiten begeht .

Rechtsanwalt Heine :

Ich kann nicht anders , als mit einem gewissen bitteren Ge -
fühl replizieren . Alles , was von unserer Seite vorgebracht worden
ist , ist bei der Staatsanwaltschaft auf einen völlig unfruchtbaren
Boden gefallen . Das ist um so mehr zu bedauern , als die Staats -
anwaltschaft eine Behörde ist , die nach dem Gesetz und wohl nach
ihrer eigenen Meinung über den Parteien stehen und alles er -
forschen soll , was zur Feststellung der Wahrheit gehört . Die ein -
gehende Beschäftigung mit den allgemeinen Verhältnissen war not -

wendig . Denn die Anklagefälle sind ja durchweg sehr unbedeutend .
Nur die Störung des öffentlichen Friedens , die in Moabit statt -
gefunden hat , wird als Rechtfertigung für die außergewöhnliche
Behandlung angeführt . Sollte ich unter diesen Umständen nicht
den Beweis führen , daß die Schuld an dieser ungeheuren Zu -
spitzung und Ausdehnung der Unruhen nicht auf feiten der Ange -
klagten , sondern bei der Polizei liegt ? Der Erste Staatsanwalt
sagte , der Polizeipräsident habe die Ausklärung nicht zu scheuen ge -
habt . Ja , warum hat denn der Polizeipräsident die Genehmigung
zur Aussage der Beamten im weitesten Umfange verweigert ? Das
ist Scheu vor Aufklärung . Ich protestiere mit aller Entschiedenheit
gegen den Vorwurf , datz wir in der Ausnutzung unseres Frage -
rechts zu weit gegangen wären . Wir sind in dieser Hinsicht sogar
sehr zurückhaltend gewesen . Der Herr Erste Staatsanwalt be -
dauert meine Aeußerung über den Supernumerar Krieger . Ich
mutz sagen : wenn jemand sich so hinstellt , wie dieser junge Mann ,
dann hat man wohl ein Recht darauf , hinzuweisen , datz er noch
sehr jung ist , und datz gerade in seinem Alter solche mitleidslosen
Aeutzerungen besonders abstoßend sind . Wenn dieser Zeuge , wie
der Erste Staatsanwalt sagt , einen anonymen Brief bekommen
hat , so will ich darauf hinweisen , datz wohl alle Prozetzbeteiligten
anonyme Briefe bekommen haben . Auch wir Verteidiger haben eine
ganze Anzahl anonymer Drohbriefe bekommen . Aber noch ein
anderes , ich bekomme Briefe von allen Seiten , worin mich Leute
bitten , sie nicht wieder als Zeuge in dieser Sache zu laden . Das
kommt von dem Terrorismus , wie er von anderer Seite geübt wird ,
dem Terrorismus , unter dem die Zeugen leiden , welche gegen die
Polizei ausgesagt haben . Der Zeuge Trevor hat uns ja gesagt ,
datz er von konservativen Leuten gesellschaftlich geächtet wird , weil
er wahrheitsgemäß über polizeiliche Mißhandlungen ausgesagt hat .
Wir haben auf Dutzende von Zeugen verzichtet , weil sie uns sagten ,
sie würden geradezu vernichtet werden , wenn sie ihre Wahr -
nehmunge » über Mitzhandlungen durch Polizeibeamte vor Gericht
bekunden . Ein Schankwirt hat mir erst kürzlich mitgeteilt , datz er
seit dem Tage , wo er hier seine Aussage machte ,

von der Polizei in ausfallender Weise behandelt
wird . Die Polizei hat einen Posten vor seine Tür gestellt , der
aufzupassen hat , ob der Wirt pünktlich schlietzt . . . Dieser Wirt hat
die Genehmigung zu einem Fest nachgesucht. Darauf hat ihm die
Polizei geantwortet : „ Bei Ihnen gibt es das nicht mehr , Sie
kommen uns nichts mehr ! " Ich werde übrigens wegen dieser An -
gelegenheit eine Strafanzeige erstatten . Die Brutalitäten , welche
der Zeuge Kuntze bekundet hat , sind bereits Gegenstand einer
Strafanzeige . Doch ist in diesem Falle bis jetzt noch nichts ge -
schehen . Die Bemängelung der Aussagen unserer Zeugen beweist ,
daß die Vertreter der Anklage den Verhandlungen nicht mit der
nötigen Aufmerksamkeit gefolgt sind . Der Verteidiger beweist das
durch Erörterung mehrerer Einzelfälle . Insbesondere geht er auf
die Aussage des Polizeileutnants Folte ein . Dieser Zeuge — sagt
der Redner — hat im Falle Preutz Angaben gemacht , die — sagen
wir — nicht zuverlässig sind und mit großer Fahrlässigkeit abge -
geben wurden . Auch in dem von Frau Pflaumbaum bekundeten
Falle sagte Herr Folte nicht etwa , er glaube , datz der Mann , den
er festnahm , vor dem Lokal gerufen habe , fondern er sagte mit
voller Bestimmtheit , er habe den Mann festgenommen , weil er
unmittelbar vorher gerufen habe . DaS war aber , wie sich heraus -
gestellt hat , ganz unmöglich . Wenn ein gebildeter Mann , der als
Beamter zu besonderer Sorgfalt in seinen Bekundungen verpflich -
tet ist , so unvorsichtig mit seiner Aussage ist , dann macht das einen
sehr schlechten Eindruck . Wie ist es denn im Falle Lanzerat ?
Hier handelt es sich um Vorgänge in einem geschlossenen Raum ,
die so markant sind , datz sie von keinem Augenzeugen übersehen
werden können . Jeder der im Lokal war , ist geschlagen worden .
Ein Schutzmann , der unmittelbar neben dem Leutnant stand , hat
geschlagen . Trotzdem sagt der Leutnant Folte , er habe nichts ge -
sehen . Das ist mir vollkommen unbegreiflich . Auch Polizeileutnant
Heck war bei demselben Vorfalle zugegen und sagte auch , er habe
nichts gesehen . Von dem , was ich in dieser Hinsicht gesagt habe .
ist nichts wegzuwischen . Wer solchen Dingen beigewohnt hat , der
kann sich nicht mit einem „ Ich weiß nicht " , oder „ Ich habe nichts
gesehen " , ausreden . Säbelhiebe in solcher Masse , die mit hoch -
geschwungener Waffe ausgeteilt wurden , kann man doch nicht über -
sehen . Um so weniger , da sich diese Dinge auf einem engen Raum
abspielten . Das darf man auch nicht übersehen , wenn man der
Kommandierende ist . Der Erste Staatsanwalt wies darauf hin ,
datz der Gemitzhandelte unter dem Wagen gar kein Krüppel war .
Ich betone nochmals , datz ja keiner der Zeugen behauptet hat , es
sei der Krüppel gewesen , sondern , datz das nur eine Annahme war ,
die durch eine ungenaue Aeutzerung des Krüppels zu einer Zeugin
entstanden ist . Doch darauf kommt es gar nicht an . Die Haupt -
sache ist , daß sich der Fall so zugetragen hat . wie ihn die Zeugen
dargestellt haben . Was die Augenzeugen dieses Falles so sehr er -
regte , das ist nicht die Mißhandlung an sich, sondern der Umstand ,
datz es ein Leutnant war , der nach dem Mann unter dem Wagen
stach . Dieser Fall ist kein Beweis für die Unzuverlässigkeit , sondern
gerade für die Zuverlässigkeit unserer Zeugen . Der Erste Staats -
anwalt sagte , die Verteidigung habe sich bei der Vernehmung ihrer
Zeugen als Anklagebehörde , als untersuchendes und erkennendes
Gericht in einer Person gezeigt . Ich nehme es für mich und für
meine Mitverteidiger als eine hohe Ehre an , datz wir es nicht unter -
lassen haben , Personen in amtlicher Stellung anzugreifen , die
schwere Verfehlungen , ja zum Teil Berbrechen , verübt haben . Wir
sollen die Angegriffenen nicht gehört haben . . Ja , sind sie denn nicht
alle hier vernommen worden ? Im allgemeinen wird der Ange -
klagte nicht eidlich vernommen . Aber hier marschierten Schutz¬
leute in großer Zahl auf . denen schwere Verfehlungen nachgesagt
worden waren , und sie alle beschworen , sie hätten das , was gegen
sie bekundet worden ist , nicht getan . Das ist nicht der Weg , um
die Wahrheit festzustellen . Der Herr Staatsanwalt verweist auf
einen Prozeß , wo nachgewiesen werden soll , datz sich Kriminalbeamte
nicht als Lockspitzel beteiligt haben . Der Staatsanwalt sagte , alle
Zeugen , die solche Bekundungen machten , seien von Vorurteilen
der Berliner Bevölkerung gegen die Berliner Kriminalpolizei in -
fiziert . Soll das auch für den Zeugen Pritschau gelten , der gar
kein Berliner ist , sondern in Düsseldorf wohnt und unS gesagt hat ,

daß er mit Sympathie für die Polizei ausging , um Beobachtungen

zu machen , daß seine Ansicht über die Polizei nachher aber eine
andere geworden ist ? Ich erinnere auch an die Aussagen der

Zeugen Oslath und Frost , die auch keine Gegner der Polizei sind
und der Sozialdemokratie fern stehen . Man kann doch nicht be -

haupten , datz das alles falsche Kriminalbeamte gewesen sein sollen ,
die diese Zeugen gestchen haben . Der Erste Staatsanwalt sagte ,
es seien vielfach Mitzhandlungen vorgekommen , die besser unter -
blieben wären . Gott sei dank , datz die Staatsanwaltschaft jetzt

zu dieser Ansicht gekommen ist . Anfangs wurde behauptet , alle

Zlngaben über Ausschreitungen der Polizei seien nicht wahr . Der
Staatsanwalt erklärt die Mißhandlungen mit der Erregung der

Schutzleute über vorhergegangene Angriffe , besonders mit der Ver -

letzung des Schutzmanns Köppen durch den Angeklagten Bock . Die

Niedermetzelung Bocks mag noch leidlich entschuldbar sein , aber

gesetzlich zulässig ist sie nicht , denn der Mann ist ja noch mit deur

Säbel geschlagen worden , als er bereits wehrlos am Boden lag .
Wie will man aber die Hunderte von Ausschreitungen entschul «

digen , die noch an den folgenden Tagen geschehen sind ? _
Beamte

müssen unter allen Umständen ruhig bleiben . Das wäre eine

schöne Behörde , welche glaubt , nachdem zwei ihrer Beamten miß -
handelt worden sind , könne sie sich gegen Hunderts , ja gegen
Tausende so betragen , wie es die Polizei in Moabit getan hat .
Das ist die merkwürdige lleberhebung , die auch an leitender Stelle
bei der Polizei besteht , datz die Beamten sich einbilden : wir haben
den Säbel in der Hand und können ihn gebrauchen , um uns zu
rächen , w- mn wir belerdigt werden . Das sind unter allen Um -

ständen grobe Ausschreitungen , wenn nicht schlimmeres , nämlich

datz die Bevölkerung provoziert werden sollte . Das nehme ich für
die ersten Tage nicht an . Aber für die letzten Tage läßt sich diese
Annahme nicht von der Hand weisen . Von hundert Zeugen , derdn

? lussagen ich zusammengestellt habe , sind
218 Fälle von Mißhandlumgen und Brutalitäten der Polizei

bekundet worden . Dabei habe ich den Fall Lanzerat , wo zehn bi ?

fünfzehn Leute gleichzeitig mßtzhandelt wurden , nur als einen Fall
gezählt . Ebenso die anderen Fälle , wo Lokale mit Waffengewalt
geräumt wurden . Unter diesen 100 Zeugen sind 36 , welche die
von ihnen beobachteten Mitzhandlungen nur als Beispiele an «
führten , die ihnen im Gedächtnis geblieben sind . Außerdem sagten
diese Zeugen , sind noch massenhaft derartige Fälle vorgekommen .
Es sind demnach

Hunderte , ja vielleicht Tausonde von Mißhandlungen

geschehen , von denen wir gar nichts erfahren haben . Ter Herr
Staatsanwalt sagte , es sei auch von der Bevölkerung auf die Be »
amten geschimpft worden . Will der Herr Staatsanwalt nicht zu -
gestehen , datz vergleichsweise entschuldbar , ist , wenn dumme Jungen
und aufgeregte Weiber schimpfen ? Wenm aber Beamte in Aus -
Übung ihres Amtes Männer und Frauen, , die sich nicht dagegen .
wehren können , mit solchen Schimpfworten überfallen , so ist das
doch anders zu beurteilen . Das ist ein Zeichen von absolutem
maugelhafter Disziplin . Die Beamten haben beim Militär Ge -
legenheit gehabt , Selbstzucht zu lernen . Es scheint aber , sie habcm
vom Militär die Neigung zu rohen und widerwärtigen Ausdrückem

mitgebracht . Auf dem Kasernenhof mag so ettoas vielleicht hin -
gehen , aber der Zivilbevölkerung gegenüber ist jedes derartige Wart

schlimmer wie eine Ohrfeige . Es gehört eine maßlose Roheit
dazu , wenn Beamte das Publikum in solcher Weise beschimpfey .
Schlimmer ist aber noch , datz sich auch Offiziere a « den rohem
Schimpfereken beteiligt haben . Der Verteidiger besprecht hierauf
die taktischen Matznahmen der Polizei . Er tritt den Ausführungen ,
welche Staatsanwalt Stelzner zu diesem Punkte machte , entgegen
und schließt mit der Bemerkung , die Staatsanwaltschaft habe ihn
in keiner Hinsicht widerlegt .

Rechtsanwalt Theodor Liebknecht

geht auf die . Ausführungen ein . welche der Staatsanwalt über JickS
Verhalten des Transportarbeiterverbandes machte . Der Verteidiger
weist an der Hand der Zeugenaussagen darauf hin , datz der

Verband alles getan hat , um den Streik ruhig und friedlich
zu führen .

Die Vorstrafe des Angeklagten Tiedemann sei der Streikleitung
nicht bekannt gewesen. Die mehrfach erwähnte Angabe des Zeugen.
von Reitzenstein über einen falschen Kriminalbeamten sei nicht
dahin gegangen , datz der vermeintliche Kriminalbeamte irgendeine
beliebige Person , sondern nach Annahme des Herrn von Reitzenstein
ein Polizcivigilant war , der sich nicht zu erkennen geben wollte .
Weiter sagt der Verteidiger : der Staatsanwalt sprach von dunkeln

Einflüssen , unter denen verschiedene Zeugen gestanden hätten . Ich .
kann auch etwas von solchen dunkeln Einflüssen sagen , die aber von
anderer Seite ausgehen , als wie die , welche der Herr Staatsanwalt .
meint .

Bespitzelungen des Verteidigers .

Immer , wenn ich im Interesse meines Klienten zu Frau Pilz
ging , war ein Herr hinter mir , der alle meine Schritte beobachtete .
Auch vor meinem Bureau hatte er sich aufgestellt . So sucht man
die Leute auszukundschaften , mit denen ich mich im Interesse des

Angeklagten in Verbindung setzen mutz . Das ist die ?lrt , wie Zeugen
beeinflußt werden . Davor haben unsere Zeugen Furcht , datz sie
von der Kriminalpolizei hineingelegt werden , wenn sie eine der

Polizei nicht genehme Aussage machen .
Vorsitzender : Ich mutz es zurückweisen , datz die Kriminal -

Polizei jemanden , der hier eine Aussage macht , hineinzulegen sucht .
Rechtsanwalt Liebknecht geht nunmehr ausführlich auf den

Fall Pilz ein und kommt zu dem Schluß , datz diesem Angeklagten
gar nichts nachgewiesen sei und deshalb Freisprechung erfolgen
nmsse .

Der Vorsitzende erteilt nunmehr den

Angeklagten das letzte Wort .

Sie machen meistenteils nur ganz kurze Bemerkungen im Sinne
der von ihrem Verteidigex gestellten Anträge .

Rechtsanwalt Heine legt noch zum Falle Pilz in längeren
Ausführungen dar : er stehe vollkommen auf dem Standpunkt des
Kollegen Liebknecht , besonders auch in der Hinsicht , datz er den
Zeugen Wellschmidt für durchaus unglaubwürdig halte . Aber
eine Seite dieser Sache , die noch nicht erwähnt ist , erklärt er .
möchte ich erörtern . Selbst wenn alles wahr wäre , was Well -
schmidt gesagt hat , dann bleibt nichts weiter übrig , als daß Pilz
durch Armbewegung zu erkennen gab , Wellschmidt solle ntcht
hinter den Ladentisch kommen . Selbst wenn also Wellschmidt vcm.
anderen geschlagen sein sollte , so hat sich der Angeklagte Pilz, .
auch nach den Bekundungen Wellschmidts , in keiner Weise daran
beteiligt . Er mutz also freigesprochen werden . Nimmt man aber selbst
an , datz sich Pilz an einer Schlägerei beteiligt habe , dann handelt
es sich doch nur um einen Fall , der unter gewöhnlichen Umständen
an einem bisher unbestraften Mann mit einer Geldstrafe vol »
30 M. gesühnt zu werden pflegt . Hier aber hat der Staatsanwalt
ein Jahr und vier Monate Gefängnis beantragt , weit di - ser Fall
mit den Moabiter Vorgangen in Zu > ammcnhang georacht wird ,
obgleich er sich zu einer Zeit abspielte , wo seit mehreren Tagen
Ruhe in Moabit herrschte . Wenn gegen Pilz wider Erwarten
eine Strafe verhängt werden sollte , dann dürfte sie in keinem
Falle höher sein , als daß sie durch die Untersuchungshaft , in
welcher Pilz schon seit drei Monaten sitzt , für verbüßt er -
achtet wird .

Rechtsanwalt Liebknecht bemerkt , er sage kein Wort über das
Strafmatz , denn nach dem Ergebnis der Beweisaufnahme müsse
Pilz unbedingt freigesprochen werden .

Damit schlietzt die Sitzung . In der nächsten Sitzung , die
heute nachmittag um 2 Uhr beginnt , müssen noch einige Angeklagte ,
die in dieser Sitzung nicht zugegen waren , das letzte Wort er »
halten . Dann erfolgt , falls sonst nichts dazwischen kommt , die
Beratung und Verkündung des Urteils
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Brennabor
Bosllng , E. , Kottbneeretr . 19.
Hin » Hiai dchönhzneer Allee 115
fllKA DCfll Kinderwag . , Bettstell .
Daedrich , F. , Ri. , Bergstr . 159.

fatirrail -Uili&gQS IsSnaoo
Neue Schönhauser - Str . 11.

Fahrrndhaus Sport , Charlottenb .
RUaunhitr . ai , Arb . - Radf . 10»/ . Hab .
Fiedler , G. , Spand . , Klosternt . 40.
Helnrlth Hahuea , Cöpenick .
G. Hallet , Chart . , Bismarckstr . TS

Klinik d, Ostens
, KSjealckerstr . 47zkrliger. IIIIII . . Unlenstr . 3.

Leopold A Schulz , Danxigerstr . 29.

Ernst Machncw��ru w'

Größte « Fahnwdhaua Berlins ,
Jahresumsatz fiber 15000 Rider .
Verlangen Sic Katalog grat . n. frk .
W. Maüosrtiky , Schlea . - ätr . 45.

Carl Müiitr Sa�Ä106 -
O. Fluge . Birkenatr . 77.
Rüper , Carl, Pitarsbj . -St. I a. d. Fritf . AIle«
Röpke . G,RI , Hobenzollernpl . 15.
Sthönborn , Willy , ChirlbjSfh . htr . S.
A. Wodalak , Apo«tel - P»ulns »t . 41.

a Berliner Dampf - WSfrhorol
Frttz Herlag , Nene König. str , 84.

tonlÄO
DunkerstpaR «JunkerstpaRe 68 .

Allbehanni für Lieferaig ron lailelliaer
Waithe hei ■atl, «1aa Frtusa .

tei , eh w

8er,f-3s

Gebr Erbguth
Brewr
9IT. 4B.

Firberel n. ehem . Wiaeherel
f. Herren - u. Dareengarder .

I Läden In allen Stadtteilen .
9 Berlin , Rixdorf . Schöneber .

!
• »

Tauiiert , J . , öÄn

Ses - Flachhancllun0an ]

. Ahlers ä to . , Ä
Säufiaehhandlung .

C. Dittmann B«rÄo . 4i ,
WT" . ,1,1 Weidenweg 79, auch
6 %- » Ii « Wild und Geflügel

Chr . Kroog
tag ! . Bahn - U- Poslversand . S?*- &
plrt ' Fjyl ' ». Marig»4ti . Rinrkmr *re ».
S4 » eHs�Re eom Fonciil « �

Preislisten gratis
Hau » K - awkrl Gme; «fe

f Flelachep . u. Wurstw . ]
pSStTbraEamoJITSrnsunTstrST
Hermann Albrecht , Metzcrstr . 7

S . « ast l «, �' Uer
ff . Fleisch - u. W urst waren .

Wilhelm Behr
Wuratfabrlk ,

Speck - and Schlnkensalzerel .
Bcrlln - Schöneberg . holosacMl . »?- »«

Best « und bilUgtie Rozuga -
quelle f. Wiederverköufrr .

August dlmttaia , Dunkeretr . TA
Paul Brackrock , Huttenatr . 72.

Bfaaor. \ mi « ÄiS ' » !
Georg Breaaer , Ebertyatr . 67.
P. feuckarltz Rigaeratr . 106.
Spez . - Geach . LFleisoh - o- Wuratw .
I. Bnchholz , Uaedomalr . 19 »

Daniel , J. , Ri. , Hermannatr . 147.

Robert BludschnsNachf lg.
Paporaniastr . 1 a. Goatardatr .

Blltlgate Bezugsquelle .te Bezngaqne

DanzigeFKeiscb-Centrale
Danziger Straße 14

Rieh Deckert ,
Max bnigösz�öGarnweberstr . 1,
Albert Oomke , Stralairr ABee 24.
Georg DQII, Thaerstr . 23.
Dßll . M. , Rixd . , Kais . Friedr . Str . 14.
rrhhorli f. PetersbnrgerStr . 59
dlllödlH , u, , ( Sternmarkon ) .

Wurst , Spetk, Schinken
kauf . Sie a. keatea o. bllllgitez bei

Anton FehSau ,
Gontbardtat . Stadtbahnb - Ecke
Königsgrab . , ADdr,- St . 47, Lands -
bergerst . 98, Königsbergerst . 8,
Landsb. - AlIee30,Rixd . ,lk : jrtr . l6 .
Tlelach - Zentrale Cfaarlottenbg .

A. Joerq . Schilleratr . SS, F. 8382.
Warzt - und Fieischwären

off . au bßügsten Tagespreiaen
Auatus « Hatfer

I. Geschäft : Dirksenstr . 43/44,
II . „ Kastanien - Allee 62,

III . „ Skalitzerstr . 99.

Fleisch - «. Wurst - Centralc
Bpunnenstraflo 76 .

Bat « aad hillisstc Batnöwiaellt LTttl

eine fleisdi - wA lurstwaisii
Lan dsberger Str . L).

Oskar Fritsdi eiÄ ' os .
D . Friede ,
Pznl Friedrich , Stephan str 44.

Gerhar ( ltg±Ärr #
Fr . Gerioch , Tanroggenergtr . t a.
L. Gpellisio . KottSusserdamm S
8pezialgesch . f . Fleisch - u. Wurstw

üraßwaim
tiottlleb , Reinickdf . , Amesdesl. 109

Eduard Grunwuld
z-z nur Tnrmstr . 37. i-:
Wurst :»: Speck Schinken .

OttoO rubeHOrt "t027 .
Berthold Hahne , Bexhaoeaarstr . 2.
Willy Hanka , Brunnenstr . 121.

Henn . HartHiaQQE�B. rti . nstr .
Carl Hell , Rixd . , Weserstr . 213.

Hegel , Wllh . Langestr . 28.
Conrad Heckel . Admiralstr . 35

DrUHeil l TOrtenZT " '

Oeoras Kelter
Efite Braanifhx . o. Thiilajer Wonlw.
I. Gaseb. , Aadreuslr . lO, Binaiilr . 73s

Hildebraad,Wll4t *. 8LS8, 1,.K<ia8.G.B. l ' .

CarlJacubczyckSpandau
Albert Jähnert
Fritz JcntsdiÄhr . Dw�
Herrn . Jeske , Krtsprlnzenslr . 53 51.
Richard Jeske , Sparrstr . 1.
Josef Jessenberger , pMCientr . U.

FraiizJor(iy,StiaISBiiilerjtra98Z7.
enstraßi
H. 5396.jul. Rcmpc , Boy5. n, - ti ?- Ge 5

Feine Warst - und Fletschwaren
Spenalittl ; Landschiaken

Osltar KläHn
114 Alt - Moabit 114

153 InralidenatraBe 151.
Fritz Klein , Kottbuserdamm 11.
Alfred Kluge , Llebenvalderst . 12 ,
Max Knaul , Alt - Boxhagen 50.

AuguitRoch Äb ' " �?
Ernst Kolbe , O .Königsberg . St. 6/9

A. KÖllII , Wurstwaren7 Lenbachst . l .
C u it . Kuntze , Bo\ hagener t Iwusie» 19
Ernst Kurth , Muskaneritr . 83.
B Lobensmittel - GroflhandluiigB

- Triftstraße b -
> Billigster Einkauf d. Nordens |

UnkiilieHir�N ' -
Helar . Langer , Britz , Rndowerat 3

« srm . Leucht KÄn
Wilhelm Liebherr
Max Lleske , Tilsiterstraßo 10.
W. Liadner . lU. Kais . i ' ritüriehitr 89 39
Fr Lindemann , Emdenerstr . 45
Lochmann , Malplaouetstr . 82.

K. Löifler , Strelitzerst 62

Liü- tÜOtl. ÄeSf9 « b1 :
Aug . Maar , Scbuistraße 103
K. Magdziiiskl,Jaaraanderstr 15

H . Matzker
Stephan Biederer , Zeraüerferslr . 19.

Otto Menzel

Gottfr . Hcusslinfl ' sÄT
Josef Michel . 8Ärr
Albrecht Müller , Böchstestr . 48

Adolf vasel " . " . Ä1'
Max Neubert , Strelitxer Str . 80.
Julius Off , Rieblbofen - traße 6.

Karl PetrichJÄÄ
FsPofforxelsky�ruirlJanrogg - St . : «
b! axPohler,Vv . ,Bluraonthalatr . l9 .
Jul . Pytilik
Frttz Raacb , Stenhanstr . 51.
A. Rathenow , Efaäaser . lr . 12.

PeterReclielÄM
Reimann , Frankfurter Allee 38.

llimiow . Ä. ,ÄV� '
WnlterRudolph . Grünbergerst . l 7.
Ottomar Ruuclph , Gärtncrstr . l ' *

E. Schauer . Hutienstr . 70.
Rieh . Schtddel , Chamiatoplatzt .
Eduard Schmied , LQbbenerat . 19
Qsh/inhanspr p' el ' ch- » Antachnlll -JC- lUßlKluaci , Ctatral «, Vlrbtnair . l 59
Oshar Schubert , Hutsitenstr 44
Max Schubert
Albert Schacht » SÄ *
O. Schreiber , Uohenfrlodb . Str . 1.
Max Sommer , Weberstrofie 48.

W. Taudie p,n ?ftJS ! S 25.

Fr Thiol tt
ll . Intel , Oürtelstrsße 17.

Ertife Tiär . H»iitsfH «fMe- W»r «i « bA
Thiel , N. Weißenbnrgeretr . 73.

" FeineFlelsch - u. Wurstwaren

P. netze . mMrn filiee 8ß.
Albert Urban , Nostizstr . 34.

Karl ünte gSÄ !
Franz Veit , Palisadcnstr . 60.
Wilhelm Vogel , Oderbcrgerstr . J

mih . Vogel s�2
Ca Wiese , Mühlen8t. 45. |

ff . Fleisch - n. Wurstwaren .
Herrn . Wilhelm , 2i . Friedol8tr,23 .

August Will | Ä . 4a
Gottlieb Wloch , Grüner Wegl ' 8
- war kauft man Fleisch und

- t » Vf urxt gut und billig ?
*2818 «laiBpjasnqiioji

' rnnsuoH - jsin/A ' a - qJijJLI « U

P. Wontora , 0. , Fried rithslerj . St. 21.
Wurst - Borgwardt , Ziäiiktrftipl - 4.

Wurst - Centralet� "" , «
Warst , Sp' ick , Schinken « . ' Ä
Paul Zwargf , Landsberg . Allee 136,

c DOlas u. Porzellan

Tlocdcp & Kroll
Rixdorf , BergsElSS , EckeRosenst .
Kart Harms , Panzlgerstr . 7.
O. Krüger , Weißonburgerstr . 78.
A. Wilbom , Brunnenstr . 16.

� Grammoph . , Sprachm . �
Becker , W. , Wilmered . - Str . 127,1 .

Hoyer , Ä. ,
Look ' s Rollschuh -
Centralo u. Musikh . , Goltzstr . 47«

Phimogpapiien -Katz
gi - ößtes Spezialhaus .

Reimann , Hackesrh . Markt 1. Teile .

SpreAmaschlacn - Centrale
Arthur Kühn. ÄÄ ' . t ,

. 1. 0. . OnieBslraßelßl .
rn - nJ - lf I oralid . - St . 26, Türmst . 81
nfilitei ! , Tellxahl . gestattet .
Winde , F. , Prinzenstr . 92.

f Haus - u. Knch « nHar » t « J
G. Böhlke , CfnaMtr. 9, Klean « « .
B auster ,Hi xd. , Kais. -Friedrifüst . 173.

DähnertyO . Äm .
FenüDanj üoiagowiki te .
l ' - mnifh Spandau , Schöne *- . St. 92
MQIIliQl,Bntille,Glu,r »nellan,Uat .

kflchen - SehreierDÄ�ik
Llndnsr�Jachf . , Pertebergerst . SO
Messow , M. , Reiehenbergerst . lf
M. Müller , Dresdenerstr . 41/42.
Palma , H. , Frackt . - Chauasoe 614.

RoÄjiniUafloÄÄ�
Robkrämer P. Narhf� Frtf - Alle« 19

SaDÜßW. Ihlll . . �" " ' Lamlmm1*

Sandow . �Ähirr .
mtoMtörrr * * * "
R. Schnapperelle

Larapen
Gr. Frask -
fertentr -J.

P Wandarin RrfBlokend . 8tr . 120
It . n dugCI Iii Drontheimer Str A.
Wurm see , Max , Nachf . hnlidaasll .

����ei-ren-flrtlleel �
Antonl , Schönhauser Allee Iii .
Berth . Axt , Pennstr . 60.
Felix Briljkow , Köpenick .
Die berükzile Felaenwisehe , Ba4it . 44

Magazin England
Itllb . Dana 76, Oruieutr . IIIK Bit«, Wtiebe , CrsxtUtL

Martin Grissel . Alt - Moabit 119.
Emil Klatt , Kestanien - Alloe 49.
Körnln IMInFncHnr . LMnit . rcifngk . -ilU!!i y,UliJjjlr 59, Wusekaier - Sti . 31-
Kraute , Wilh . , Ri. , Herm. - St . 166.
Cg Kursch , Bntz , Rudoweratr . ns .
R. Lebmann , lak. Kieler , Cöpenick .
Ad . Mahnte '

Menzel . F. , Cöpenick , Schloßstr .
A. Nltscbpan . SW. Bergmaanst . il

Prinzenstr . 31,
A Samuel , O. Mirbachst . dj , Schin ««

Scholz , Osw. ��ä1/,1, :
Sprengel , A. �on7 ? �
Steinhardt , O. , Königsberg . St . 80.
Emlljallo�Gr . Frankfurt . - Str . 90.

[ Harre n - u . Knabensard . )
Anierlltan. VerliauliliaüeD
R. BSnsch , Belloallianceat . 4. 5"«.
. 1 TCjaOr Ba<l3,t - 26, Ecke• > . UMVr rrineen - Alloo .
Behrens RL. Kals . - Friedr - Str Kt«
B* rg 4 Con Wilansckeratr . Mi
iti » 4s4tr PriedrlohshzgoB ,• Friedrichstrafle 108.

Besser . Julias , Ri. . Bergstr - 1».

Kai Flatauet
fliinil)iirg-Stt' glilzsääl03 .
Hlrschfeldt b�r . s -
Uefersnt d Kons - Grnossenseba »
Harrait - Confahtlonshau «

. > Frauke - •
BrunnenstpaB ® BD

Rohr 1 Spandau , Latnerstr . l ».
■I "' 1' . 6 nWnmlau . Hatzersir . 19.
Nöke , J. , Spaadau , Klosterstr 91

8. Roffmamt . 1 bar ! . wüaerrf -6413.
Paul Ibleuteld . Tburmatr . 44.

M

Inhaber Perlebepg
nur in Fa. S Perleberg
iCäjnsne - S- r . BR. * »- T. «>»»»tr .

Rud . Israel�Grüner Weg 96.

jitfax
Fried ricfistr . 1.

Große Auawahl fertiger ICicidnag ,
Solide Maßanfertignng .

f Usina , s, Bidü. Vs l « 0,A»drM»r . It
l . niluci O, Gr Frankf . Htr. 104
LaakeASIapccbi . Sekül - HletfOa
Marenc R Rixd » Bcrgutr 44- 45
BldrCQS , ö. firtlsf > gatcluelder «.

M. . , . l, „ I Uaruthenelp . 1, 1,
<11 KS , T . keinLadon . daber

hiil . Preis «, Tedeahlg . gaatattet .
Müller , Adolf . Grüner Weg 75.
Oat . W. , Frankf - Allee 117,c . Mag.

D . Perlebertf
Berlin N. , Chaussaeatraßa 93,

Ecke Hesenstraße .

Portsetzung siehe nächste Seite .



Forts eteun gl des Beziigsquellen - VersBelctsnisses .

Weprenmoden ( Fortsctinng )

SPnuTlOt « Brunnenstr . 172
. JrUMIi r y orden - Marken -

Streng reell u. preiswertl . d. Finna

Heini * . Ferester
Reinickendorferstr . 3.

Pacvi�p | ! oYSchneidermci8ter 'lUsIlül , MdA Eixd . . Berßst . JW31,
Lager fertig und nach Maß.

Schacbniann . Logis,BrqcBeBslr . 51-

77 Kottü serdamm 7�
• • Aogast Schcga * *

■ Georg KnSpf el & Sohn M
Lynaratr . Brunnenstr . 14. J

J. Wannheim . im Osten , j

Gebr. A. &J . Podzuwclt ,
Gleimstr . 62. • Putbuaerstr . 1.
Swinemünderstr . 121 . # Seelower -

str . 19. » Schliemannstr . 27.

Berth . Sdiweriner , Wrangelstr . d3

Joseph VVarschawski ]
Pdnzenatr . 17.

Sakaützerstr . 119 u. 127.

f Hute/mötzen u. Pelzw . �
Anten ] , Schönhauser Allee 116.
Apelt , E. , Ri. , Hermannstr . 151.

� L. Säger & Co . �
Blumenslr . 52«, Gr. Frkf . 9t - . 94

Brhtf ( rhrrlni Filialen in Moabit
IbiUl . dlÜlitii ! u- CBarlottcnburg .

iera . Sd]ßfl [8aCßiiiJ. fi . Sa: sS
Siemen , A. R , KshlmlU . W«4ditj .

C Kolonialwaren

Beiße , Rnd. , Chansaeestr . 68.

Josentalertof ' ' .
Casper , Ed. , Rixd . , Bergstr . 139.
Gehn , Simon , Ooltzstr . 32.
Urews . Alwin , Kottb . - Damm 33.

M . Grund
Woncon Rixd . , Berliner Str . 11,
nailonil , Osten , Koppenstr . 18.
Max Holnow , AU- Moabit 20.

Hul - Ccntrale Ä "
Jacob , Oskar , Schönh . - Alleo 104.

Kehr - Hüte
J. Kock . Kastanien Allee 80.

Aifr . Krag . Hntfabr .
I. Gesch . Brunnenst 54

II . „ Schönh . All . 115
Leser d. Zeit , fro'o Rab .

A. Lern Ciitre .WiIn; sdri ..BeriiienU 32 ,
Liebe , B. , Bexhg . , Bahnhof str . 35.

ÄLOBSR - HUTE M
Frankfurter All . e 189

Handei ' s Hutfabrik
Pratai , A. , Frankf . - Allee 149.

Peters ,
Präger , Hutfabr . , PrenzL - Allee 27 i

Öt +o Albrccbt , Lycheuerstr . 11.
Heinrich Arndt , Fennstr . 49.

LßlltBMrvÄTÄ .
Theodor An thof ner , Solmsstr . 22.
Gustav Bahn . Mfillerstr . 163.
Babel A Hanke , WSsurtrria . IS.
Paul Bandow , Bensselstr . 44. T.
Ed, BahrfnB , Wiesenstr . 28.
Otto Bali , Wiener Str . 6.
Barn , Wllh . , KO, Webers tr . 8.

foitay EeliißBS
Berg , tili . Clrksena , Ol. SelKDC. cUe.
Otto Berger , Hertzbergst . S24S .
Bickmeler . Cari , 4 Geseh . toXord .
Val . Boecke , Unskanerstr . 36.

FranzBonkÄÄo8m . 7
Borchardt , O. , Mühlenstr , 1.
Fritz Bötke , O, Mühlenstr . 44.
Brandt , Paul , Gloganer Str . 23.
Braun 4 Ziegner , üsedomstr . 27«.
Budach , Franz , 0 , Goßlerstr . 23.
Georg Bnrow , Stromstraße 39.
Bosse , Otto , Hemelerstr 7.
Claosen , Abraham , Winsstr . SO.
J. R. Damm , Katzlerstr . 19.

AngUHtOankert
Max Dübnick , Rl. Weserstr . 53.
Carl Ehmke , Cßpenick .
R. Ehrig , LicbenwaMerstr . 47.

Pulvermann , Grüner Weg 34.

Rieck , Em . Ä ™ .
Ring , A. , Rosenthaler - Straße 19
Wilhelm Rotfaer , Bergmannst 34.
Schoerr , Herrn . , Wilmered . - St . 46.
L. Schoop , Skalitrer Str . 127.
4 f .—. A — K2 Küttbuser -*» eoxer , c . a Daaim
Welner , H. , Greifswaldcrstr . 33.
V/irt5Chafterstr . ,Nchf. , Bni»n»n»t . l67. .

. . Zur Flora "
rKattee - SperlnlBBaclt . j
A. Kobbelt SSSÄt0 «
WrögeJÄT
| KaWeö- Surrogiil���
M . Bathke ,
KoffoejrersandmalhStadttenen

KnrtoWelw , Oa » na » e Ic
oiira�s
luhtr . - n. Eni»»r-Kaii<igT. ! 2Ztr . rr . IeII .

c KaufhAoser J
l AlEiaoäer S Co.. Baästr . 51.
Oeschw . Blank , Boilu ) | »er . CkHS17

ßdolt tiiiscl. Uk - MWU
Hoiz & Ascher

O, Frankfurter Allee 68.
y, Schönhauser Allee 127.

Gustavtlgcndorf . O. Müggelst29 .
Joh . Elchler feÄ25 "
Hermann Ellas , Stephsnstr . 69.
Arthur Eake , Amaterdamerst . 10
Walter Fahre , Cösllnerstr . 10.

Ä. nElHdil ! a ( b{ . ÄK,Ä
A. Fiedler , K4| iui (k, Mi| geUi. 8t 41.
C. F. Fink , N, Pankstr . 7.

Rudolf Fink ÄÄ .
Hud Fink Nacht . , llsTeiker| «ratr . 11.
G. Flnke , Rixdorf , Donaustr . 118.
Foerster,HelBr . ,Ob . Scfaüneweide
Wilhelm Franz , Stettinerstr . 66.
0 Friitd vorm . Rob . Mücke ,
U. IiliAK Frankfnrt . Chanssee 154.
L. Friedrich , Mariendorf , 8rr9n . lt ." _ Kolonlestr . 83.

,K«iiickeal . Prtt lazst - U
A. Oaulhe . Gneisenaustr . SS. E. Miltw .
Max Gaulke . Straßmannstr . 80.
Fritz Oeruli , Bensselstr 75.
GSrnemann , Wlehertatr . 166.
Georg Gruber , OUr�S' Löoevilä «.

Goetsch , fernst
Grabitz , Breslsner Str . 4.
Gräbert . Emil , Eichthofenatr . 25.
Max Gr' . i fl, Torlstr . 18.
Richard Grougert , Wlsmsrplatt t
Fritz Gttntber , Uanteufelstr . 71.

m . mn �mw . 7 .
flaIlBtl . fraiZ Rl . OÄtr8 ' 205 .
Gebr . llaleadi , Weidenweg 24.
Max Hannelser , Gübenstr . 16.

LRaflBEfflaDf�ÄrÄ '
Otto Hampe , N. Wiesenstr . 16.
Haselau , W. , Rodenbergitr . 33.
Albert Haube , Dunkerstr 83.

Lutze, Herrn . ÄSSitJ . ' ta .
Matschke , A. v Cros »«nerstr . 27,
Srnion - Pachßtr . 6, Boxhag . - Str . 12

PSaiLtosÄSats�ts
flaraheh , W. Gr�Öi » .
Hartini , trtdi , Rixd . , AUerstr . 39.

m ian
Bari Maurluchat , Thaerstr . 13.

Karl Mercier , Huttenst . 3

Meyer , Gust�lnsterbnrger Str . 2.

HiehaelKbnlÄÄ "
Mlelke , Max , Hnttenstr . 83.
Mewes , Adolf , Warschauerstr . 55 .
Mtnke , Carl , Frankfurt . Allee 66.
Hugo Mtllhofl , Gloganer Str . 33.
Moritz , Alfr . . R>. > Weaeretr 181
Max Meyslch , W ilbelmsbav St. 46.
Paul Mulack , Mariannenstr 8.
Hfillr « F. Kottbuser Damm 31,
OllEF , Ii . Hersi. St. I55, KnetcbeeklilS

Schwedter - Str 12.
Schliemannstr 14.

Aib . Müller , Petersburger Str 19.

Albert Sass
Nauck , Wllh - Ri , Weserstr 16
Alb . Nehm , 2 Geschäfte im Nord ,
B Nnriirh Bohenlobestr . 6.
1 nBnilll , Butter u. Käse .
W. Niese t - Ickiageutr . fC, EckeVfuutr .
Wllh . Oblt », Wllhelmshav . Str . 48.

OÜoOßMÄÄs� .
Frik Pfeiffer
Fanl Pistor
A. Plaatke , Oderberger Str . 55.

• fuliiis Plotke .
Roiniekeadorferstr . 13,

Nene Hoehstr . Sl , Elst . bsllitrtsrru .
O. Pohle , Metzer Str . 22.
Fritz Pollühn , Graefestr . 30.
Friede , E. , Boxhag . - Chanssee 22.
Prochnov , Pankow , Wollankst . 23
R. PuhImann,Woldenbergerst . 32
Carl Quast , Prinzen - Allee 16.

Herrn . Radke , CöpenicK.
A Rambold , Prinzcn - Allee 18.

E. Retttg . Stralsund . CB, HussiLlß .

F. 0. Richter
Max Richter , Lüweatr 2.
Otto Rickhelm , Dresdner Str . 79.

Willy Boatudi st5i . TÄia)
Carl Robra , Langbansstr . 58a . 148 .

'Willy RdIide Ä ™ r £ Ä
Fritz Rote , GoDnowstr . 38.
Franz Rozenov , Vorkstr . 39.
Frenz Radek , LiegnHzer Str . 13.
Max Radek , Ueckermfind . Str . 1.
Rühle . Paul , Dolzfgerstr . 10.
Runge , Otto , Ri . �Qermannstr . ha .
Ruscnke , Otto , Forsterstr . 4.
A. SSgebortb . Felrbfllüfr Str. 24
Schüler , H. , Neue Hochstr . 5.
Scheffler , Carl , Badstr . 16. ,
Schoffler , Engen , OrünerWegl » . !
Georg Scheorer , Bremer Str . 56.
AHd. Schiffer , fllsabribklrebstr . 15.
Schienther , Eni II, Huttenstr . 7.
Paul Schmidt , F. ügenerstr . 26.
Job . SchnelderNchf . , Kelcb»bg. -St . l >t
H. Schneider , Rl Horfurthstr . 5
Oswald Scholz , SO 36, ElsensUTS .
Paul Schütze ) Ncnf. , Eradoner Str . 9
Schramm dO. ,BoThag . - Chau8sae3
Schröck , Fr. , RI. Weserstr . 4.

HOCO Wdi Ü�LÄ�en7 '
Wllh . Schulze , Ri. , Bergstr . 96.
Adolf Schulz , Matternstr . 9.

Sehn eider - Akademie

Rudolf ( Maurer
Friedrichstr . 65a , Ecke Mohrenstr .

l > ir . KOsiicrs
tissddsakiduaiä :: tarblisItenthuU

Stenographie , Schreibmaschine
(125 Maschinen )

Rosenthaferstr . 65 a. Seydelstr . I.

ScfinEißEr, EbB be ? | Ä»
Sophie Charlottenstr . 100, ! ÜBßEiüßBBi.gflnstigeTenzahig.

Kurt Scholz , Kolonialwaren . ' —

nfaft bestes deutsches Fabrikat
riail Steinhauer , Spandau .

UescmaslersU 1 12, LEI
c Seifen

Stralilendorf fs
Handels - AKademie .
Beuthsi . 10 u. 11, 1. , II . ,111. Etage

Größtes Institut Berlins
Ausführl . lehrpläne umsonst .

| Inh . A. Werner . Prosp . frei . >
Berlin , Neanderstraßo 3.

Llcht - Heilanztaiton

OlloSchftcninfriCöuMenan
Wilmersdorf u. Charlottenburg . !

! ÄÄPoon�fi11 '
1Schröder , Grün . WegllAu. ÄndTeafili .
| W. SdiulenburgjWilmersdorf - St . 147.

Otto M. Stlinlzp, EtolplsciieSt. 27
Walter Seidel , Reusselstr . 26,
F. W. SplsIa , Ober - Schüneweide . 1
Fritz Siartte , Gleimstr . 39.

iwtiKiistwisfar . ''
Steindorff , Emll,Mantenffelst . 53 . ,

1Thleke Nadsf . , Prinzenstr . 10.
C. Triebel , Kolonw, , Stettln . -St. 16. 1

! Adolf Welgle , Graefestr . 15 17.
Wohlfahrt , Ernst , H«o(fnfftlBtr . U8

'
F. W3!!!5Ef ! ! thÄÄe " <tt .

MMtM , ir " S�>«:
¥m -

_ _ llrniMMt .
RBNniasohinen
G. Wendt. Wj! sn »fk . St . j3
e, üsedomstr . 12.

Gustav GambaL Kants tr . 64.
Heidke , Paul , Burgsdorfstr . II .

N Hemeler Str . 43»,
Ißllll , R , All« Hmb. ltaj »-
1. _

' arulel .
R. Seinnau , Wrangelstr . 11«,
Pückferstr . 20, Eisenbahnstr . 26.

£ Teppiche n. Sardinen *�
j Fraiikeusteln &Co. ,Ri . ,BergsU40 .

| i Carl Gehrllng , Tcp
i Gr. Frank fnrtcrstr . 82.

piche, Möbelstoffe,
jardinen, LiBolcuB.

Charlottenbarij
Gaueret . 1. am Knie .

Täglich 8 —9 Uhr .
Hassan Thare Braadt ,

Bader jeder Art.

\ mm . PDenziauerAllee22a -

Rausch , Rieh .
ITfederlag�jTarschauers��

{ lamriahturwaren )
Bclwe Nelif. , Otto MoTehi�
ILiettr - | 7 �v»,t ! ,,,,,Genü,se »scb .
( zatder f * tili �11 III [lerliz e. i cii
Kleiderstoffe , Wäsche . Woli -
wsrer Teppiche , Läuferstoffe
eto . Frankfurter Allee 165.

S�eterslTSr?dodewarenh .
Beuaselst . 27.

Weg145.

Mehlhandlungen J

I . Anders

$ eeee ® s « eeeeee » ® j
Max Häusler & ( Jo .
Kaffee und Kolonialwaren

Versand frei Raus .

Usedom -
Str . 18*.

Conrad Adam , Charl . , Cauer «. 28 .
W. Bachmann , Chart . ,Sebr1ng»l . I5.
R. Baumwärtner , Pankow , MahleasL20

BethKc , Georg , ÄT
Rixd . , Elbest . 33, Kzii. -Pntdr. -St. 64.
Treptow , Grätz - Straße 64.

Bock , Paul , Strslauer - AUec 29b.
Bordasch G. . Rt. , Kais . - Prdr . - St . 2L
C. Bosse , Reinickendorferstr . 92.

HW Dnaoat Pankow , Berünerstr . 4-
■Dl CCal Berlin , Kastan . - Allee 3

. ff eiinl . 28jäoiellörhst « St.
OjZemkejtrledriclvjCarl - Ph�

Julius Apelt , Adalbertatr . 6.
Berliner - Mäbel - Kaufhau «

Charloitenburg
Wilmersdorfer8tp . 60' 61,sah «Knntst .
Billigste Bezugsquelle für Leute ,
die sich die Zahlung erleichtern ,
aber nicht teurer einkauf . wollen .
An jedem Stück deutlich d. Preis -

Uerffncr Vemlini44 Aclsrstr . lZÖ. n.
Möbei; iaiIet,nuiU [ ßli ,InvaIidecst . ll3 .
Blesch , Spandau , Schönw . - Str . 11.
Bollmann , Carl,Ri . ,Boddinstr . 61.
R. Brand . Charl . ,Wilmorsd . - Str . 46 1

Brandt , Max�f�ei� :

Daehne , F. , Ri. , Neue Jonasstr . ßi ) .

A. Dohmann . Stromstr . 44.

Singer
Sälimasthlneu

Lüden In allen Stadtteilen .

WSM »
Optiker

Dase , Paul , N, Müiierstr . 174. j � . _ _ , . . . . „
Groß , Paul , Warschauerstr . 66. i W Strnfinm
Syhnhnrt , Cari , Ri. . Bergatr . 148. , Mohrongtr . S7a, Gr. Frkf . Str . 115.

Papier - u. Sehreihw . )

> Mauerhoff , M , Gr. Frkf . Str . 9, pt .

Trauer - Magazin )

c
Loh , Paul KBnigsbergerstr . 32.
Seldier , Louis , Ri. , Bergstr .

) (

42.
Altred Starke , Manteuffelstr . 20.
Vogt , Wllh . . Skslitzeratr . 75.

c Uhren u. Goldwaren )
ke . s
■■Sk

Putzmltfel

Kauft nur
)

Wilh. fiabbert ,
Bnmnen -
Str . 162.

Oeppert , Paul , Zospenerstr . 32.
Gericke , Fritz , Müiierstr . 145.

Gleiser , A. ,

Saffin , bester Schuhputz
Solano . best . Metallputz l:
JaegerAKlesallefa , BeiHn SO. ZZ

Welticderdlanz

Karnobin
Feinster geruchloser Schuhcreme .

Koch ABe<ker,C »ii -Gr». , DrrllnSOSS.
Kauft nur — mit Ran » —

Rosa - Line - Blitzblank .

fk Goltzstr . 30.
/ - w. 8- 7 K ara "Winterfeldpl .
Albert , Alfred , Manteuffelstr . 99.
OscarAldag , Charl . , KrummesL28 .
Arit , Herrn . , Manteuffelstr . 114.
Joh . Beggerow , Charl-, Tegel . Wej 168
J. Behrendt , Wrangelstr . 52.
Arnold Beyer , Oberschöneweidi ,
Otto Brauer , Müiierstr . 164.

st , Ri. , Berl . - Str . 61.
Rixdorf , Bergstr . U1

( Passage ) .
Bürger , JuL , Müiierstr . 6.

Max Busse
ümil ninan Schönhauser Allee 132,
Unil 1)IP| IC vis a vis der Gneistst .

Ebert , Otto ,

c Putz - u. Hode

! U,Eichler,Reinckdf . ,0,Uesidenz8t45
Ellinghausen , Gebr . , Griinenreg46 .

iwsren J Fenske , S. , liottbusserdamm 96
"r Allee 165 FUegeuschmldt , M. , Berpiaiüastr . ö.

J. Gebhardt
George . Adolph , Badstr . 65.
Carl Giesen , Oranlenstr - 165 t .

Ff VnAn Frankfurter
i l . liUUc Spezialh . f . Damenhüte

lim hM MÄ .
- rivs

'
„ Rixdorf , | Carl Giesen , oramenstr Iba «

KOIliS ? . TltUS Bergstr 10. i � v- «h° r . Brunnenstr 78.
h . „

e ! Ernst Henke , Brunnenstr . 88.
c„«,ion,on . J. Herzig , Chart . , Pestaloziiatr . il ,

a — ÄSÄ ff -
Wl helm Merzner Hummel . K. . Reichenberg . Str . 74.

Tappk hiv . Ä. . P. Arfrmnnnstr . 5>1.

FlllZ SfOSiOS MaiSr�85 '
Kai8 . Friedrich8t . 204, Ricfaardst . 63
Kranoldplatz , Berl . Grünerwog 4S

Alt Glinicke , Rudow . _
Rugge .R obXolofli &lw�8fkr «mera4. 4.
\ Prharilt CharI » Pot »d. st . 13,
I» «JlHrtrill Knobedsdorffstr . 9.

Mslpb Lefliajki Biuowstr . » .

filtf . llint ! ii ! 8fE�eooÄ . "'

Kaufh . Herrn . Levy
Brunnenstr . 59, Ecke StralsStr .

iustav Levy , Spandau, ,
Lntz , Fr. , Raumschulen weg .

agiw
Ad. Hedwig , Augustatr . M
Helnl «ke,Wilh . lMarkgrafend . 27 .- Rixdorf .

Bergstr . 144,
. bli . - rrltlr . - tt . 241.

Schönlelnstr . 13,
Annahm eetelled .

!f Stldt . Sparkasse

KauShaus

Gebr . Preuß
Berl . NW,Betia8el - ,E . Huttens t
Beste Besugsqu . für sümtl .
Manufakt . Soor . Damenkonf .

Usiir�MJr « rT .

i��u���obn�Qli. - ScLöne weide .

( Kautobalrfabrlken ""�

t Kln«m«toep . . Theat «7�

KMMi . f . ÄXsSi « :
Hcrm�mWiihl�Brannfn�!
( Hahlen , Kok » , Bplkettal

Paul Bieger , Kniproderstr . Ii .
'

,

Osfsl ' jerjier i Müller

Jungstr
Ferd . ßräning �
rn 11. Teleph VII 7924

I�Aüg. Grimbergßr�
| Husiten - str . 40. Tel . UL 4304.

� Guse & Coa � l

Rexdorf

SBeu - torplatz 3 -

JVk » F . L,eyRe .
Hauptkontor

Kordbehi

Da » Ueol " ff . r Ofen ti. lierd .

fäSiiK
Loe 1) öl J , L. h ■

Ram -
lerslr . 16.

Gustav Hcnscbel , Siemensstr . 16.

mm , au. , äuäd -
m . MM , wSSTW
Bennau . Altr. ESSTw�&t, .
Paul Herrmann sx?. n.

flllfrich , A . SÄnÄ '
Rieh Hoblnder , Wollinorstr . il .
Holtmann , R. , Adlershof .

Emil Hübner , F�TT
Fritz Hühner , Schliemannstr . 11.
H. Jncobi , Köpenick , AasILUsrkL
Isert , Eugen , GSriitzer Str . 59.
I >znilr I Seelowerstr . 20,
JdlllK , 4». Rodenbergstr . 7.
Georg Jonas , Bcymcstr . 4.
Oscar Just , Psateurstr 41.

Paul Just ÄÄ
Fritz Jorrach , Kl. ls . , Sc , Btliah. 81. 16.
Kamm , Max Grüner Weg 59.
Kapeja , K. Pot - rsburgerstr . 76.
V a c o ) ! f 7 neirSenbergerstT . Se
uuoulilZ Glogauerstr . 18.

Kastier . M�ÄO !
K« * Katzorke . LJegnitzer Str St .
RelnhaidBelw VX' - ' . «] «marstr . 67.

M « x Hol lu . K<&? £ er
KleburgNtlg� Stallseh reibe rsl . 4.
H. Klndell, ' ftiedr . -g. rbpl lx
Georg Kit ner , Kl. Andreasstr . 1
Klcmke , Carl , Krsutstr . 54.
Rebort Hotte , Rykestr . 43.
linetsdi , C. Carmcn - Sylvastr . 158.
WllhJtoch�Cclif . Wl5smannstr . 26
MaxKohlbelra . Stralsundcrstr . 34
Aug , Könau , Tilsiter Str . 74.
KraBtztCiearg , Sehdnholzerstr . il .
Kramer , Rldu , O. KresprhHnisIr 27/18
Krüger , O. , Priedrlchsbergerst . 23
Kühn , Ca « ald , Müiierstr . 131.
Carl Röpke , Spindierafeld .
Max Lange , Camphausen - Str . 21
Paul Lotznor , N, BSttgerr . tr . t .
Lictlg , Georg , Warschauerstr . 20.
O L Liese , Copenlek , fiehloßslr 8
Lleslnrer , Otto , dimplon - Str . 29.
Max Lüge , Tegelerstr . 81.

GDflay llüh

Ups . Chamissoplatz 8
Fritz Lobeth , Ri. , nerataarlr . 42 43.
Herrn . Loowa , 5t gel, Berll«erttr . 12,
Lossler , G. , Warschauer Str . 6.
Fritz LOA. Ystaderstr . IT.
Aug Luchmann , Rupplnentr . fi .
LuclmerFoU » Mxd,Welöl >» elMl7

C . Oscar Schwarz
Jüoabl t, Gettki v il Id. 3, Eck« Zvlsgllitt .
Mehl , Hülsenfrüchte , Vogelfutter
Curt Seellng . MgV
StSuber , R„ RI. , Hoktarortrspl . 8.
Stelnke,Max . Wtlt ! tr . 4, KekeHJetsieSl
Oswnld Steinmetz , Welnstr 20b
Stelle , Ernst , Thaerstr . 49

0. Stnhbenkjen
Gustav Stflinor . rfogatstr . 23.
Tledemenn , H, Wühllschstr 29.
W. TIetzsch , SO Heidelb . Sti 30
H. Tngendhafl , C. Gorma nnstr . 24.
WUh . Thomas , EehUrVenl�tr . 54

BniliiliraaöiET' riTuSÄÄiii.
UlbriA . F. ,Ri , Warthestr . 13 169.
Ulrich , 6. , Ri. , Frist - 11aalleryni 16.
Vlol . K. , IJchtenberg . ffeifhselsl . 15.
Gustav Voeltz , Mühlenstr . 65,56.
OostavVolgt , Wiener Str . 47.
Cari Vogt , Sicklngenstr . 80.
Erich Vogt , Siemensstr . 5.
Weither , Alfred , Blrkonstr 33.
Walter , Karl . Plllauerstr . I.

MI
lüanilln N. Zionskirchsti 6.

■ . mhil N. Bergstr . 5.
0. Werner , ffeltieitet , Würtkstr. 14.
Ernst Wilde . Basttanatr . 1
W. O. Wneprecht , Hemeler Str . 27.

Hegler , Otto , Ri. , Slrinpeitsh 26.

M clznerj *

XeUllkettiirU , Kinderstii , kltppüuatk
Berlin N, 95 Brunnenstr 85

Lesern 6' nRabatt . Kstaioggrst .

Frese , Ernst 6 1
i . . f — > i > i >

- YiwlridisohuSK ' dMg�si :
J. llFint8BlIErg .aIänMar"thaU5c.
Gaege . Otto0� ; ? �11-
Paul Gaege , Spandau .

Hugo Gessler SÄ
Grossien , Gebr.
Joh . Günther , Gracfcatr , 69.

| Graff & Heyn !
! Wilmersdorfer Str . 1 1 8. |
n. nnrli riUilGcun - iusratr . 57.
niHni K Bar - und Teilzahlung ,UIUULU verkauf i. Fabrikgeb .

Herrn . Heinrich , N, Badstr . 68 a.

Hertel , 11 .

M. Hinriebs , Ritlerstr . 18.

6el ) P. ii . E [ . Hamann
NW, Perlebergerstr . 22/24 .

Hopp , Jnl . , Brunnenstr . 133.

Janitzkow . FJSrik5 :
Gebr. Kassner , �" Äig .
König , A , RL, Berllnerstr . 102,

flerm. Kejiel

Große Frankfurterstraße 99

S�exlalhan�ür�oamenhüte .
( Reste . - handlungen }
Carl Joch , NO, Palisadenstr . 97.
Neumaun , Q. , Greuadlerstr , 48.

Jarcbow , A», Bergmannstr . 21.
PauIJüttner,S0 . ,Grflnauer8tr9 .

M. 3�a3ri ©lBni ; �. n8t ' '
G. Kerger , Boxbtgen , Grtnbj . - St . U

. R. Klonka , Oranlenstr . 85.
! Martin Klein , Nene Hochstr . 25.

Reste - Spitz , FfchrboIlinerSt . 24pt . : Kniebusch , W. , Frft . Chaussoeßl
Schreiber , Barth . , Sem KünlgstT. 15 J . Körner , Kcinckdf . J8srkitr . lxSM.'

Lehmann , Alb. , Frankf . Allee 40.
SchlrmfabHk

IHm Sin - FM
{ Eugen Uchicnstein
1 Leiptlgentr . 78. BdllentT, Ix

KtTflirs1cid . 211. Wlliiori8 . Str . 48
| BwiL8tr. 11/tt . 8ckiBk. iIlcel61 . {

TbibmIt. 17. Oruleittr . 68.
Tegel , Berllnerstr . 4.

Schlfne u. Stecke

Krause 4 Co. , Frankf . - Alleo 176.
Emst Krämer wÄS .

Frist «*
_ 1Str . il

t anno äfav ßehwedier 3t . 2.
l . « lligv,IHriA z Kast . A licet
L. Lazarus , Petershurger Str . 62.
LOddecJfi * Ri. , Bergstr . 4.

G. Dahinter , Rlxd. �s. - fTlf4rl «tistr . lO.
Reparaturen , Bezüge billiget .

Girod * F. , Spandau ; f otsdTS�r . 19.
Job . JuBg , Reichenbergeratr . 26.
Arth . PieBker , Chorinorstr . 61.

A. KiisterNfg .
G. Sehl « uss » er , W,rsehauerst . 66 .
y>Ai . . - . w w« in iiii _ _ \ » —. j ———— ■— soergei
fSahahwarea , « ahuhiw . J I sch6neinamB,0 . , Ri . Beri

Emst Adam , Friedriehshagen . | p,Schoch1Ch «rl . ,Knobel3d . . Str . 40.
Herai . Adkr , Steglitz , SchloBst . llS sd,nmacfcer,0 . a ' egel,BerI . . 3t . 6a .
Anhalt , E- , Andresestr . 18. Schulz , Osw. , Frankf . Allee 24.
Ascher , ÄÄSÄ . ' T- Ht0� Ch_«nssee . tr . 83.

Lehmann , Wllh . . Kotth . Damm 23.
! Lelseganv , New. , Lindenstr . 61.

Lewin , Adolf , * *

i Fr . Meschke , Warschauer Str . 85.
i 0. Neiimann , CharUftg. . Wallstr. 50

iRoHe , K .

Ernloll Ml BramiEEStf. 112.
£ milQuadeHSCnÄ

' Qnttzew , Joh . , Müiierstr . lt .
Rampmaler , F. , Skalitzarstr . 22.

1
Earl Eeichel H�T

. Kledelüchf . , Reinickendorf . St. 71.
Joh . Echallaa . Sckiiib. Allte 186 s. Ter.

j Alfred Scheer , Turmstr . 40.
I Carl Schlowtiisky , Koppenstr . 4.

R. Schmelz,b « | Ä4s
ScbSnemann , O. , Ri. , Neri Str . 72.
Rieh . Schramm , Turmstr . 32.

B. Becker , O. Weserair 24.—
X* lindfi u�. aii KinderbetUuril .

Ptippenwapen .
"olsterbc ' �t Klinke . Mflllcrst . 30
rundke . Horm ! Gr-FrankforterSI . 11

MetXItt ' PW peSslr . CT

�K«-sBikaab�riarfsa»�k�
Flacher . V/UU ,N, Svlucatui�Sl 11
Lan £ e , A. E. , Brunnenstr . 16? 4

(
_

Lederwaren

Og . Engnath
Carl Fessel M - Ä
Sp«i . Tt' (k, , lippeu , FirifnoiBi ' ' ! aiv .
Glatz &, Langner , bÄ ? ;
Paul Kratky,Äiei :
M. Rector ,

Lehranataltth . ]|

Bartkes Znschneide -
Akademle , SehloepUtz I , D. ii, «n-
Wisoheschaeii . , Prospok " » frei .

Bammerstädt . G. M"
Herrn . Hecht , Wilhelmsaue 26.
Hcerma . H . Ri. , Hermannätr . 172 .
MW M Rixdorf ,

• st . Bergstr . 144,
_ > ' 31 . . FriM - SHi «
F. Rerrgnth Nacht . . Kelultkead. -Str, ?
Hesse , Kolonialw. , ) lBneheber4 «rst . 3l
Hippel , Carl , Ri. , Pflügerstr . 75.

E. fctan ! %�Äu'
Gebr . Horn , Spandau .
Karl Huhn , Schereretr . 9.
ianirlfP P Langestr . 81.
JallllfKC , r . Ecke Andreastr .
Kerker , JM Kopernikusstr . 19.
Hans Kesy , Barnimstr . IG.
Engen Kielt , Cuimstr . 22.

Willy KnoTDePsÄn -

Korn , flu�o
B. Kr0ger,Seh6neb . ,Hanpl «tr . t53
E Kunze , Chart . , Knobclsd . - St . 16
Bünzcl , S. A. , Manteuffelstr . 31.

Kurzleben , H . ÄÄ

MW [ 3�3 Wrang/lsL3V ?3Z
LIÖUI. LUlljju Alt - Moablt 81.
1 n * * Uff Krumme Str . 54.
H- cSUy TO * 5 % Rabatt .
LanzA Jagmann , Winsstr . 53,

Posenerstr . 15, Stralauer - A»eel3 .
P. Leuenberg , Landsbg . Allee 127.

Rob . Linde Ä
dtke , H. , Fruchtstr . 67.

MCBinerrtBrersBid ,. Mflnzstr . 12.
W. Marx , Charl . , Osnabr . - Slr . 27,
Gns . Moyer , II«iBk�t , 19, Witt»L-St. l .
Heinrich Mühlberg ChorinerstrA
C. O. Scnmsnn� ' Sriem
lliEtstii S Fa&saöl, ÄtVi «
Otto Novae k Nacbfol . Spandau .
Pähl . Helmut , Pücklorstr . 44.
Inl Cjnncf " relfswalderstr . 11,

JUI. rcilücl vlsavis Lippehnerst -
Wilh . Peaaer , Sira lauer Alloo 17c j
Ä PlAPf rirh Gollnowstr . 14.1 « « ClrlCn Barnimstr . 20.
F. Pflugmacher , Colonnenstr . 48.
Paozel , Alfr . , Siraon - Dachstr . 8.

Alsx . RamboIßt� ' Tr
P. Rausch , ßBBuelsk 57t, ßoilotlfnt . 34.

Reichpietsch fÄ0� ? .
Friedelstr . 35 3r. . nerlla . Ktk»ilri »»l . 6.

Mfibel - Eberfaardt , FriednckBl. 101 1.
MöbeI- Karaerilng,Kist *iileBAn ««56.
«obel - KBBrh. . Süden " , Kirttk . Ditiii «.
Nagott , RL, RIchardpl . 8, Alt . Nou.

jünun . H.

MD - SW
Rehsch , E. ,
Rehfeld , A« Butlnunst. 20, Gelegen .
heltskäufe , kompl . Elnr . v. 140M, a.
C. Reiher NadifM Veteranenst . 21 .
Gustav Riditer , Möbel-Fabrili

Kastanien - Allee 36,
Köpenick , Grünauer Str . 9,

O. . Sohönowelde,WI! lieluilnciikDfri SO

Schmidt , Otto
Roh . Scholz , Prenzlauer Allee 21.
Siebeku . W. . Gneisenauatr , 18,

eig . Tlscnlercl u. Tapczlerwerkst .
M NeiieKönigst . 29 ,

Gelog . - KSufo g.
"> Bar - u. Teilzahl .

K . Thomas nS™a; ; / ; r
Lieferant d. KonsurpgenoBsensch .

Weiidland, ErnsT�X�
Möbelfabrik — Bar - u. Teilzahi .

1 Reinldtcnd . -

_ Stratze » 4 .

Werthers
Wiih . Wltt Wühcimgijavenerst . 64

llmii

H. Bekiers , Mirbaebstr . 64. , Lief .
d. Kons. - GenoBsanscta . BeTflsn . l ' Bg.
Dixnatlilr Potedaraerskr . 67,
DOneUlK gewährt 1W, Rabatt .
Damaschke , Invaliden str . 144
Franziska Demnlck , ZltuklrrkfL 1.
Draeger , Warschauerstr . 74.
Rldh Deckort , Gartenstr . 2.

Ei Drechsler
Engel , W. , Köntgsbcrgorstr . 13-
Flear , Frledr . , Hparr - Btr . 17.
Formano wltz , E. , Ytriutr . 43. ua Elf.
Ooldxcbmidt ' s Partiewaren .
Sohuhwaran . Trikotagen , Wäsche ,

Rizdorf , Berlinerstr . 74
OttoOrütach , Chausaeeetr l5u . 07.
1 r . nmi Brunnenstr . 50
Hill ulli , Eing . BernanerStr . flP/c )
Helnrith , Johann , Pelereb . - Str . 3S.
Heise , A. , Badstr . 59.
Hering , C. , Petcrsburgerstr . 90.
O. Hcfrmenn , Charl . , DurtriB . �Llä.
Janke , Hermann , IIolimkt - St . 60.
Janke , F. , Stralauer - Allee 17t . 8
Horm . Jentscb . Charl . , SMisetil .
H. Jetzlaff , Badstr . 54.
Jchuke , E. 8. Prinzenstr . 108.

Mau t5r SduliwsiEii str ?M.
Kostovski . Pappol - Allee 67.
Hoi - n. K ärmer , Cöpeuick .
St . Klaina . Charl , Danekelra . - Sl . 52
Otto Hoppe , lak. Pr. Di Hntk Kigeiirk .
O. Kramer , Wllm, , Berlinorstr . 131.
Paul Lehmann , Friedriehshagen .
J. Levy , Sehönob . , Hauptstr , 142.
Liepes Sehuhvarsnh . KS
Lacke , Herrn . . Waldemarttr . 63.

c

Rosin , G. ÄwÄ
SorilR , Julius , Wllenoekcr - fltr . 11
| c » c » L - KaffffJ ' rTu Konurr .
irr , OdLKB Restocker Str . 12. 1

1 l ' üeUerstr . 1,
E<senbabn >t . 25 .

HSchsaermannKLw
Dennowilzstr . 22, Zossenoirtr . 38,
Kyfniäusorstr . Sl , Goltzstr . lu . 22.

Billigste Preise , 5 % Rabatt .

LIzEch Schmidt
Rixdorf , Hennannstraße 53,

Tollnilrt , süie o. saurr S. hr.e, Sf Iiij j «knB
Oha« Koakorr. In llrrlhi . Tinl. fr. liniler
ans aljier Ritterel mit alctlr . beriet
Battennttcli —Billig ! Bllllgl WeiB- Kla».

" Brenentr . M
BreJevsir . S«

E. Lückfeld . LiTjrelifmt . s. a. il . TBniJlr .
Rieh Macder , Chart . , berliner«!. 126.
Mazoch. Otto . I ' ailatai . 14 f -Ilttiitt
Paul Mille , Strom str , 85.

MnlVn . . a . lu _
- Notaa », Erich , ScilSnb . AJleo III .

moiiteielen 1 C. Nenmann , Falhensteinatr . 37.
Oesterllng . O. , Grüner Weg 107.
Ortmann , R' ct . , All - Bo xbagen 44.
Petenohn , Osk . Müiierstr . 165.
St . Ptoek , Storperdtenitr . 19.
Franz OnotschaRa . 6. -Sffcesexe W«.

Reetz , nax�Ä . ' ; 02Ma -
fj . ßOSKÜI. chSeonÄs .
Saalheliu , F. , Li. , Hermannst . 66. j
Schraidt , Gebr . , Fennstr . 69. I
Schch - Hermann - j

Meierei und MUchkuranstalt . ' »»iuJfiÄkli ßtr . 81. ( I0�. j
Emdene , Str . 46. :: Tel . 11. 2565. j
f Muslklnstpumente 1 1 Lcdßler , Wllh . , Sekiak Ulee >6—11.

iZ - . ,ii, , p,, , ii iia . ikk. i och warzwald ,
1>I <lllll,ljlil Ii bor lug Sit. 2. ! Sehveraenz er , Tarmnirafle 43.
Kann Richard . 027 , GrönorWegl ? | Sommer , WUh. , N, Sahiak . - AUee85.
Klrst , Rieb . , Brunnenstr . 45.
Plate & Co. , KSpenickerst . 106/5,
Lorenz Rahme ) , Oranlenstr . 6.
Reetz . Spandau , Havelstr . 21.
Schnötke , Otto , RL. BIektnlatr . 115.
SchalzlPielscbmann4Co . . Bnisa ( isL28

Gart Stuhr . Dresdneretr . 134.
Sturm , Erich , Tegel , Herrosd . - St . l
Paul Trank , Chart . , 6pand . - Str . 32.
Trtbea , Alfred , Falkenste Instr . 4,
Truxa , W. , Frankft . Allee 185.
VI brich , Frledr . , Brunnenstr . 187.
Adolf Völkel , Frankf. Ckaasnee 164.

Brunnenstr .
163 .

Otto Warttlg , Triftstr . 3.

Wedermann , 0. / ' »Wersdorf.
Wei
R.

Angastastr 14.
egner . R, Rixd . ,Bergstr . 55/5S .

„ Welse , Nowaves , Priestcrat . 74

WlftliaAd�BeÄt * .
Walke , Karl

L _ Var » lchepunBew )

„ Deutschland " Berlin
Arbclterveralcherung — Schützen -
Sterbe lustscnverslcherg . straße 3.

„Friedrich Wilhelm "
Berlin W8 , Behrenstr . 58 —61
L«trns - ,SlerkcktosM- a. ArleitcrT «rsirtii .
Mit u. ohne ärztl . Unterauchnng .
Jahres - , Hönau - , Wochenbeiträg «

c WarenhSuaep

Bernhard , O. , Ober - SchSnewcido .
Bieber , NI. , Yorkstr . 87, am Bhf .

MaxBIumenreich . 8�'

1
Warenhaus KaxCodikl
SO- Wrat ' ge ' st . ao. KcVeFkcklertt |

nRVid I 8 Sim. - Dachstr . 42.
„ 7 ' . " ' ' Alt - Boxhag . 36,
Hslnze , Partlevsr , laagkaannir . 101
Leopold Jncobaohn , Nostizstr . 86

„ Schweizerhof " , Wnte I GM
Spandau

Waschmittel

üheitepreig 7,6Q M.

Illhmaschtnen

Äfi - ana - Hähmasohlnen
O. A. BUttner,n «np! . - ! . «taa ( freas «l . 76

Filialen : Peters burs - erstr . 87,
Spandsn , Bebönwaldprs - tr . 19. 1

fflßtDitißS °E£iS
Beflraann , £. Gollnowstr . 26.

•j Waschmaseh .

äää i a, Mä * >» ! * —- »
Alle Syriern *; TtilziU .

otelx , F _ ffsruhwentl SI, E. Baru .
Thevald W. ,Iinfn * Str . MJ. f. äons.
Tornow , Franz , Tegel ,Bert - SU «.
TtCSndffilffa Wllm. ,Auz «staatr . l .
ineflsmui , Alte SehÖBh, . 6tr . 59.
Ao. Uebrtek , Goltzstr . 51.

Wegner , R. , sÄlii .
Sthnhwarcnhaus „ Hannas "

a. Z. Am'Gr. Frkf . Str . 117 ndr . - Str .

Verlangen Sie

„ Edelweiß "
Krone alier WaschmitteL

Herkules Bleich -
, Seif «»-

schont die Wische i:
Sparsam im Verbraneh .

Chem. rabr . ,, Heyelia " ff olluhtr 64.

SEvigo AsU « K
50 FUlalen In aßen Stadtollen .

Fort7 « ct2 ; t < nd sielte nUctiate Seite «



Fortsetzung des Bezu�sQüellenverzeiclinisses .

Bettinger , Eng. , Wald- Ecke, Wieklef.

Conrad , Großdeltillation
Oranienstr . 207, Ecke Skalitzerst .
Dennbardt &Schnltze , Brnnncn»t . 53.
Eile m. Wey je, Likörfabr. , Gerichlstr. 16.
OroBd. ,ZurSonneS P. Freudenberg .
K* Lehmann , Xowawef<,Größbeer8n. st . 29
Martin , Bruno , Ri- , Hermannspl . 5 .
Merten,Louis,Beile - AlIiancest . l9 .
Rieß , Fritz , Ri. , HerraannsplatzS .
Schwendy , II , Rosenthalerstr . 67.

Sello , Bemann , stVd «1
EinzelTerkaul zu Engrospreisen .

auchLxköre u. Säfte ,
ßrnnnenstr . 16 n. Filial.
Einzelvcrk. z. Engrospr.

Weihe , W. , Hermannstr . 160.

Wein- Vcrtriebsgescllsch . v Malotlkl
G. m. b. H. Berlin , Auguststr . 60.
Bitte Preisl . zu rerl . Tel . 111,8192 .

Wermuth , Oswald , Kopcnhag. -Str . l.

( Wem - , Wollw . , Trikot . )

Ahlscher , Qust . , Chorinerstr . 75.
Max Bahn , Mühlenstr . 42.
H. Barts , Schönhauser Allee 107.

Bredow , Otto , Ri . ,Hermann6tr . 56 .
Otto Erdmann , Mirbachstr . 36.

M. 6ardcls &™t7 ? o

Hans , A . Ä
Hugo Hecht , Chorinerstr . 66 a.

Hlrschfeldt
Hoppe , E. , Scharnweberstr . 62.

Jonas , Hermann Ä ? b. ' hm

Juncker , H. HemSnstr. nj .

Kaufh. Katzkl,Ri . ,Kal8 . Friedr . - SI. ! 4S
Carl Klein , Höchstestr . 16, N. 0. 18.
Robert Kutsche , Gubenerstr . 56.
Adolf Küsel , Ki. Bergstr . 84 a.
R. Eehmano , loh, Wioter, Köpenick.

Eugen Lewald Ä « ;
Ch . Loewy, » �� ?
A. Llidek , K�' is.' -Friedr.St. 177

Luster , C , Reichenbergerstr . 61.
Hermann Meyer , SchlvcIbeinrrSt . 21.
A. Nitschpaii,Eerymaiuist . llHeiaisil9 .

Pflaume , Gebr . ,Friedrichstr . 205 .

MÖllSr. L, Wäsche elg�Fabrilcsts .
Pietschmann , Marie , Jagowstr . 25.
A. Radloff , Reinckdf Markst. 1 a. See
Raefamer , C. , Andreasstr . 69.

Schaefer , Hu38iten -
str . 43,

M . Schaefer
S. W. Hollmannstr . 43

W. Maassenstr . 17.

Scbroin , Lina , Mirbachstr . 31.

Sigmund Simon Nf. , KöpenictersUSS
Stawenow,Chorl . ,Gulea - da- Corpislr . lO
L. Vierarm , Zionskirchstr . 34.
E. Voigt , Beinlcheodorf, Amendestr. lOI.

Gr. Frkf . St. 96.
Frkf . AUeelSl .

Wollhaus Lucas BeÄs

c Wild u. Geflügel 1

C. Dittmann BerhÄ . « .

Landsberger Allee 23,
audi Fische .

Schmidt , E. , Spandau , Ifaveist . 19

Stenzel ,
Zimmer , H. , Prinzenstr . 12.

c Zahn - Kielter D
E. Bade,N . Kastanienallee 103, 1.

I Hollbrudi , Herrn . ,PankFt. 5,gcgr . l871
Jordan , Alfr . , Feinsir . 61, gegr. 1883.

Schmidt , W. ReiSrrfsii .
Voneiger dieses 10' , » Rabatt .

Theaker und Vergnügungen
Z? P t t w 0 ch , 11. Januar .

Anfang T/s Nhr.
Äflnifll . QpcruhauS . Der Barbier

von Sevilla .
« öuigl . Schauspielhans . Der

Störeiisned .
Neues kiinigl . Opern - Theater .

Mefchlosien .
Denliches . Hamlet .

Kammeripiele . Der ver -
wundete Bogel . ( Auf. 8 Uhr. )

Ansang 8 Uhr .
NeueS Operetten . Die schöne

Risette .
Lessiug . Anatol .
Komische Oper . Zigeunerliebe .
Neues Schauivielnans , Die Hosen

des Herrn von Bredow .
Nachmittags 3' / « Uhr : Maria

Stuart .
Nerliner . Bummelstudenten .
Westen . DaS Puppenmädel .

Nachmittags 4 Uhr : RolläpPchen .
Neues . Der G. m. b. H, - Tenor .
Trianon . Der heilige Hain .
Residenz . Familie Bolero .
Thalia . Polnische Wirlschast .
Schiller «> «vallnet . Thealer, )

Husarenfieber ,
Sch ac : ( riiarlottenburg . Die

Fee Capriee ,
Friedrich . Wilhelmstädtisches .

Di - blaue Maus , <Anf, 8' / , Uhr, )
Nachmittags 31/, Uhr : Hermanns¬

schlacht .
Kleines . Verflixten Frauenzimmer ,

1, Klasse .
Luftspiellians . Der Feldherrn -

Hügel .
Ausftelluiigs - Theater . Meyers ,
Luisen . Mudickes Reise nach Indien ,
Modernes . Das glückliche Geficht .

( Zlnsang 8' ' , Uhr . )
Rote . Don Carlos .
Herrnfeld . Sine verlorene Nacht .

Ex, Sie u » d Er.
Volksoper . Robert der Teufel .

Tlriinl » .
Wissenschaftliches Theater

Taubenstraße 48/49 .

Nachmittags 4 Uhr :
Der Vlerwaldstütter See

nnd der Ciotthard .
Abends 8 Uhr :

Dr . Simon ( Wisseusohft . Verein ) :
Ueber den elektrischen Lichtbogen .

Hörsaal 8 Uhr :
Dr . Wilhelm Berndt :

Die Bausteine des organischen Lebens .

Kaiser - Panorama .
Ken ! II. Tour v. Chamounix

in das Montblanc - Gebiet .
III. interess . Reise in Indien .
Eine Reise 20Pf . Kind nur lOPi .

Abonnements 1 M. Tausende Abonn .

Residenz- Theater .
Direktion : Richard Alexander .

Ansang 8 Uhr .

Familie Bolero
Schwank in 3 Akten von Maurice

Hcnnequin und Paul Biihaud .
Morgen und folgende Tage :

Familie Bolero .

OSE = THEATE
Grosse Frantiurtci
Ans. 8 Uhr .

Str , >33.
Ende nach 11' /, ,

Dramat . Gedicht in 5 Akten v. Schiller .
Donnerstag : Sein Sündenregister .

Sonntag : Don Carlos .
Somiabendnachm, : Prinzessin Edel -

traut , Abends : Der Müller u, sein Kind ,

e I » 1 1 1 Si ' - T H SiUv i ' .

Schiller - Theater 0. ( Wallner - Tdeat ) .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Ilii » » reiiflel >er .

Lustspiel in 4 AU. v, Gustav Kadclburg
u. Richard Skowronnek , Ende 10' / , U,

Donnerstag , abends 8 Ubr :
prior Friedrich von Homburg .

Freitag , abends 8 Ubr :
Der nimmel auf Erden .

Schiller - Theater Charlottenburg .
Mittwoch , abends 8 Uhr :

Die Eee Capriee .
Lustspiel in 3 Akte » v. O. Blumenthal ,

Ende 10 Uhr .
Donnerstag , abends 8 Ubr :
Die Daelst der Finsternis .

Freitag , abends 8 Uhr :
Hnsarenileber .

99 CLOU "
BEREITER KO \ ZEUTHACS

Mauerstr . 82 .-. Zimmerstr . 90- 91

1 1 1 Heute I ! I

drojies Konzert.
Eintritt SO Pf . — Anfang 8 Uhr .

Wochentagen
von 4

lentagen
—7 Uhr : Eintritt

( Ans, 8' / . Uhr . )
IteS rFolie « Capriee . Der Feldwebel

Hügel , ( Ansang 8' / , Uhr )
Metroooi . Hurra — Wir leben

noch !
Kasino . Julie Wippchen .
Apollo . Spezialitäten .
Voü ' ngc . Spezialitäten .
Voigt . Don Carlos ,
«richshnllen . Steitiner Sänger .
Wintergarten . Spezialitäten .
Sanssouci . Wie werde ich reich ?

Spezialitälen . ( Ans. 8' / , Uhr. )
Walhalla . Bravo ! Dacapo I ( An>

sang 8' lt Uhr. )
Karl Haverland . Spezialitäten .
Urania . Daubenstraste 48/4S .

Nachmittags 5 Uhr : Bierwald -
stättersee und St . Gotthard .

Abends 8 Uhr : lieber den elek -
Irischen Lichtbogen .

Im Hörsaal 6 Uhr : Die Bausteine
des organischen Lebens .

Sternwarte , Jnvalidenstr . 57 —82 .

Sport - Palast
Entree ' M- Potsdamer Sirajle 70 - 72a Entr8e '

Größter Eispalast der Welt

Feerie : „ Am Nordpol <c. �""n�er" '
— Außergewöhnliche Lichteffekte . — 2 Künstlerkapeileo . —

Restaurant für 6000 Personen .
Unterricht im Eislauf . Täglich von 11 —1 Uhr vormittags : KONZERT .

jeden Sonntag 4 uhr : Nachmlttagsa Vorstellung .

Lessing - Theater .
Mittwoch 8 Uhr ; Anatol .
Donnerstag 8 Uhr : Anatol .
Freitag , z, 1. Male : Die Ratten .

Berliner Tragikom , o. G Hauptmann .

Berliner Theater .

ölllWSlZllldöNlSn. « Uhr -

Morgen : Bummclstudenten .

Neues Theater.
Täglich :

Der G. m. b. H, -Tenor.
Anfang 8 Uhr .

Theater des Westens .
8 llljr : Das PnppenniOdel .

Mlttw , u. Sonnab . 4 Uhr : Rotkäppchen .
Sonntag 3�/, Uhr ; e jn Walzertraum .

Modernes Theater
( früher Hebbeltheater ) .

Abends 8 Uhr :
_ �" Pl ' cl nie lisch . _

Berliner Volksoper
Belle - Alliance -Strasse 7/8 .

Äobert der Teufel .
Lustsplvlkaus .

�
Abends g Uhr :

Der Feldherrnhugel .
fTiedsilik-V/ilkkimsMiselies

5e!lgll8piöllizu8 .
Mittwoch , !1. Jan . , abend « 8' / , Uhr :
Die blaue Maus .

Nachm , ZI/ . Uhr -
® ,e Uermannseiiiaeht .
Donnerstag : Die blaue Maus

Luisen - Theater .
Abends 8 Uhr :

8 ( ihr :
Das Weltstadt - Programm .

O' l , Ehr :

Das Tagesgespräch Berlins :

Otto

Rentter
mit

vollständig n e n e n Schlagern .

lÄetropol - Theater .
Abends 8 Uhr : Rauchen gestattet ,

Hurra !

Wir leben noch !
Grosse Ausstattungsrevue in 7 Bildern
v. I , Freund , Musik v, B, Holländer .
In Szene gesetzt von Dir . R. Schultz .

Brauerei Friedrichshain .
Am Königstor . GrfiBte Sehenswürdigkeit Berlins .

Heute f wie folgende Tage :
Großer BockaJubel u .

» Trubel „ Aul der Alm " .
Der beliebteste Feitwirt

Schorsch Shrengruber
mit seiner Truppe ( 60 Mitwirk . ) aus München . {

Heute . Mittwoch : Elite • Tag .
Gratisverlosung von 100 Wertgegenständen .

Jeder Besucher erhält ein Los gratis .
Anfang 8 Uhr . Entree 30 Pf .

Passierkarten haben volle GDItigkeiL

□ □□

Mittwoch , den 11. Januar 1911 ,
abends Tl , Uhr :

Der große Coup
9' / , Uhr . der 9- / , Uhr .

Schmuggler.
Romant . Pantomime in 4 Allen .
Die kolossale Wasserkaiaslrcphe .

Vorher : Das große Programm .
Neu ! Neu !

Briff - Braff - Broff .

Arconi - Truppe ,
4 Personen ,

Foot - Bail — Pusb - Ball
Polo - Ball

Kreisel - Globus ,
neueste Kreation des Direktors

Alb . S ch » m a n » sowie die

übrigen Attraktionen .

Folles Capriee .
Täglich 8' / « Uhr :

Die abgetretene Frau .
Neuer bunter Deil .

seläwebelhügel .

LICHTSPIELE.
SchOlerverstellg . zu halben Preis .

Beginn 4 Uhr .

Ab 6 Uhr : Abendvorstellung .

MOZART - SAAL .

Casino - Theater
Lothringer Strasse 37, Täglich 8 Uhr :

DaS Original Berliner Volksstück

Julie Wippchen .
Urberliner Humor I Urberliner Typen !
Im Slil « der ebem . Wallner - Bübne ,
Vorher erstklassiger bunter Deil .
Sonntag 3>/ , Uhr : Hast und Liebe .

Schwarzer Ädler T, "
Frankf . Chaussee 5.

Neuer Spielplan !

ETHEL LEVEY
Amerikas Favorit .

La belle Leonora
Spaniens Stolz .

Mlle. Oenarbers

Luftballonfahrt
über den Köpfen des Publikums

sowie weitere

12 Star - Attraktionen 12
- Rauchen gestattet ! -

Theater
Ans . 8 Uhr . Vorverlauf 11 —2 Uhr .

Zwei Schlager :

Fine verlorene Nacht .

Er , Sie und Er
mit Anton und Donat Herrnseld in

den Hauptrollen .

Hichanl Arnhold .

Mittwoch , den 11 . Jannar 1011 :

Gr . Bockhierfest
unter Mitwirkung der

Leipziger Sänger .

ilExcelsior-Liclitspielliaus;
Rixdorf , Bergstr . 151/152 . ( Passage . )

BC Heute : " HM
Der Todesstarz des Aviatikers T. aironts

mit seinem Passagler Pollas
sowie das Neujahrs - Programm und Einlagen .

Anfang Wochentags 6 Chr . X X Sonntags 8 Uhr .
Jeden Sonnabend : Vollständig neues Programm .

M6 — » 66666 > 6i

Passage - Panoptikum
Lebend ! Lebend !

Das biane

Weib :
Ein Opfer wilder Barbaren .

Prinz Atom :

der kleinste Mensch aller Zeiten .
Der Mann mit dem
eisernen Schlund .

Buddhas Wundertafel .
Alles ohne Extra - Entree !

Köntgstadt - Kasino .
ßoljmarllrtr . 72, Ecke Alcxanderstrasse .
Die neuen Jaiinar - Spezialitäien .
Eilen Teueri , MI6 Nelly , Gebr . Kühn ,
Gustav Bonne . Sylvester , Les Lands ,
Sport - All . Franz Sobatiski !

„ Hcrlincr Windbeutel . "
Schwank mit Gesang m 1 All .

Ansang 8 Uhr . Sonntags 6' / , Uhr .

Arneld Scholz IVen © Welt Hasenheide
108 —114

Donnerstag , den 12 . Januar 1911 :

Das Bockbierfest
Im bayrischen Hochwald und im herrlichen Berchtesgaden.

6 I . Elits » Tag . $

Prämiierung der größten Pleureuseii - Damen- Feder .
3 bare Geldpreise : 50 Mm 30 M. , 20 M .

{Baron Muckl ' s Bauernkapelle .

„
D * Defreggers Tiroler » Truppe .

8 : : : : Neue Welt » Orchester . : : : :

Anfang 7 Uhr . — 8 Kapellen . — Entree 80 Pf .

Alt - Roabit 47/48 .
Donnerstag , den 12. Januar 1911 :

Die von HnMel .
Lustspiel in 3 Auszügen von Stein

unb Heller .
Repertoirstück des LustspielhauseS .
Kasseneröfsn . 7 Uhr . Ans. 8' / « Uhr .

Nach der Vorstellung :

= Tanz . =

Trianon - Theater .
Anfang 8 Uhr .

Der heilige Hain .

Bosporus
am Morlizplatz .

Das Variote - Kcmsumsystem bleibt
Täglich 8 Uhr :

MW » II «!
Nach Schluß der Vorstellung :

Bep des BoctirlniMs:

» « ! !
2 Kapellen , Vergnügungspark .

Bis S Ehr nachts .

Zirkus Busch . l
Mittwoch , 11. Jan. , abds . T' l , Uhr :

Extra - Oala - Abend .

5 Cliftons 5 .
Aeros , höchst kom. Trapezkünstl . — [
Ber . Keiterfamilie Frediani . — j
Gastspiel des Herrn Direktors !
Pierre Althoff und Frau Direktor (
Adele Allhoff m. ihren eleganten j
Freiheitsdress . — Frl . Elisabeth j
v. Oynar , Scbulreiterin . — Die 1
3 Gebrüder Frateliiui .

'

Um 9 Uhr ca . zum 20. Male :
Die mit so gr . Beifall aufgen . I
neue Ausstattungspantoimme I

„ Armln ' S

Theater „Groß - Kerliu "
Mittwoch , den II . Januar ,

Neue Welt ,
e' / , Trikbl ) . ß' /i

( Ein Opfer des Hstpiiotismus . )
Eiit > ee 3<Z— 100 Ps, Vorzugsk . billiger .
Dieses Inserat gilt als Vorzugslaric .

NstlistlS ' ItieAlei ' .
gsRosenth . Tor. ) Deinbcrgsw . 20 1

Ansang 81/ , Uhr :

Januar - Ätaiiestes
in

Bravo ! Da Capo!
Eine AllerweltS • Revue in
5 Bildern mit vielen neuen
Einlagen , Conp . etS und

Attraktionen .
Sonntags nachm . 3' / , Uhr :

iDosere Don Juans . !
Posse mit Gesang n. Tanz ,

Kleine Preise .

IturgtHcutciv
Festsäle und Klnematograpb

vorm , Graterjan . Jnbab . ; Rud. Merz .
Schönhauser Allee 129 . Tel . 3. 9353

Eebende Photographien .
Emlntl 30 u. 40 Ps, . Kinder dicHaljte .
Ans. 7 U. , Sonnt , 4 U, Vcrrugskarten ,
mir wochent , gültig . 33 Pf , auf allen
Plätzen , TtetS wechi . Programm .

Voigt - Theater
Gesundbrunnen , Badstrasse 58.

Mittwoch , den 11. Januar 1911 :

Der Stabslrompeter .
VollSstück mit Gesang in 4 Alten

von V. MaiiitaedL
Mufit von G. Steffen ?.

Kassenerössnung 7 Uhr . Anfang 8 Uhr .

Tbeater des Weddlngs
Miillerstr . 182/183 — Sellerstr . 35.

Täglich vor ausverlauslem Hause :

Abgründe
Drama in zwei Akten von Urban Gab .

Ausserdem das neue grossartige
Programm� _

Karl Haverland -
Anfang

präz . 7' , . U.

Januar

i Kommandant
> strasse 77/7 !

Ein urkoinischee

Spezialitäten -Propi
daS Tagesgespräch i

neuen Jahre .

Relcdsdaliee - Uieaier .
Mi » » 8hzn .

Reu !

MusikanHeiliDaetit
Genrebild von MeyseL

Anfang
wochentags

8 Uhr

Sonntags
7 Uhr .

Hochbahnstation Koltbuser Tor .
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Partei - IZngelegendeiten .
Verband der sozialdemokratischen Wahlvereine Berlins

Zur Kanfmannsgerichtswahl !

Der Magistrat von Berlin hat den in den Wählerlisten

verzeichneten wahlberechtigten Kauflcuten besondere Bcnach -

richtigungen für die am 15 . Februar 1911 stattfindende Wahl
der Beisitzer für daS Berliner Kaufmanu - Sgericht zugehen lassen .
Die Empfänger dieser Benachrichtigungen ersehen aus den

Karten , daß sie in die Wählerlisten eingetragen sind . Alle

diejenige » wahlberechtigten Kanflcute , die eine solche Karte nicht

erhalten haben , wollen nnumehr die heute am 11 . Januar
d. I . öffentlich im Wahlbnrea « , Postftr . 16, II , von nachmittags
4 bis abends 7 Uhr ausliegenden Wählerlisten einsehe ». Wer

nicht eingetragen ist , muß den Antrag auf Eintragung stellen .

Wahlberechtigt ist jeder , der das 25 . Lebensjahr vollendet , in

Berlin eine Handelsniederlassung hat nud mindestens einen

Handlungsgehilfen , Gehilfin , HandlungSlehrling oder Lehr -
mädchen , Verkäufer oder Verkäuferin das ganze Jahr hindurch
oder anch nur zu gewiffen Zeiten des Jahres beschäftigt hat .

Angesichts der Agitation der birrgerlichen Arbeitgeber er -

wächst allen Anhängern der Partei die dringliche Verpflichtung ,
noch an den letzten beiden Tagen für ihre Aufnahme in die

Liste zu sorgen und alle , die mit uns synipathisieren , auf die

Wahl und Listenausnahme aufmerksam zu machen .
Der geschäftsführende Ausschuß .

Zweiter Wahlkreis , Friedrichstadt . III . Abteilung . ) Heute
Gemeinschaftlicher Zahlabend bei Jul . Meyer , Oranienstr . 103 . Vor -

trag des Abg . Richard Fischer .
Zahlnacht für Buchdrucker , Stereotypeure usw .

heut abend ' /,12 Uhr bei Jul . Meyer . Oranienstraße 103 . „ Das
Referendum . " ' Referent : Albrecht Fülle .

Ober - Tchäneweide . Den Parteigenossen zur Kenntnis , daß die

Bibliothek vom 11. d. Mts . ab an den Wochentagen Mittwoch und

Freitag nur noch von 8 —9 Uhr abends geöffnet ist .
Die Bezirksleitung .

Dabendorf bei Zossen . Am Sonnabend , den 14. d. M. . Mit -

gliederversammlung des Wahlvereins . Tagesordnung : Bericht von
der Quartalsabrechnung und Verschiedenes . Außerdem am Sonntag ,
den 22. d. M. , abends 7 Uhr , im Lokal des Herrn F. Winzeck ,
öffentliche Frauenversammlung . Referentin : Frau Frida Wulff -
Berlin . Der Borstand .

KönigS - Wusterhausen . Heute Mittwoch , abends 8 Uhr : Zahl -
abend im Lokale von Heiderich , Berliner Str . 23 . Der Vorstand .

Eichwalde - Zeuthen - Miersdorf . Der Zahlabend am heutigen
Mitllvoch fällt aus . Dafür findet im Laufe des Monats eine

Generalversammlung statt . Gleichzeitig wird auf den am 14. Januar
in Grünau bei Ehrhardt , Bahnhofftr . 1, staltfindenden Kunstabend
hingewiesen .

HcrmSdorf . Am heutigen Zahlabend erfolgt die ' Kontrolle der

Mitglieder über die Zugehörigkeit zu ihren Gewerkschaftsverbänden .
Es ist deshalb das Verbandsbuch mitzubringen .

_ _ Der Gruppenführer .

Berliner JNfaebriebteno
Kulturwohnmigen .

Der kleine Haus stand frierend aus der Straße , die Hände
in die Hosentaschen versenkt . Sein dünnes Röckchen ist vom

Regen fast durchnäßt . Mit einem seltsam ernsten Blick in

den dunkel umränderten Kinderaugen betrachtet er die Vor -

übergehenden , die Autos mit den hellglitzernden Scheiben .
und die Elektrischen , die in dieser Straße in einer fast un -

unterbrochenen Reihe dahinfahren . Der kleine Hans wohnt
nicht in dieser Straße , denn in ihr gibt es keine Hinterhäuser
mit Stube und Küche . Er ist Wohl eine Viertel - oder auch
eine halbe Stunde gelaufen , ganz ziellos , bis er hierher kam .

u Hause , da hatte zum erstenmal das Grauen ein junges
inderherz gepackt. „ Großmutter liegt im Sterben , seid

ruhig ! " hatte der Vater heute mittag gesagt , als er wieder

zur Arbeit ging .
„ Großmutter liegt im Sterben I " wiederholte der kleine

Hans leise und drückte sich furchtsam in die schmale Ecke , die

am Fenster zwischen Wand und Küchenschrank gelassen war .
Er sah hinaus in den kalten Regentag und überlegte , ob es

nicht doch noch auf der Straße besser wäre , als hier in der

engen , von Wäschedampf erfüllten Küche , wo die todkranke

Großmutter in ihrem schmalen Bett schwer stöhnte , die kleine

Grete , die mit den Zähnen zu tun hatte , von Zeit zu Zeit
markdurchdringend in ihrem Wagen schrie , und Mutter am

Waschfaß auch nicht aufgelegt schien , seine Neckereien , die er

sich sonst mit ihr erlaubte , gut aufzunehmen .
Das alles überlegte der kleine Hans , und sah hinaus in

den kalten Regen , der die Scheiben heruntertropfte , und lauter

kleine Rinnsale bildete . Es mußte draußen auch noch sehr

windig sein , denn die Leute hielten sich die Hüte fest . Hans
wollte sich gerade entscheiden , ganz gegen seine sonstige Gc -

wohnheil daheim zu bleiben . — da packte die kranke Groß¬
mutter wieder ein Schmerzanfall , daß sie laut stöhnte . Gleich -

zeitig fing Gretchen an zu schreien , und Mutter mußte auf -
seufzend ihre Arbeit verlassen , um das Kind zu beruhigen .
Hans bedachte sich nun nicht länger . Er konnte das

wehe Siöhnen der guten Großmutter nicht hören . In der

kleinen Stube nebenan , ihrer einzigen , hatte er das Stöhnen
durch die dünne Rabitzwand fast ebenso deutlich gehört , wie

in der Küche . Also gab ' s nur eins — fort , auf die Straße I

Hans lief schnell hinter der Mutter Rücken vorbei , die sich
über den Kinderwagen beugte , die Treppe hinunter und fort ,

fort , durch Wind und Ziegen l

Und nun stand er frierend aus der Straße und sah den

Vorübergehenden nach und den hellackierten Autos . Und dann

ging er weiter , in eine stillere , sehr breite Straße mit zwei
Reihen hoher , alter Bäume , deren kahle Zweige sich ächzend
im Winde bogen . Hier waren lauter neue Häuser errichtet .

eins neben dem anderen . Sie hatten große , breite Fenster
und stattliche Portale . Und die Wohnungen darin waren

noch nicht bewohnt . Vor einem der Häuser war ein großes
Schild angebracht . Hans las darauf : «Kulturwohnungen für

�vornehme Mieter , lichte Diele , ideale Schlafzimmer , Speise -
» iäle , Luxusbäder . Schrankräume , Wintergarten , Plättstube .

Rollkammer , Balkons . .

Kulturwohnungen ! Der kleine Hans zergrübelte sich den

Kopf über die Anpreisung . Er trat bis an die Bordschwelle
zurück , und sah das Haus an . das so viel Schönes versprach
„für vornehme Mieter " .

„ Nur eine große Stube und eine große Küche möchte ich
haben . " sagte Hans bei sich, wie er seine Mutter so oft hatte
sagen hören .

Wie er noch so dachte , kam ein Herr und eine Dame

daher , die lasen alle Wohnungsschilder . Und auch das der

„ Kulturwohnungen " . Hans stand dabei und beobachtete ihre
Gesichter , und dann war er ganz bestürzt , als sie trotz der

versprochenen Pracht keine Miene verzogen .
Die Dame sagte nur obenhin : „ Das könnte man sich

allenfalls ansehen ! "
Und dann ging sie mit dem Herrn an dem gaffenden

kleinen Jungen vorbei zum Eingangsportal , und Hans hörte
einen Augenblick neben sich ihre seidenen Röcke knistern , und
unter den Röcken sah er ihre Füße , die steckten in hohen
schwarzen Lackschuhen .

„ Die schönen Schuhe bei dem schlechten Wetter ! " sagte
Hans vor sich hin , und seine Augen wanderten wieder zu
dem Schild : „ Kulturwohnungen . "

Ihn fror Plötzlich sehr . Er wollte heim , heim in die

enge , dampferfüllte Küche , wo die Großmutter im Sterben

lag , und das Schwesterchen , das mit den Zähnen zu tun

hatte , markerschütternd schrie .
Als der kleine Hans heim kam , war die gute Großmutter

tot und lag steif und kalt in ihrem Bett , und Vater und
Mutter saßen daneben und weinten , und das Schwesterchen
schlief .

Hans drückte sich wärmesuchend an den Kochherd , er

hatte zu sehr gefroren . Und als mit seinen erstarrten
Gliedern auch seine Gedanken ein wenig auftauten , da konnte
er nur immer grübeln über das eine rätselhafte Wort :

„ Kulturwohnungen ! "
_

AuS der Scheunenviertel - Kommission .
6 300000 zum ersten , 6700000 zum zweiten . 6850000

zum . . . 7 Millionen . 7 Millionen zum . . . 7 Millionen
und Gewinnanteil bei Gewinnen über 10 Millionen . . . bah !

Hier 7 300000 M. - 7 350000 M. — 7 600000 M. —
7 800000 M. — 8 Millionen . 8 Millionen zum ersten , zum
zweiten und dritten . So stellt sich etwa das Bild dar , das
die Angebote in dem von der Stadtverordnetenversammlung
eingesetzten Ausschuß zur Vorbcratung der Vorlage betreffend
Verkauf des Scheunenviertelgeländes wiedergibt . Die ur -

sprüugliche Magistratsvorlage lautete auf 6700000 M. , aber
unter Abzug der Wcrtzuwachssteuer , mit geringer Anzahlung
und schlechter Verzinsung , so daß etwa 6 300000 M. den

Preis im ersten Gebot der Neuen Boden - Aktiengesellschaft
darstellen . Die Herren Lippmann und Luckner boten inehr ,
dann wieder die Neue Boden - Aktiengesellschaft . Als in der

letzten Stadtverordnetenversammlung das Angebot der ge -
nannten Herren mit 7 600000 M. vom Ausschuß empfohlen
war . macbte bekanntlich der Oberbürgermeister die Mitteilung ,
daß die Neue Boden - Aktiengesellschaft ein neues Gebot ab -

gegeben habe . Sie hat , wie in der gestern abgehaltenen
Ausschußsitzung mitgeteilt wurde , nun proponiert 7 Millionen
und einen in Höhe von 350 000 garantierten Gewinnanteil
von 30 Proz . bei einem Erlös über 10 Millionen oder
7 300000 M. und einen mit 100000 M. als Mindestgewinn
garantierten Gewinnanteil in Höhe von 15 Proz . 1 100 000 M.

sollten bei der Auslassung gezahlt werden , der Rest vom
1. April ab mit 4 Proz , verzinst werden . Das letzte
Gebot der Herren Lippmann und Luckner ging
auf acht Millionen . Hiervon sollen 1800000 M.
bei der Auflassung gezahlt , die Kaution soll auf 500000 M,
erhöht , das Restkaufgeld mit 4 Proz . verzinst werden . Außer -
dem ist die Verpflichtung übernommen , das Terrain spätestens
zur Hälfte in den ersten drei , den Rest in sechs Jahren bebaut

zu haben . Unsere Genossen ( Basner . Dr . Cohn , Ewald .

Stadthagen ) legten dar . daß das durch ihren Einspruch gegen
die erste Vertragsofferte erzielte Mehrangebot von rund

l3/ « Millionen die Herren dazu veranlassen sollte , den von

ihnen gestellten Antrag auf Bebauung des Baugeländes in

städtischer Regie zuzustimmen . Dieser Antrag wurde jedoch
abgelehnt und sodann der Antrag angenommen , die letzte
Vertragsofferte der Herren Lippmann und Luckner der Stadt -

verordnetenversammlung zur Annahme zu empfehlen .

Die Rodelbahnen , die an einigen Stellen der Stadt , wie bei -

spielsweise am Kreuzberg und im Humboldthain zur Freude von
Alt und Jung eingerichtet waren , werden infolge der eingetretenen
milderen Witterung kein langes Leben haben . ES dürste aber

jetzt schon darauf hinzuweisen sein , daß in Zukunft einige
Maßnahmen zu treffen wären , die eine geordnetere Abwicke -

lung der Benutzungsmöglichkeit verbürgen als das bisher der

Fall war . AuS unserem Leserkreise wird angeregt , daß am
Ende der Bahn Sand gestreut werde , damit die Fahrer nicht in
das zuschauende Publikun , fahren , und daß serner zu beiden Seiten
der Bahn ein Strick zur Abgrenzung der Fahrbahn gezogen werde .

Ferner werden Wünsche geäußert dahingehend , der Magistrat möge
bei der Verlvendung des Aufmarichgeländes am Kreuzberg
auf die dauernde Einrichtung einer Rodelbahn Bedacht nehmen .
Es sind ja leider in den letzten Tagen auf den Rodelbahnen der -

ichiedene Unfälle vorgekommen , vielleicht lasse » sich dieselben durch
entsprechende Maßnahmen auf ein bescheidenes Maß zurücksühren -
Die außerordentlich große Inanspruchnahme der Bahnen haben be «

wiesen , welch großes Bedürfnis für diesen gesunden Sport vor -

handen ist . Unsere Parkdeputation hatte eine glückliche Hand gehabt ,
indem sie zur Befriedigung dieses Sportbedürsnisses ihr Teil bei -

trug ; vielleicht benutzt sie obige Anregungen , um auf diesem Gebiete

fortzufahren .

Die Verkehrszunahme beim Omnibus 1916 . Die

Allgemeine Berliner Omnibus- Gesellschaft hatte im Lahre
1910 gegen das Vorjahr eine Verkehrszunahme von rund
10 Millionen Personen zu verzeichnen . Im Jahre 1909

waren 134 602 912 Fahrgäste befördert worden , im Jahre
1910 dagegen 144 654 310 . Interessant ist , daß etwa der

vierte Teil der beförderten Personen auf die wenigen Auto -
mobillinien entfällt . In Automobilen wurden allein
31 574 683 Personen befördert . Auf Zeitkarten fuhren im

letzten Jahr 1 647 224 Personen . Mit der Zunuh - nc des Ver -
kehrs stiegen die Betriebseinnahmen von 9214 954 M. auf
10 002 021 M. Die Mehreinnahme beträgt also mehr als
drei Viertel Millionen . Zur Beförderung dieser Massen
müßten die Pferdewagen der Gesellschaft über 19' / ? Millionen
Kilometer , die Automobilomnibusse 5,36 Millionen Kilometer

zurücklegen . Von 645 Pserdewagen der Gesellschaft waren
490 in Betrieb , von den 151 Automobilen nur 105 . Die

Zahl der Pferde stieg im Laufe des Jahres von 4803 auf
4960 . Gleichzeitig stieg die Zahl der beschäftigten Personen
von 2787 aus 2987 . Sämtliche Pferdelinien haben jetzt eine

Länge von 143 Mlometern , die Automobillinien eine solche
von 49 Kilometern . Die Länge der Pferdelinten ist um nicht
ganz 2, die der Automobillinien dagegen um fast 17 Kilometer
im letzten Jahre gewachsen .

Zur LustbarkeitSstener .
Der mit der Vorberaiung der Lustbarkeitssteuerordnung betraute

Ausschuß trat in seiner siebenten Sitzung am Montagabend in die
zweile Lesung der Vorlage ein . Nach längerer Beraiung wurden
die ßZ 1 — 4, die die steuerpflichtigen Veranstaltungen und die Steuer -
formen behandeln , nach den Beschlüssen erster Lesung mit nur un -
wesentlichen Aenderungen angenommen .

Wir behalten uns vor . nach Abschluß der zweiten Beratung
ausführlicher auf die Beschlüsse der zweiten Lesung zurückzukonimen .

Der Anschluß Tcmpelhofs an die Nord - Slldtahn .
Gestern fand im Polizeipräsidium unter Vorsitz des Polizei -

Präsidenten zwischen den Vertretern der Regierung , des Eisenbahn -
Ministeriums und der städtischen Verkehrsdeputaiion und der Ge -
meinde Tenipelhof eine Besprechung über den Antrag TempelhosS
statt , ihr den Bau einer Anschlußbahn an die von der Stadt Berlin
beschlossene Nord - Südbahn zu ermöglichen . Die Vertreter der Stadt
Berlin haben erklärt , daß man bereit sei , mit Tempelhof , von dem
erst in der letzten Woche ein entsprechender Antrag bei der Stadt
eingegangen sei , zu verhandeln , aber die Erwartung ausgesprochen ,
daß die Konzeision für den Bau der von Berlin in Aussicht ge -
» oinmeneu Linie nicht bis zum Abschluß der schwierigen , wahr -
scheinlich länger dauernden Verhandlungcu mit Tempelhof , das eine
Uebernabme des Betriebes der Anschlußbahn durch Berlin wünscht ,
abgeschlossen seien . _

Deutscher Heimarbeitertag am Donnerstag , den 12 . Januar .
in Berlin , Kellers Neue Philharmonie , Köpenicker Str . 96/97 .
Die Verhandlungen beginnen morgens 9 Uhr . Der Zutritt
zur Galerie ist für jedermann frei .

Die Sprengkatastrophe in der Alten Jakobstraße , bei der , wie
wir meldeten , mehrere Frauen und Mädchen verletzt wurden , ist
allem Anschein nach durch einen unglücklichen Zufall herbeigeführt
worden . Es wirb darüber berichtet : Seit mehreren Tagen war
eine Abteilung der Gardepioniere , bestehend aus einem Leutnant ,
einem Sergeanten und vier Mann , beschäftigt , die gewaltigen
Fundamente , auf denen die Kesselanlage gestanden hatte , zu
sprengen . Die Grundmauern waren in einem Abstand von
IM Meter von den Erdmassen befreit worden , und in diesen so
entstandenen Gräben arbeiteten die Mannschaften . Die Spreu -
gungen wurden so vongenommen , daß die Dynamitpatronen , die
übrigens durchaus keine sehr starke Ladung enthielten , etwa 1 bis
IM Meter oberhalb der Grundsohle in Kanäle eingeführt wurden ,
die vorher von den Soldaten mit Bohrern in das Mauerwerk ge -
trieben waren . Vor dem Entzünden der Lunte , eine Handhabung ,
die von dem Feldwebel ausgeführt wurde , waren alle Mieter recht -
zeitig davon verständigt worden , daß in der nächsten Viertelstunde
eine Sprengung erfolgen werde . ObivoU die Hausbewohner ge -
warnt worden waren , sich in der Rahe dep Fenster aufzuhalten .
wurde doch mehrfach beobachtet , daß die Arbeiterinnen an die
Fenster traten , um die Sprengung beobachten zu können . Am
Montagmittag um 12 Uhr war an dem südlichen Teil des Grund -
stücks eine zwei Meter breite und drei Meter tiefe Gpundmager
durch zwei Dtmamitschüffe umgelegt worden . Die Pioniere beab -
sichtigten nun , die Fundamente des großen Schornsteins der Fabrik
zu sprengen und trieben in die etwa einen Meter dicke Grundmauer
drei Bohrlöcher hinein . Die Lunten waren ordnungsmäßig gelegt ,
so daß die drei Explosionen nacheinander erfolgen mußten . Durch
einen unglücklichen Zufall sind bei dieser Sprengung alle drei
Dynamitpatronen gleichzeitig explodiert . Obwohl über die Ursachen
der Entzündung noch nichts Genaues bekannt ist , nimmt man au ,
daß die zweite und dritte Patrone durch einen allzu heftigen Stoß
des sich verschiebenden Gemäuers zur Explosion gebracht wurden .
Während bei einer einfachen Sprengladung für gewöhnlich Mauer -
teile nicht durch die Luft geschleudert werden , lvar die Expansion� -
kraft des Dynamits diesmal doch so groß , daß ein etwa faustgroßes
Mauerstück 39 Meter fortgeschleudert wurde , eine Fensterscheibe des
daneben gelegenen Fabrikgebäudes durchschlug und eine Arbeiterin
am Arm nicht unerheblich verletzte . Etwa 22 kleinere Stücke zcr -
trümmerten andere Scheiben , doch ist der Schaden nicht allzu be -
trächtlich . Die Sprengarbeiten wuvden vorläufig eingestellt . Von
den Arbeiterinnen der Hutfabrik erschienen gestern morgen 39 junge
Mädchen nicht , die durch den ausgestandenen Schrecken so deprimiert
waren , daß sie ihre Arbeit noch nicht wieder aufzunehmen ver -
mochten . Das Befinden der Frau Bluhm , die durch den Aufprall
des Mauersteines einen Armbruch erlitten hat , ist befriedigend .

Unfälle auf dem Müggelsee . Seit einigen Tagen ist der Müggel -
iee zugefroren , und obwohl die Eisfläche für den Sport noch nicht
polizeilich freigegeben worden ist , kann man schon jetzt zahlreicke
unvorsichtige Schlittschuhläufer auf der spiegelglatten Fläche be -
obachten . Gestern brachen eine ganze Anzahl dieser Leichtsinnigen
auf der Eisdecke , die noch nicht die notwendige Stärke hat , ein .
In drei Fällen gelang es nur unter den größten Schwierigkeiten ,
die Verunglückten wieder aus den kalten Fluten herauszuholen .

Auch auf dem Weißensee schwebten vier Personen in Lebens -
gefahr . Dort hatten sich ebenfalls viele Wagehalsig - ruf die Eis -
decke begeben , die plötzlich an einer Stelle einbraa, . Vier junge
Männer versanken in der Tiefe . Erst als vom Ufer aus Laufbretter
angelegt worden waren , konnten die Gefährdeten geborgen werden .

Der Franenmord in der Älumcnthalstraße . In der Mordsache
in der Blumemhalstraße werde » durch den UntersuchungSricbler die
Vernehmungen fortgesetzt . Unter anderen wurde der Gastwirt aus
der Möckernstraße vernommen und mit dem verhafleten Sattler
Mielke konsrontiert . Wie bekannt , ist in dem Lokal jenes Gastwirtes
das Telcphongespräch mit der Portierfrau Mieska geführt worden .
Der Gastwirt gab an . daß Mielke nicht der Mann sei . der bei ihm
telephoniert habe . Nach seiner Erinnerung sei der Fremde ein Mann



mit dunklem Haar und einer ganz Breiteil Stirn gewesen . Melke

dagegen hat ganz blondes Haar und eine schmale Snrn . Ferner ist
jetzt oer Schuhmacher ermittelt worden , der am 7. Dezember mittags
t ' /z Uhr in der Gastwirtschast von K. gesehen hat , dag Mielle dort

zu Mittag speiste .
Neuerdings haben sich Personen gemeldet , die bei Melle Hand -

schuhe gesehen haben wollen . Ob der bei Frau Hoffmann gefundene
Handschuh einer von denen ist , die Melle angeblich getragen hat ,
wird nachgeprüft .

Die Leiche eineS Mannes wurde gestern morgen im Hausflur
des Hauses Linienstr . 29 gefunden . Wie uns berichtet wird , habe
der Mann , der den Eindruck eines Arbeiters machte , bereits am
Abend vorher im Torweg gelegen . Da man annahm , er sei be -
trunken , liest man ihn liegen und kümmerte sich nicht weiter um ihn .
Es ist nicht recht verständlich , warum in der langen Zeit , als der
Mann im Hausflur lag , sich niemand um ihn bekünmiert hat . Wie
wir hgpen , soll in einem ähnlich liegenden Falle früher von der
Polizei gesagt worden sein , die Polizei könne erst nach Einwilligung
des Wirtes eingreifen .

Für Angler . Alle Gesuche der in Berlin wohnhaften
Personen um Erteilung der Erlaubnis zum Angeln mit der Rute
während der wöchentlichen Schonzeit find unter Beifügung
der für das Jahr tött gültigen Angelkarte direkt
bei dem Polizeirevier anzubringen , in dessen Bezirk der Antrag .
steller wohnt . Gesuche ohne Beifügung der Angelkarte für das
Jahr 1911 sind zwecklos . Nicht in Berlin wohnende Per -
sonen haben ihre Anträge bei der Polizeibehörde ihres Wohn -
ortes einzureichen .

Festgenommen wurde eine Schwindlerin , die seit einiger Zeit
in Moabit , Lichtenberg und Berlin , besonders im Osten und Süd -
osten , Uhrmacher brandschatzte , indem sie ihnen unter allerhand
Vorspiegelungen Uhren ablockte , die andere Leute zur Ausbesserung
gegeben hatten . Sie gab sich als Beauftragte der Eigentümer aus
und fing es so geschickt an , daß sie in der Regel ihr Ziel erreichte .
Jetzt wurde sie endlich erwischt und als eine 34 Jahre alte , aus
Leipzig gebürtige ehemalige Buchhalterin Margarete Borrmann

festgestellt .

Durch einen Sturz vom Balkon tödlich verunglückt ist gestern

vormittag um 19 Uhr der 34 Jahre alte Kaufmann Schaler in der

Jerusaleme ? Straße 4- S an der Ecke der Zimmerstratze . Schaler
kam vor acht Tagen als Leiter einer englischen Wollhandlung nach
Berlin , um hier ein Zweiggeschäft aufzumachen . Für dieses be -

sichtigte er gestern vormittag in dem Neubau an der Ecke der

Zimmer - und Jerusalemer Straße Räume im dritten Stock . Dabei
trat ev auch auf einen schmalen Balkon hinaus , der mit einem

niedrigen Gitter versehen ist . Um hinabzusehen lehnte er sich wahr -
scheinlich zu weit über die Brüstung hinaus und verlor das Gleich -
gewicht . Plötzlich lag er mit zerschmetterten Gliedmaßen auf dem

Bürgersteig der Jerusalemer Straße . Der Verunglückte wurde
mit einer Autodroschke nach der Unfallstation in der Kronenstraße
gebracht , starb aber schon auf dem Wege dorthin . Eine große Blut -

lache , die das Unglück auf dem Bürgersteig hinterlassen hatte , wurde
von der Feuerwehr , von der ein Mannschaftswagen erschien , ab -

gewaschen .

In ernster Lebensgefahr schwebten gestern mittag vier kleine
Kinder in dem Hause Jablonskistr . IS . Im vierten Stock wohnt
dort der Maurer K r es s e r mit seiner aus Frau und vier Kindern
bestehenden Familie . Die Frau besorgt nebenbei die Portierarbeiten ,
während der Mann auf einem Bau beschäftigt ist . Auch gestern
hatten die Eheleute die Wohnung verlassen und die vier Kinder im
Alter von S, 4, 3 und 2 Jahren eingeschlossen . Beim Spielen in
j >er Küche rissen die Kleinen den Verbindungsschlauch von dem
Gaskocher , so daß das Gas ausströmte . Nach einiger Zeit machte
sich in dem Hause ein starker Gasgeruch bemerkbar . Als der Ver -
Walter dem Geruch nachging , stellte sich heraus , daß er aus der

LLohnung der Familie Kresser kam . Beim Oeffnen der Korridortür
fand man die vier klein en�Kinder - bewußtlos in der Wohnung vor .
Man benachrichtigte sofort die Feuerwehr , die bald mit mehreren
Sauerstoffapparaten zur Stelle war . Nach längeren Bemühungen
gelang es , die Kinder sämtlich wieder ins Leben zurückzurufen .
Allerdings werden die Kleinen noch auf längere Zeit krank bleiben ,
da sie durch die Gaseinatmung schon arg mitgenommen waren .

Der mysteriöse Leichenfund in der EberSwalder Stadtforst , über
den wir vor kurzem berichteten , hat nunmehr feine Aufklärung ge -
funden . Der Tote ist als der 17jShrige Handlungsgehilfe Emil

Blankenburg auS Boxhagen - Rummelsburg rekognosziert . Der junge
Mann , der in einer Berliner Fabrik angestellt war , hatte sich am
13 . Dezember gegen Vs ® Uhr morgens aus der elterlichen Wohnung
entfernt , um sich angeblich nach seiner Arbeitsstätte zu begeben , ist
dort jedoch nicht eingelroffen . Seit diesem Tage war B. spurlos
verschwunden . Was ihn zu dem Selbstmord — denn ein solcher
ist zweifelsfrei festgestellt — veranlaßt hat , ist vollkommen unbekannt
und den Eltern und Angehörigen des Verstorbenen unerklärlich .

Ein Arbeitsloser hat am Montag ein Portemonnaie mit zirka
20 M. Inhalt , 2 Badclarten und einem Gutschein für zwei Theater -
Billetts in der Berliner Straßenbahn 73 verloren . Der ehrliche
Finder wird gebeten , dasselbe bei Kratz , Kopernikusstraße 2, ab -
zugeben . _

Vorort - ] Nad ) richten *

Schöneberg .
Aus der Stadtverordnetenversammlung . Zunächst berichtete der

Referent Friedemann ( lib . ) über die Benutzung der Schulhöfe
während der großen Ferien . Die Freigabe dieser Plätze für die
Kinder zum Spielen , habe sich sehr gut bewährt . Auf einigen Schul -
Höfen spielten 70, auf anderen Schulhöfen blö 120 Kinder trotz des
schlechten Weiters im vergangenen Sommer . Einigen kleinen Un -

liebsamkeilen sei soweit wie möglich sofort abgeholfen worden . Es

sei erforderlich , daß alle Schulböfe zum Spielen freigegeben werden .
Dem wurde zugestimmt . � Bei Angelegenheiten , die das höhere
Schulwesen beireffen , soll in Zukunft eine fachmännisch gebildete Frau
mit beratender Stimme zu den Sitzungen der Deputation für das

höhere Schulwesen hinzugezogen werden . — Im Juni v. I . wurde

beschlossen , den Finanzminister um eine Erhöhung der für die Wahr -

nehmung der Auftragszahlungen durch die Stadlhauptkasse an die
Milirärinvaliden und Witwen sowie an Offiziere , Beamte und deren

Witwen , zu ersuchen und zwar von 10 000 aus 13 000 M. Wenn
dem nicht zugestimmt werde , sollte die Kündigung ausgesprochen
werden . Der Finanzminister hat die Erhöhung abgelehnt und die

Kündigung abgenommen und gleichzeitig versngt , daß sämtliche

Zahlungen nunmehr durch die Kreiskassen Nieder - Barnim und Teltow

zu ersolgen haben .
Genosse Obst wie ? auf die Schwierigkeiten und Scherereien

hin , die nun für die Pensionäre entstehen , wenn dieser Zustand
aufrechterhalten bleibt , jedenfalls müsse auf die Empfänger Rncksichi

genommen werden ; man möge versuchen , eS bei dem früheren

Zustand zu belassen . — Kämmerer M a ch o w i c z betont , daß es

ausgeschlossen wäre , jetzt nachzugeben . Der Staat würde dann den
Koinmunen noch viel mehr aufhalsen , als es bisher der Fall ge «
Wesen . Um die Zahlungen erledigen zu können , müßten an jedem
Ersten gegen zehn Beamte , die zu den tüchtigste » gehören , aus dem

Dienst entnommen werden . Die eigentlichen Arbeiten dieser Beamten
bleiben liegen , wodurch das Publikum erheblich benachteiligt werde .

Auch sei die Zumessung des Betrages eine ungleichmäßige .
Wilmersdorf habe gegen 2000 Zahlungen weniger zu leisten , erhalte
aber denselben Zuschuß vom Staat wie Schöneberg . Die Pensionäre
sollen sich beim Staat beschweren und Abhilfe verlangen . —

L e s s i g ( Unabh . Fr . ) hält von der Beschwerde des einzelnen nichts
Mld meint , die Angelegenheit müsse im kleineren Kreise im Ausschuß

besprochen werden . — Die Angelegenheit wurde dem Etatsausschuß
überwiesen .

Wegen Errichtung einer städtischen Turnhalle teilt der Magistrat
mit , daß die Angelegenheil noch nicht spruchreif sei , da die für den
Bau erforderlichen Anleihemittel bei der Regierung zwar beantragt .
aber noch nicht genehnngt worden sind . Die wegen Ermittelung
eines geeigneten Grundstücks schwebenden Verhandlungen seien
außerdem noch nicht zum Abschluß gelangt , so daß zurzeit sich nicht
übersehen lasse , wann eine Vorlage gemacht werden könne .

Ein provisorischer Schul - und Spielplatz soll an der Wilmers -
dorser Gemarknngsgrenze zwischen Ringbahn und Stadtpark errichtet
werden .

Genosse H o f f m a n n verlangt , um Verzögerungen zu ver -
meiden , die Sache gleich der Deputation zur Ausführung zu über -
weisen , der die notwendigen Kräfte zur Berfügnng stehen . Der
Magistrat schwieg sich aus . Die erforderlichen 1750 M. wurden be -
willigt . — Bei Nachbewillignngen für die Volksbadeanstalt legte
Genosse B ä u m l e r dar , daß die Badeanstalt in der Ebersstraße
den Anforderungen nickt mehr entsprichr , die man an eine Volks -
badeanstalt stellen muß . Die Anstalt ist ständig überfüllt . Abhilfe
werde nicht geschaffen , obwohl vor einigen Jahren schon von dem
Bau einer zweiten Anstalt die Rede war . Genehmigt wurde die

Einreihung der Zeichcnlehrerinnen in die Kategorie der technischen
Lehrerinnen auf eine Beschwerde der städtischen Körperschaften bei
dem Unlerrichrsminister , so daß die Ortszulagen in gleicher Höhe
genehmigt find .

Dann erfolgte die Wahl der ständige « Ausschüsse .

Steglitz .
Eine in diesen Tagen vielbesuchte Rodelbahn hat der Ort auf

dem Fichteberg . Zur erste » Hilfeleistung bei vorkommenden Unglücks -
fällen hat die . Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten Kreuz "
einen Gruppenführer mit acht Sanitären nach dem Fichteberg be -

ordert , wo in einem Borgarten der Kaiser - Wilhelm - Stratze eine

SanitätSwache eingerichtet wurde . Bei 10 Unglücksfällen wurde

Hilfe geleistet .

Kaulsdorf .

In besinnungslosem Zustande wurde vorgestern abend in einem
Abieil dritter Klasse eines Vorortzuges ein junger Mann auf der

hiesigen Station aufgesunden . Neben dem Bewußtlosen stand eine

Flasche , deren Inhalt — Lysol — er ausgetrunken hatte . Es wurde

sofort ein in der Nähe wohnender Arzt hinzugerufen , vor besten
Eintreffen der Lebensmüde jedoch verstarb . Wiederbelebungsversuche
waren erfolglos . In dem Verstorbenen wurde der 16jährige bei der

Bahnmeisterei in Erkner angestellte Schreiber Karl Langisch fest -
gestellt .

Nowawes .

Am heutigen Mittwoch , nachmittags S Uhr , findet die erste wichtige
Gemeindevertretersitzung im Sitzungssaale des Rathauses , Priester -
straße 82 , statt . Da jedem Einwohner das Recht zusteht , soweit der

zu diesem Zwecke verfügbare Raum eS zuläßt , den Sitzungen bei -

zuwohnen , sollten es sich diejenigen Arbeiter , denen es die Zeit
erlaubt , nicht nehmen lassen , die Sitzungen zu besuchen , um sich so
über die Verwaltung der Gemeindeangelegenheiten wie über die

Tätigkeit der von ihnen gewählten Vertreter auS eigener Anschauung
ein klares Urteil bilden zu können .

Potsdam .
Ein Opfer bcS Rodelsportes wurde auf dem Ruinenberg der

Polizeiwachtmeister Claaßen vom Revier Bornstedt , der in Aus -

Übung seines Dienstes auf der Rodelbahn weilte und plötzlich von
einem heransausenden Schlitten erfaßt und rücklings zu Boden ge -
schleudert wurde . Der Verunglückte hatte eine schwere Gehirn -
erschütterung und eine Leber - und Lungenquetschung erlitten .

Gestern wurde er nach dem Krankenhaus Hermannswerdev trans -

portiert . Der Unfall wurde durch die beiden Söhne des Rechnungs -
rates Weicker , Viktoriastraß «, herbeigeführt .

Außerdem erlitt ein Madchen schwere Verletzungen im Gesicht .
Das Mädchen fuhr gegen einen Baum und zerschmetterte sich die

Nase . Röche lpö wurde , sie vom Platz geschgsst . Am Brauhausberg
kamen mehrere Knochenbrüche , jedoch nicht bedenklichen Charakters ,
vor .

Ende im Schwachsinn . Im Potsdamer Bsirgerstist hat sich
gestern der 75 Jahre alte Schiffseigner Stolle , der als Sonderling
bekannt war , in seinem Stäbchen offenbar in einem Anfall von

Schwachsinn erhängt .

Hiid Induftrie und Handel .
Ein Rück - und Ausblick .

In der am Montag abgehaltenen Sitzung de ? ZentralauS -
schusseS Berliner kaufmännischer , gewerblicher und industrieller
Vereine erstattete Generalsekretär Dr . Koppel den Jahresbericht ,
aus dem wir folgendes hervorheben . Zunächst betonte der Bericht -
erstattcr , daß die von einzelnen Wirtschafispolitikern für das Jahr
1910 gehegten Erwartungen sich nicht erfüllt und das neue Jahr
nur wenig Hoffnung auf weiteren gewerblichen Ausschwung gestatte .
Als ein Hemmnis der Entwickelung bezeichnete Dr . Koppel den

Rückschlag in den Vereinigten Staaten als Folge der Schutzzoll -
Politik mit ihrer die Lebenshaltung verteuernden Wirkung . Er
bemerkte dazu :

Die Vereinigten Staaten find mit Hochschutzzoll begnadet wie
wir , mit einer Verteuerung der Lebenshaltung wie wir , mit einer
künstlich und staatlich geschwächten Konsumkraft der breiten Massen
wie wir ; es zeigte sich , daß der forcierte Export des Vorjahres weit
eher ein ungünstiges , denn ein günstiges Symptom war ; es zeigte
sich , daß die führenden Trusts die Kapitalkraft des Landes über -

schätzten , als sie in der ersten Hälfte des Jahres ihre Produktion
in einem Umfange steigerten , daß z. B. der Stahlwerksverband
mit 27 Millionen Tonnen gegen 25,8 Millionen im Vorjahre und
15,9 Millionen 1908 einen Rekord erreicht hat . Die Folge davon
war lediglich , daß der Stahlwerksverband in der zweiten Hälfte
des Jahres gezwungen wurde , einen Teil seiner Werke , zuletzt so-

Sar
sein größtes Schienenwerk , still zu legen , daß der Bestand

- iner Aufträge am 1. Dezember über 110 000 Tonnen niedriger
war als 4 Wochen vorher , daß die großen Eisenwerke Betriebs -
reduktionen bis zu 50 Proz . vornehmen mußten und daß die Roh -
eisenpreise bis zu dem Nweau von 1908 gefallen find . . . .

Als wesentlichstes Moment , das Zurückhaltung auferlegt , «r -
sHeint die Unsicherheit der Verhältnisse in der Montanindustrie .
Sie ist heute beherrscht von der Sorge um ihre zukünftige Organi -
sation und damit von einem außerhalb der reinen Konjunktur -
erwägungen stehenden Moment . Zwar käust der Syndikatsvertrag
des Stahlwerksverbandes erst 1912 , der des Kohlensyndikates erst
1915 ab , aber all die Betriebserweiterungen , Zusammenlegungen
und Verschiebungen in den Montanrevieren stehen unter dem
Zeichen der Erneuerung der Verträge . An die Stelle des Kampfes
um den Absatz ist der Kampf um die Quote getreten , und die im
Hinblick hierauf vorgenommenen Erweiterungen der Betrieve haben
zu einer Erweiterung der Produktion über den Bedarf ge -
führt , zu einer Verwirrung des Marktes , zu einer Forcierung de »
Exports durch Wiederherstellung der am 1. April aufgehobenen
Ausfuhrvergütung . Zwar hat der Kohlenbergbau die größte
jemals erreichte Produktionsziffer zu verzeichnen , zwar hat die
Roheisenerzeugung wieder einen Rekord aufzmveisen , aber die
Tatsache der Ueberproduktion zugleich . Weist doch allein die Aus -
fuhr des Stahlwerrsvcrbandes gegenüber den ersten 11 Monaten
des Vorjahres ein Vlus von 777 000 Tonnen auf , darunter fast
390 999 Tonnen Roheisen . . . .

Die Kauf - und Kapitalkraft der deutschen Bevölkerung er -
scheint durch Teuerungen , Lohnbewegungen . Zunahme der Frauen .
arbeit gehemmt . Wieder und immer wieder muß auf die Wir -

kunyen unserer Zollgesetzgebung sowie der ReichSfinaozreform hin »
gewiesen werden . Sowest eine Besserung und ein Fortgang der
Konjunktur zu verzeichnen find , verdanken wir sie der gesteigerten

Aufnahmefähigkeit tieS Weltmarktes , nicht aber bcS heimische »
Marktes . Der Verlauf des Weihnachtsgeschäftes dürste
dies belegt haben . Die Finanzreform hat die in allen Ländern

zu beobachtende Verteuerung der Lebenshaltung kumuliert . Dazu
kam in der Baumwollindustrie die Knappheit und Teuerung des

Rohmaterials und eine weiter « Schwächung der Konsumkraft durch
die Fleischtcuerung und ihre Folgeerscheinungen . Die erhöhten
Kosten der Lebenshaltung setzen sich in das Streben der Arbeiter

nach höheren Löhnen um , und die hierher gehören - « beginnende
Gärung im Ruhrrevier verdient ernsteste Beachtung . Die Gefahr
großer Arbeitskämpfe hat sich im vergangenen Jahre , abgesehen
vom Baugewerbe , nicht realisiert , aber sie besteht weiter und es

gilt von ihr das , was von künftigen Kriegen gilt , daß sie immer

seltener werden , aber wenn sie eintreten , dann um so verheerender
in ihren Folgen . Die ausschlaggebende Bedeutung des Arbeits -
Marktes für unsere Volkswirtschaft kann nicht stark genug betont

werden , und wenn hier auch im vergangenen Jahre eine weitere

geringe Besserung zu konstatieren ist , so darf doch nicht übersehen
werden , daß wiederum 399 999 Menschen ausgewandert sind , wie
denn durch kein anderes Moment unsere Wirtschaft derartig beein »

flußt wird , wie durch die Tatsache einer Bevölkcrungsvermehrung
von jährlich 999 999 Menschen . Sind doch heute bei uns 65 Mil -

lionen gezwungen , auf engem Spielraum zu konkurrieren , während
die Hoffnungen , die in dieser Hinsicht auf unsere Kolonien gesetzt
werden , sich im besten Falle nur langsam erfüllen können und

tatsächlich durch den Rücktritt Dernburgs eine nicht wegzuieug -
nende Abschwächung erlitten haben .

So zeigt sich auch auf dem Gebiete der WirtschaftS « und

Sozialpolitik kein allzu erfreuliches Bild : nach außen haben wir
einen schlechten tzandelsvertray mit Portugal und Zollerhöhungen
in Frankreich und den Vereinigten Staaten zu konstatieren , wäh -
rend Schweden und Japan dabei sind , ihre Zollmauern zu erhöhen .
Im Innern ist uns das Kaligesetz beschert worden , das inzwischen
bereits Fiasko gemacht hat , während die sozialpolitischen Vorlagen .
vor allem das Arbeitskammergesetz und die ReichsversicherungS -
ordnung noch der Verabschiedung harren und Wohl kaum mehr von
dem gegenwärtigen Reichstage erledigt werden . . . .

In Wirtschafts - und sozialpolitischer Be »

ziehung steht das neue Jahr im Zeichen der kommenden

Reichstagswahlen . Handel und Industrie müssen ihnen
mit besonderem Interesse entgegensehen , müssen ihren Ausfall mit

allen Mitteln in ihrem Sinne mitzubestimmen suchen . Wenn

jemals Wahlen nicht so sehr politische als vielmehr Wirt -

schafts - politische waren , so werden es diese nächsten
Wablen sein . In dieser Hinsicht hat die Reichsfinanzreform eine

wohltätige Wirkung ausgelöst ; der heimische Gewerbefleiß ist er -

wacht , ist politisiert worden . Er hat sich eine Organisation
geschaffen in dem Hansabund ; diese Organisation ist erstarkt
und hat bereits erhebliche Erfolge zu verzeichnen . Die Schläge ,
die Handel und Industrie versetzt worden sind — zuletzt noch ein
kleiner Backenstreich in Form der Telephongebührenvorla�e —

waren denn doch zu nachdrücklich und hageldicht , als daß sie sich
nicht fest in das Gedächtnis eines jeden einzelnen hätten ein -

geprägt haben sollen . Und wehe jedem einzeliien , wehe der ge -
samten Volkswirtschaft , wenn sie es wieder vergessen sollten , wenn

nicht jeder Kaufmann , jeder Industrielle , jeder Gewerbetreibende
die Forderung des Tages erftillen würde , die zur Forderung
dieses Jahres geivorden ist : seine Pflicht zu tunund
bereit zu sein ! Dieses Jahr wird zum Schicksalsjahr für den

deutschen Gewerbefleiß ; versäumt er diese Gelegenheit , d,e sich ihm
bietet , sich die Rechte zu erobern , die ihm gebühren , sich Licht und

Luft zu erobern , die er gebraucht , die Schranken zu sprengen und

sich die Bewegungsfreiheit zu schassen , die mit ihm auch dem Vater -

lande notwendig ist zu seiner Fortentwickelung , so wird sie ihm
ein zweites Mal so bald nicht wiederkehren — und das von Recht »
wegen ! —

Wir möchten hierzu jetzt nur bemerken , daß man jedenfalls
arge Enttäuschungen erleben wird , wenn die Beteiligten auf den

offensichtlich immer mehr in das Fahrwasser der hochschutzzöll -
ncrischen rheinisch - wesffälischen Großindustriellen steuernden

Hansabund große Hoffnungen setzen .

Mg der frauenbewegung .
Emma Ihrer .

Ter Besten eine ist von uns gegangen ! Eine von denen , dle

mit zu den Pionieren der proletarischen Frauenbewegung gehören ,
und die bis an ihres Lebens Ende ihr bestes Können und all ihr
warmes Empfinden in den Dienst dieser Bewegung stellen .

AIS unsere Genossin Ihrer begann , die Mühseligsten und Be »

ladensten , die Frauen , um das Banner des Sozialismus zu scharen ,
da waren die Hindernisse noch schier unübersehbar , die eS zu über -

winden galt . Die ganze Arbeiterbewegung war noch Verhältnis -

mäßig jung , unentwickelt und schwach . Der bleierne Druck deS

Sozialistengesetzes hemmte die Bewegungsfreiheit und die öffent -

liche Agitation . Und wo sich doch hier und da die Bewegung wieder

zu regen begann , da griffen Polizei und Justiz rücksichtslos und
brutal ein , um jedes neue Aufleben im Keim zu ersticken . ES

gehörte ungemein viel Geduld , Ausdauer , Kraft und Mut dazu ,
immer und immer von neuem wieder anzufangen und zehnmal
Zertrümmertes wieder aufzubauen . Um so mehr , da eS gleich -
zeitig noch den Kampf zu führen galt gegen die vielem Wider¬
stände , gegen Rückständigkeit und Unverstand in den Kreisen der
Arbeiterschaft selbst . Denn im Beginn der Arbeiterbewegung
schleppten auch die Proletarier , männliche und weibliche . »Ach einen

ganzen Sack alter Ueberlieferungen und Anschauungen mit einher .
besonders gegenüber der Frau , ihrer Stellung in Staat und Gesell -
schaft und ihrer Betätigung im öffentlichen Leben . Und mochte auch
gerade unsere Emmy solche rückständigen Anschauungen begreiflich
finden , mochte sie ihre geschichtliche Bedingtheit voll erfassen , da sie
ja selbst sich hatte erst frei machen müssen ans orthodox - kirchlichen
und kleinbürgerlichen Anschauungen , furchtbar mühsam und —.
bitter waren diese Kämpfe darum doch , denn sie hemmten da ? Vor -
wärtskonlmen der Bewegung und waren für sie selbst ein perma -
nenteS Golgatha : Unverstanden zu sein und bekämpft zu werden
von denen , für die sie ihr Herzblut hergab !

Doch auch daS ward überwunden mit dem Erstarken der Be -

wegung , und sie selbst hat durch ihr treues Ausharren , wozu ihre
Begeisterung für die Bewegung und ihre Frohnatur ihr die Kraft
gegeben , nicht wenig dazu beigetragen .

Nach dem Fall des Sozialistengesetzes , als überall unker den
Proletariern es sich kraftvoller zu regen begann , da war eS in erster
Linie unsere Emmy , die in Nord und Süd , in Ost und West be -
müht war , neben den Männern auch die Frauen zum Klassenkampf
auszurufen . Und wenn auch fast überall die neuoegründeten
Frauenvereine den reaktionären Bestimmungen der vielgestaltigen
Vereinsgesetze zum Opfer fielen , so war auch diese Arbeit gewiß
keine vergebliche . Der Gedanke : . Ihr Frauen müßt selber um eure
Befreiung aus Geschlechts - und Lohnsklaverei kämpfen " , er war
unter die Massen geworfen . Und mochte auch , wie beim Säemann ,
manches Samenkorn auf steinigem Boden gefallen , manche ? vom
Unkraut überwuchert , manches zertreten sein , gar viele Samen -
körner hatten fruchtbaren Boden gefunden , find aufgegangen und
haben tausendfältige Frucht getragen !

Nachdem die eine Form der Organisation für die Frauen zer -
schlagen war . galt es eine neue zu finden , und gemeinsam mit
anderen Genossinnen ward beraten und beschlossen , die lose Form
der Organisation , das VertrauenSpersonensystem zu wählen . Die
erste Frauenkonferenz in Mainz , an der auch die Genossin Ihrer
teilnahm und mit ihrem klugen Rat und ihrer reichen ErfahrunD



viele guTe Anregungen gaB, Brachle diese Form der Organisation
erneut in Vorschlag und der Parteitag stimmte dem zu . Auf neuer

Grundlage , aber im alten Geiste ward nun von Genossin Ihrer in

gemeinsamer Arbeit mit den übrigen Genossinnen die Werbe -

arbeit fortgesetzt , und als nach dem Inkrafttreten des Reichs -

vcreinsgesetzes die gemeinsame politische Organisation für Manu

und Frau geschaffen war , da hat die Genossin Ihrer in einer

Anzahl von Touren und Einzelversammlungen zahlreiche Prole -
tarierinnen der Partei zugeführt . Gehört Genossin Ihrer also zu
denen , die die Grundsteine für die proletarische Frauenbewegung
in Deutschland legen halfen , ja zu denen , die nicht weniger er -

folgreich im Auslande wirkten , so in der Schweiz , in Oesterreich ,
und die während des internationalen Kongresses auch in Kopen -

Hagen zu den Proletarierinnen sprach , so gehört sie aber auch zu
denen , die unausgesetzt weiter Stein um Stein zu dem Bau

unserer proletarischen Frauenbewegung herbeitrugen , und wenn

wir zurzeit zirka 100 000 weibliche Parteimitglieder zählen , so

steckt in dieser Zahl ein beträchtliches Stück der erfolgreichen

Propagandaarbeit unserer Genossin Ihrer . Frühzeitig erkannte

Genossin Ihrer , daß die mündliche Werbearbeit unter den Frauen

unterstützt und verbreitet werden müsie durch eine entsprechende
schriftliche .

Daß eS nicht genüge , die Frauen auf die sozialistische TageS -
presse zu verweisen , die zudem in der damaligen Zeit gar nicht
imstande war , den speziellen Fraueninteressen die genügende Auf -
merksamkeit zu widmen ; dah vielmehr eine Zeitung , die sich speziell
an die Frauen wende , sie bei ihrem ureigensten Interesse packe
und alle sonstigen Fragen immer zwar im Sinne des Sozialismus ,
aber doch vom Gesichtswinkel der Frau aus betrachte , für die poli -

tische Werbearbeit unter den Proletarierinnen überaus Wert -
volles leisten müsse . Und Genossin Ihrer Mutzte es durchzusetzen .
allen materiellen und persönlichen Hemmnissen zum Trotz , datz

Anfang 1891 die erste Nummer der „ Arbeiterin " herausgegeben
werden konnte , deren Rebaktion sie bereitwilligst übernommen

hatte . Ein Jahr später übernahm die Partei die Zeitung , die

natürlich unausgesetzt mit grossen finanziellen Schwierigkeiten
während der ganzen Zeit ihres Erscheinens zu kämpfen hatte ,
denn so schnell vermehrte sich der Leserkreis bei dem derzeitigen
niederen Stande der ganzen Arbeiterbewegung , nicht . Als die

Partei die Zeitung übernahm , schlug Genossin Ihrer die Genossin
Zetkin als Redakteurin vor , die seitdem die Redaktion der Zeitung ,
deren Namen in „ Gleichheit " umgewandelt wurde , in Händen hat .
Ter Genossin Ihrer können wir es also danken , wenn wir heute
eine sozialistische Fraucnzcitung haben , die uns bei unserer
Ägitations - und Schulungsarbeit unentbehrlich geworden ist .

Ebenso eifrig wie in unserer Partei - und Frauenbewegung
war die Genossin Ihrer tätig für die Gewerkschaftsorganisation .
Ihr klarer Blick und scharfer Verstand hatte früh erkannt , datz ein

geistiger und intellektueller Aufstieg der Massen nur dann von

Bestand sein könne , ja nur dann möglich sei , wenn sie wirtschaftlich

emporgehoben würden , und datz die wirtschaftliche Besserstellung
der AuSgebeutctsten auch die Vorbedingung für ihre Kampffähig -
keit um eine endgültige Befreiung sei . Diese ihre Erkenntnis .
verbunden mit dem lebhaften Wunsch , die Leiden der Arbeiterinnen

möglichst schnell lindern zu Helsen , lietz sie zu einer unermüdlichen

Agitätorin und Organisatorin werden . Es wird wohl schwerlich
eine deutsche Gewerkschaft geben , für die Genossin Ihrer nicht

tätig war . der sie nicht Mitglieder geworben , für deren Organ sie

nicht Beiträge geliefert hätte . Seit Jahren aber leitete sie mit

gutem Erfolg die Organisation der Blumen - und Blätterarbeiter

�beiter-gj>llulig88e !iu!ö.
Donnerstac , den IS . Januar 1911 , abend « 8' / , Chr ,

Im SchulIoUal , Grenadlcrstr 87 :

Generalversammlung .
Ta ges - Ordn ung :

1. Bericht des Vorstandes , des Lehrerbolleclams
and der Revisoren . 2. Antrüge . 3. Neawahl des
swelten Schriltlührers , eines Cnlcrrlchtsvertreter «
und eines Hiltsbibliotliekars . 4. Schalangclcgen -
helten und Verschiedenes , 6/2 *

-- - - - - - - - - - - - - - - - - - Kitglicdsbach legitimiert .
UV Beiträge mässen bezahlt werden .

llrtilRfir
Zahlstelle Berlin .

Achtung ! Die für Donnerstag , den

12 . Januar , festgesetzte Generalversammlung
findet nicht statt . �

Die Ortsverwaltung .

und - ArBeUerrnnen tthb redigierke Beten Verbandsorgan . Eelk l

zwei Jahren war Genossin Ihrer auch als Mitglied der Jugend -
zentrale in der Jugendbewegung tätig . Ihr warmes Herz und ihr
lebhaftes Mitgefühl für die Leiden ihrer Mitschwestcrn trieb sie
in unzähligen Fällen zu hilfreicher Tat , soweit nur immer ihre
Mittel es erlaubten . Und was diese Hilfe für die Empfänger so

angenehm machte , sie in ihrer Verzagtheit so aufrichtete , daS war
die feine , liebe Art , wie sie gewährt ward .

Das konnte bei Genossin Ihrer auch nicht anders sein ? Sie

selbst , eine kraftvolle , charakterfeste Persönlichkeit , die grotze
Willensstärke mit persönlicher Liebenswürdigkeit verband , sie hat
immer alles getan , um auch bei anderen daS Selbst - und das

Persönlichkeitsgefühl zu wecken und zu stärken . Nimmer hätte sie
die Hand geboten , es zu verletzen oder zu unterdrücken . Dieser
Charakterzug hat ihr neben der Anerkennung , die sie sich durch
ihre Tätigkeit erworben hatte , viele persönliche Freundinnen ver -

schafft .
Sie alle , alle die unsere Emmy kannten , die Zeuge ihrer erfolg -

reichen Tätigkeit waren , die ihre Persönlichkeit schätzen und lieben

gelernt , sie stehen heute in tiefer Trauer an ihrem Grabe . Uns
indem sie einen vollen frischen Kranz auf ihr Grab legen , werden

sie sich geloben , ihr Andenken dadurch zu ehren , datz sie mit ver -
einten Kräften an dem herrlichen Werk der Menschheitsbefreiung
weiterarbeiten , an dem Werke , dem die Lebensarbeit unserer
Toten galt .

_
L o u i s e Z i e tz.

Gersammlungen — Veranstaltungen .
Berein für Frauen und Mädchen der Arbeiterklasse . Mittwoch ,

den 18. Januar , abends 8 ' A Uhr , im „ Englischen Garten " ,
Alexanderstr . 27c . Vortrag des Parteisekretärs Hermann
Müller über das Thema : „ Die Wertung der Frauenarbeit
einst und jetzt . " Gäste willkommen .

Eua aller Alelt .
Grubenbrand auf Zeche Königin Elisabeth .

Durch einen gestern nachmittag gegen drei Uhr im Schacht

„ Wilhelm " der Zeche „ Königin Elisabeth " bei E s s e n a. Ruhr aus -

gekommenen Grubenbrand schwebte eine Zeitlang die Belegschaft
der Zeche in Lebensgefahr . Es gelang den Mannschaften
jedoch , sich rechtzeitig durch den Schacht „ Hubert " zu retten . Ter
Brand griff sehr schnell um sich ; ein Teil des Schachtes stürzte
nach kurzer Zeit ein . Das Feuer zerstörte das Innere des

steinernen Förderturms , so datz die Fördereinrichtung
zusammenfiel . Die Weiterverbreitung des FeuerS nach dem

Schachtinnern wurde durch Abdecken verhindert . Ter
Betrieb ist vorläufig gestört . Die Belegschaft des Schachtes
wird von den anderen Belegschaften der Gewerkschaft übernommen .

Explosion einer Pulverfabrik in Argentinien .
Ein Kabeltelegramm aus Buenos Aires berichtet

über eine schwere Katastrophe , die sich in der Nähe des

argentinischen Ortes San Martin zutrug . Aus bisher
unbekannter Ursache erfolgte in einer Pulverfabrik eine

gewaltige Explosion , durch die die gesamte Fabrik »
anlage zerstört wurde . Aus den Trümmern wurden bisher
zwölf Leichen geborgen , jedoch wird befürchtet , datz
noch mehr Menschen der Explosion zum Opfer gefallen
sind . Der durch die weithin hörbare Detonation angerichtete
Sachschaden ist grotz .

Keine Spur vom Ballon „ HNdebrandt - .
Wie wir gestern berichteten , find von Kiel aus zwei Torpedo «

boote abgesandt worden , um nach dem vielleicht auf der Ostsee
treibenden Ballon „Hildebrandt " zu suchen . Die Bemühungen sind
leider vergeblich gewesen . Die von der Streife zurück -

gekehrten Boote haben weder eine Spur des Ballon ? noch seiner
beiden Insassen finden können . ES ist mit ziemlicher Sicherheit an -

zunehmen , datz die Luftschiffer , Rechtsanwalt Dr . Walter Kohrs
und Prokurist K e i d e l , bei der Fahrt umö Leben ge -
kommen sind . _

Ein Polizeibeamter als Mörder .

Grosses Aufsehen erregte in der französischen Stadt Lille die

Verhaftung des P o l i z e i a g e n t e n D u f o u r , der am Montag -
abend unter dem dringenden Verdachte des Mordes in Untersuchung ? «

hast genommen wurde . Am Montagmorgen wurde in ihrem Zimmer
die Leiche einer Dirne , namens Leo nie Gamery

aufgefunden . Die sofort vorgenommene Untersuchung ergab , dass
an dem Mädchen ein Mord verübt worden war . Noch im

Laufe deS Tages hausten sich die Verdachtsgründe gegen den Polizei -

beamten , der zu der Prostituierten in näheren Beziehungen gestanden

hatte , so dass auf Anordnung der Gerichtsbehörden seine Festnahme

erfolgte .

Kleine Notizen .

Eine schwere Baukatastrophe ereignete sich in der Hemmcstrasse
in Bremen . Dort stürzte ein im Rohbau fertiggestelltes zwei «
stöckiges Wohnhaus in sich zusammen und begrub
fünf Arbeiter unter sich . Einer der Verschütteten wurde
als Leiche geborgen , zwei wurden schwer und ein Arbeiter

leicht verletzt .
Unfälle beim Rodeln . Auf einer Rodelfahrt bei Char «

lottenbrunn in Schlesien in der Einjahrig - Freiwillige
Hein vom Schweidnitzer Artilleriercgiment verunglückt und hat sich
lebensgefährliche Verletzungen zugezogen . — In der
Nähe von Innsbruck fuhr ein neunzehnjähriges Mädchen beim
Rodeln gegen eine Mauer . Die Venmgliickte war sofort tot .

Auch bei einem Preisrodeln im ' Halltale in Steiennar !

ereigneten sich zahlreiche schwere Unfälle . Eine Anzahl Schwer -
verletzter muhte ins Krankenhaus eingeliefert werden .

Ein Unteroffizier als Defrandant . Der beim Bezirkökommando
in H ö ch st a. M. diensttuende Unteroffizier Moll ist seit einigen
Tagen verschwunden . Wie sich jetzt herausgestellt hat , hat Moll

einige tausend Mark aus der Menagekasse der

Militärverwaltung unterschlagen und ist geflüchtet .
Ins Kaspische Meer abgetrieben . Eine grosse Eisscholle , auf der

8ö Fischer auö A st r a ch a n mit 38 Pferden ihrer Beschäftigung
oblagen , ist in daS Kaspische Meer Hinansgetrieben
worden . Zur Rettung der Fischer ist ein Dampfer auSgesandt
worden .

Schweres Braudunglück in Spanien . Nach einer telegraphischen
Meldung wurhe am Dienstag beim Einsturz eines Neubaues in der
Nähe von Castro Urdiales eine Anzahl Arbeiter verschüttet .
Bier Mann wurden getötet und fünf verletzt .

«nitlicher Marktbericht der ftSdtilchen Marttdallen - Vtrektton über
den Wrogbandel in de » Zentral . Marttballen . Marktlage : F l e i I ck :
Zusichr genügend . «Beschäst rege , Preise unverändert . Wild : Zusubr sehr

reichlich , «Seichäst schlepvend , Preise unverändert . G e t l ü g e l : Zuilihr
mäßig, Gelchäil still . Preise unverändert . Fische : Zusuhr mäßig , Geschäft
ziemlich lebhast . Preise für Flußfische anziehend . Butter und Käse :
Geschäft ruhig , Preise unverändert . Gemüse , Obft und Süd »
s r ü ck l e : Zusuhr genügend . Geichäst flau . Preise wenig verändert .

Meine » Freunden und Bekannten zur Nachricht , daß ich daS

Itesttuu ' iuit Bouclie - Str . 90/21
Ecke Gräti - Ttraste in Treptow

übernommen habe . Gustav Fltttlng .

Kolonie Nonnendamm .
Die Jlitrbische Bodcngesellschaft , Berlin W,

Leipziger Straße 1X3 a ( Amtl , 2156) , bietet in ihren

Häusern zwischen Nonnendamm and Siemens - StraBfl allen

Wohnnngsuchenden günstige Wohngelegenheit .

Billige Mietspreise , geräumige , luftige , helle Zimmer ,
nur Vorderwohnnngen , Ersparnis der erheblichen Fahr¬

spesen .

Auskunft bei den Verwaltern und im Bureau , Nonnen¬

damm , Reis - Straße 24. 2419L *

Orts - Krankenkasse
für das

ßarMergewerbe
zu Berlin .

Laut Versügung deS Herrn Ober .
Präsidenten ist der durchschnittliche
Tagclohn für männliche Milglieder
über lü Jabren , ausschließlich der
Lehrling «, aus 3,60 M. erhöht . Diese
Versügung Kitt mit dem 16. Januar
1911 in Kraft .

Aus Grund dieser Verfügung ist
eine Erhöhung deS Krankengeldes
und der Beikäge erforderlich . Zu
diesem Zwecke findet eine

aaßerordentlleho

General - Versammlung
der Delegierten am Donnerstag ,
den IS . Januar , abends 9' / , Itbr ,
im Rosenthaler Hof » Rosenlhaler -
ftraße 11/12 , statt

Tagesordnung :
Abänderung der S§ 12. 13 und 28

des Statuts .
In Anbetracht der Wichligen TageS

zahlreichesordnung erwartet
scheinen

Bor Vorstand .
J . 91. -. Paul Schralle

Er .

�reittbei - x- Pestsäle ,
Besitzer : Otto Ernert ,
SW, Kreuzbrrgftr . 4 « .
Jeden Mittwoch u. Freitag :

Großer IWani .
Jeden Sonntag :

Ofoßer Ball «
Im März noch Sonnabende

zu vergeben .

l . V

_ Vors .

Orts - Krankenkasse
der

Stadt Schöneberg.
In der Vorstandssitzung vom 6. Ja -

nuar d. I . sind für das Jahr 1911
die Herren

F. Krukow , Mühlenstr . S, als
Vorsitzender ,

A. Wollet , Kolormensk . 20, alS
stellv . Vorsitzender , 270/4

H. Habbich w Schöneberg .
kaße R. als Schriftführer ,
Stz. Jobns , Brunhlldstr . 2, al «

stellv . « chriMhrer gewählt worden .
Der Borstand .

Germanja - ?rae ! it - 8Sle
Carl Rlohter .

Chanssee - Straße HO .
Hente

Mittwoch ,

Paol Nantheys
ostige Sänger.

mit Ernst Walters neuest . Schlager I
Anfang 8 ühr . Eintritt 30 Pf .
Vorzugskart . gelt . Anseht . Freitanz .

Jeden Donnerstag :
Gr . Bockbier - Konsert .

m

Original - Stamm Seisert ,
versende unter Garantie

sür Wert u. leb. Ank. zum Preise von
8 - 25 M. Weibchen 3 M. PretSI . frei .

Christ . Sondermann ,
Neuendorf bei Teistungen ( Harz ) .
Aelteste u. größte Züchtcrci d. Umgeg . '

Verleih - Institut :
Frledrichsl . 1 16/1, a . Orabg .

' Tor . Sieg . Frack , Gebrock
1. 50,Holc l . 00. Weste bOPs.

BesldewZlirt «

gesunde
und J

magen -
darmkranke

- KranlankosP

Nahrung fllr :

sowie

►
schwächlich�
in der Entwicklung
ZurückgebliihenB

Kinder .

älm nesaer

Weg

Bouillon -

�Wdel
zu einer guten neisdibrühe/� ;

Ein Aufguß heißen Wassers auf eioeo

0X0 Braillon - M
derCbmp - LIEBlO ,
Reis 5 Pfg .

Wt n tWi sn Ttrttuinmg m Suppn , Sinn , 1
baaMt , eapfiaMI sieh die VsrveKdoos na Iii
Eximt , 4u In Eigengescbmick dtr Speis »» I

Fleisch .

FiM- Bans „Friscti ü" .
Degen Inventur ÄWÄ

Brnnnenstr . 35 am

12. DDd 13. d. M. yesetilossen .
Wir bitten , bei Bedarf uuser « Filiale

Kottbnser Str . 9 zu berücksichtigen .

Große ? irma vergib .

Teppiche, Gardinen, Stores ,
Steppdecken , Portieren

auf Teilzahlung ohne Anzahlung .
Keine Kassierer . Chiffre S. 100, . Bor »
wärtS " . Spedition , Auguststr . 50. •



Dem ReichZtagZalgeorbnelen Ge -
Nosse » k ' rlt « Zubull zu seinem
63. Geburtstage ein donnerndes Hoch.
Mehrere Genossen deK KreiieS
Teltow - Beeskow - Charlottenburg

Zlm Sonntag , den S. Januar ,
erlöste der Tod unseren Kollegen ,
den Schrsttsetzer

Karl Fiebig
im 66. Lebensjahre von langem
schweren Leiden .

Er war uns stets ein Vorbild
strenger Pflichtersüllung u. wahrer
Kolleaiaiität .

Wir werde » sein Andenren
stet » in Ehren halten .

V«ed »«I,mitgIi »ö»r der Buch -
druckerei Liebheit & Thieseo .

Beerdigung : Donnerstag , den
12. Januar , nachmittags 3 Uhr ,
von der Halle des neuen Jakovi -
ÄtrchhoseS , Rixdors , Hermann -
stratze , aus . 26126

I Deutscher

Metallarbeiter - Verband
VerwaltuRgestelle Berlin .

T « dea - Anseiiee .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Metallarbeiter

ttennstm Bauch
am 0. Januar an Lungenletden
gestorben isL

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 12. Januar ,
nachmittags 3' / , Uhr , von der
Leichenhalle des städtischen Fried -
hoses in der Seestrage aus statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .
0ie Drievernaltung .

Deatseber

Transportarlieiter-ferliaDl
Bezirksverwaltung Groll - Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dag unser Kollege , der Haus -
diener

Otto 8chul ? e
am 8. d. Mts . im Aller von
56 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken ;
Die Beerdigung findet am

Mttwoch , den lt . Januar , nach -
mittags 2>/,Uhr , von der Leichen -
Halle des Gelhscinaue - Kirchhoses
in Nordend aus statt . 63Jö

Die BezirkSverwnltung .

3erlins und Umgegend .
Am Sonntag ; , den 8. Januar , starb die treue und

eifrige Vorkämpferin unserer Prinzipien , die Führerin
im Kamp ! um die Eechte der Arbeiterinnen , unsere
Genossin

Emma Ihrer .
Ihr langjähriges Wirken in unseren Reihen sichert

der Dahingeschiedenen ein dauerndes Gedenken .

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 11. d. M. ,

nachmittags S8/ . Uhr , auf dem städtischen Friedhofe
in Friedricnsfelde statt

Der Aktions - Ausschuß .

Hierdurch die traurige Nachricht , daß mein innigst ge¬
liebter Mann , unser guter Vater , Bruder , Schwager u. Onkel ,
der Gastwirt Paul KobUS
am Montasronnittag 8' / , Uhr , nach langem , schweren
Leiden sanft enteohlafen ist 2613b

Um stille Teilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen
Hermlne Kobus nebst Tochter und Geschwistern .

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 12. d. Mts . ,
nachmittags a1/ , Uhr , von der Leichenhalle des Friedhofs
der Freireligiösen OeOemeinde ,

SozialtlßffiokratisebJalilvemii
Nieder - Barnim .

---- Bezirk Lichtenberg . —

Den Mitgliedern die traurige
Nachricht , dag unser Genosse , der
Gastwirt

Paul Kobns
( Mliggelstr . 31)

am Montag , den S. Januar , Im
Alter von 45 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken .

Die Beerdigung findet morgen
Donnerstag , den 12. Januar ,
nachmittags 3' / , Uhr , von der
Leichenhalle der Freireligiösen
Gemeinde , Pappel - Allee 15 —17 ,
aus statt . 14/1

Um rege Beteiligung wird ersucht .

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

*

für Haut - und Harnleiden .

PHnzenslr . 41, Äpuö .
10 — 2. 5— 7. Sonntags 10 —12 . 2 —4

pel - AUee , aus statt .

Am Montag , den S. Januar ,
verstarb unser lieber Bater und
Bruder , der Prester

Ikeoclor ttsrms
im 51. Lebensjahre .

Freunden und Bekannten zeigen
dies ttesbetrübt an

Geschwister Harms .
KiDise Rinck .

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 12. Januar .
nachmittags 3 Uhr , aus dem
Friedhos der Frcirejigiösen Ge<
meinde in der Pappelallee statt .

Vöibsnö

deutscher Gastwirtsgehilfen
( Ortsverwaltung Berlin I )

Am S. d. M1S. verstarb nach
läng erem Leiden unser atteS Mit -
glied

Paul Kobus
Im Aller von 44 Jahren .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 12. Januar ,
nachmittags 3' / , Uhr , von der
Leichenhalle deS Freireligiösen
Friedhofes , Pappelallee 15/17 aus
statt . 283/1 ?

Um rege Beteiligung bittet
Der Borstand .

vanksaxunx .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und die reichen Kranz -
spenden bc! der Beerdigung meines
lieben Mannes , unseres gulcn Vaters ,
sage ich hiermit allen Verwandten ,
Kollegen , Freunden und Bekannten ,

?anz
besonders der Freien Turner -

chast Rummeisburg . 1. Abteilung ,
meinen herzlichsten Dank .

Wltvre Ottilie Herftartli
nnbnt Kindern .

wdand der freien Gast- und
Schankwirte Deutsehlands .

Zahlstelle Lichtenberg .
Am Montag , den v. Januar ,

starb unser langjähriges Mitglied

Paul Kobus
( Müggelftr . 31) .

AIS eifrige « Mitglied Im Ver¬
bände und in der Partei Ist ihm
ein ehrenvolles Andenken gesichert !

Die Beerdigung findet morgen
Donnerstag , den l2 . Januar ,
nachmittags 3>/ . Uhr , aus dem
Friedhose der freireligiösen Ge -
meinde , Pappel - Allee , statt .

Um rege Beteiligung ersucht
2kl4b Die Ortsverwaltung

Haben Sie Slott '
kh tv hat davon Anzug od. PMJatot
r. ach M aas , schidc, dauerh . Zatatan
von 2S Mark «1. Moritz Labond ,

Neue PromenadeSdljStadth�dn�

Extra - Abteilung
Gesch . ; Berlin W. , Mahren -
StraBe37a ( 2 Haus von der 1
lerusalemer Straße ) .

| ll . Gesch . : Berlin NO. , Grobe
Frankfurt . Str . 116 (2. Haus |
von der AndreasstraBe ) .

1Sehr er . Ausw . fert . Kleider , I

J HOte, Handschuhe , Schleier |
leto . v. einfachsten bis zum I

| hochelegant Genre s . äußerst J
niedrigen Preisen .

Sonder - Abteilungi
naUuiifertigung in

10 bis 13 Stunden .

Totole Rtlim
des Winfer - Lagers

zu nachstehenden Preisen :

i. ' 28 . - «. - il - IS. - tl

Plflschmäntel
( trUher

z. T.

» —
ISO —
180 -
2/0 . —)

»T. - ll - IS . - ll - i - il -

ensl . Paletots
(fr. z. r. 19. - 26. - 35 . 49. - bis IIB. . )

»15 . - 11 - 31 - 11 . - , ?5. -

WUttMI ! ! « ! ! ! »
(fr. z. T. 8J. - 49 - 66 ■ S&. dl, 200. . )

Ä IB . - ». - ZI. - «- » -

Abendmantel
(V. Za T. 41. . 53,. 82' / , bis 140. - )

Mehrere Eollekttonen

pelzgefütterte Mäntel

Pmiaiier -. Mi- , OMliiifgef-Metts
- - Kolller . and Marien — ™
In Münks , Nert . Ormburgsr , Mtrdw sie .

. . T,( iii !Wiiit8itoiffl . Prae
ksfns Ladenhüter aus ( rbheren Seleone .

sondern

nur moderne Fassons !

Mohrenstr . 37a Grosse Frankfurterstr . 1 15
sähe Jetnszlsmsistrasss osbe Andrezsstrasse .

Zur I . Klasse ( Ziehung 13 . und 14 . Januar )

Preuss « Lotteries
>/ , */< V« Orlginal - Loae

k KL 20 . - 10 . - 5 . - M. ( Porto 15 PL )

A. MüllBr, Xhi - ' s " �? Koltliuser Damm 10/11 ,

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( iettgedruckt ) 20 Flg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; da , erste Wort
( fettgedruckt ) lOPIg . Worte ml » mehr als >5 Buchstaben

zählen doppelt . ) Kleine Anzeigen
ANZEIGEN

fflr die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen Iflr Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Llndenstrasse 69,

bis S Uhr angenommen .

Bilder ( nuten Sie direll Fabrik
bei Bogdan , Weinmeifterstrafie 2. *

Borwärtsieier erkalten fünf
Prozen ; Erirnrabatt , selbst bei Ge -

legenHeitSkäusen .
Teppich - Thomas . Oranien -

strage lS0 . vramenplatz : Rosen -
thalerstrasie 54.

_
19491t *

GaSkrone , elegante , 10, —, Fried -
richslratze 192/193 , III , sonneubrobl .

Teppiche ! ( sßblerhatte ) in allen
Gröfien , fast sür die Hälsle de « Werte »
Teppichlager Brünn , Hackeicher
Markt 4. Bahnboi Börse , ( u- ier de «
» Vorwärts * erbalten 5 Prozent

Rabatt . ) Sonntag » geöffnet t *

Berdrechen und ProMtutton als
soziale KrankheitSericheinungen von
Paul Hirsch . Preis 2, — Mark , geb,
2,50 Mark , Expedition Vorwärts .
Lindenftrage 69. _

Hermannplatz 6. Allerbilligste
Psändernertäuse .

"
RtesenauSwahl .

BinterpaletotS . SommerpaietotS .
Jadettanzüge . Gebrodanzüge . Herren -
hoien . Extrabillige PelzstolaS . An » -
stenersachen . Stannendbilliger Betten -
verlaus . Brautbetten . Vermietung « -
bell . Spottbilliaer Wälcheverkaus . Gar .
dinenverkaus . Teppichverkaus . Vlüich -
tstchdeden . Steppdecken . Goldsachen .
Taichennbren . KettenauSwahl . Ringe .

auswabl . Schmucksachen . Wanduhren .
Nähmaschinen . GrotzberiinS beliebteste
EinkausSquelle . Allerbilligster Waren -
verlaus im Psandteihhaus Hermann »
platz 6. Auch SonmagS geöffnet . *

Teppiche ( garbeniehleri , Stepp¬
decken . Gardinen . Tiichdelken . Tüll
bettdecksn , Uebergardinen , Sofa -
ftofireste !poilbiU - . g Fabriklager
Mauerhost , Grotze Franksurierltratze 9.
Flureingana . vorwqrtSlesern zehn
Prozent Sonntag » geöstnet 24SLK '

Herrenhüie , früher ein unbedeu -
tender « ebenarMel bei mir , gehen
jetzt enorm . Ich verkaufe soviel
Dutzend als ich früher Stücke verkaufte .
Ich bin aber auch sehr billig und
führ « stets da » Reueste darin . Herr -
mann Schiefinger , Turmstraße 33,
Reinickendorferstrabe 48. 1828K *

« losten GuyotS undzu « vi »
Sigismund LacroiL . Die wahre Ge -
( tall des Thristenlums *. von August
Bebel . Preis 7s Pj, . billige Ausgabe
30 Pf . ExpedMon Lind - nstraß - S9.
Laden .

Borjührigc elegante Gehrock -
«mzüae . Fruck . mzüge und Smokings
aus seinslen Maßftosten « norm billig .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 2t . _ _

176411 *

prrantworilicher Redakteur

Monatsanzüqe und Winter «
Paletot « von 5 Mark sowie Hosen
von 1,50 , Gebrockanzüge von 12. 00,
Fracks von 2,50 , sowie für korpulente
Figuren . Neue Karderohe zu staunend
hilligen Preisen , aus Psandi - ihen ver -
fallen « Sachen kauft man am billigsten
bei Rast , Mulackstrafie 14.

_
*

Gaskrone » ebne Anzahlung ,
wöchentlich 1,00 , Riesenlager Loui «
Böttcher (selbst ) , BeiriebSIeiluiig Box «
hagenerstrofie zweiunddreißig ( Bahn -
Verbindung : Warichauerftrutze ) . Fi -
liaien : PolSdamerilratze 81, Rixdors ,
Kaiser - Friedrichstrajic 247. l944K *

Teifertkanarien , Hohlroller , acht
Mark , Weibchen verkauft Schulz ,
Treptow , Vouchsstraße 37, Fabrik -
tantin «.

_ fSS *
Znckithauj, ' Acht Jahre . Lebens .

erinnerungen von Sepp Oerler .
Hochinteressant . Preis 1 Mark . Zu
beziehen Buchhandlung Vorwärts . *

MonatSanzügr . PaleiolS , wenig
getragene , oon 5 Mark an,' grotze
Auswahl sür jede Figur , auch neue
elegante Garderobe aus erster Sc .
»ugSquelle , 20 Prozent billiger wie
im Laden , direkt vom Schneider .
meitter Paul Fürsten »«», nur Roien -
tbaterstratze >0

_ 240/8 *
Areihündiger 5 Totalausverkauf l

Pfandieihhaus Ehauficestratze 60.
Spottpreise . Allerweiteste Reise
empfehlenswert . Verfallene Pfänder .
Gelegenheiten . Bettenvertauf . Aus -
steuerwäsche . WinlerpaletotS . Herren -
anzüge . Damenlachen . PelzstolaS .
Uhrenoerkaus . Schmucksachen . Gar .
dinenauSwahl . Plüichteppiche . *

QeBckSklsvepKSufe .

Restaurant zu verlausen . Swine .
Münderstratze 32.

_ fi30
Tcifcilgeschiift billigst verkäuflich ' .

Auskunst Kohlengeschast , Mirbach .
stratze 72. 2607b

Restaurant billig zu verkaiisen .
Zahlstelle , vier Bercine , wegen
Kränlheit . Näheres Petersburger -Petertturge
platzt _ _ t67

Eltreftanrant . dicht am Bahnhos ,
gute Zutunst . 42 Halbe Bayrisch -
bier , 7 Halbe Weifibier , Miete 2400 ,
ist wegen Krankheit sofort zu ver -
lausen . Vertreter Hennig , Mirbach .
stratze 21. f67

Möbel .

147 Trumcaus mit Stufen und
prima Facettegla « 29, —, auch
Mahagoni , grotze Auswahl I Möbel -
sabrit M. Hii schaivitz , Skalitzerstratze 25,
an der Hochbahn I 197 1A*

Zwei Bettstellen mit Mairatzen ,
ein Pliischiosa billig zu vertäu en.
Kaiser znednchstratz « 179, II recht »

Hünshmeltelleü für „ Kkine flnzelgcll "
nerlln C. « . Hahniich . Auguftftr . 50, Eingang goachimftratze .
HV. « . Sckimtdt . Kirchbachstr . 14.
0 . R Hackclbusch Petersburger Platz 4. « uftav Bagei , Koppen -

stratze 83 R. SÄengelS . Gr . Franksurler Str . 120
R « . L. Zucht , ymmanueltirchstr . 12. I . Reut , vantimstr . 42.
R. SS . vaumann . Bernauer Str . 9. itz. Trapp , Etettiner Str . 10. Kart

Mars . Lychener Str . 123. Kart Wrtstc , Nazaretbtirchftr . 49

H. Bogel . Lsrtzingftr . 37. R. Tiev . gnoalidenftr . 124
L. Techand . Rubeplatzftr . 24.

KW . Karl Ander » , Salzwedelerstr . 8. Wecker » . BotzkowSkyttr . 2».
« 4V . H. Werner . Gneisenaustr 72. Taehn . Hagelberger Str . 27 .

St . Irin . Prinzenfir . 3l . F . Gutschmidt . Kotlbuier Damm 8.
« « . Paul Böhm . Laust , er Platz 14/15 V. Harsch , «ngelujer 15.
Adlemhaf . Karl Schwarzlase . Hofimannstr . 9.
Aausuaebulvus » ' « ? . H. Harnig , Marienidalerstr . 18, 1.

KuraigtvHldQ . Paul Kienaft , Räuschftr . 10.
< lt >aHott « Mibu > ' jx . Gustav Tcharnbrrg , selenbeimer Sir . 1.

PrledrichMhagcn . Ernst Wertmann . Köpenick » Sir . 18.
Grünau . Franz Klein , vahnhosstr . 6. III .
. lubauulutbul . Pieticke . Kaiser - Wilhelm - Platz 4.
Garlnb - rat . Richarb « ütee . Rödelslr . 8. II .
liüueutoll . Em ii Wiftler . Kietzcrstr . 6, Laden .
I . iclitrnberg . Otto Settel . Kronprinzenstr . 4, 1. .
Xleder - dtzobünSSvetd « . Max Priebke . Britz » Str . 14 II .
Kotsasves . Wilhelm Joppe . Friedrichsir . 7. - ,
Ober - bchüneweide . August HenjeS . Lausen » Str . 2, l
Hixdorf . M. Heiiirich . Reckarftr . 2 Ikourad . Hermannftr . 50.
AuuiiuslaburU . A. Aoientranz . AII - Boxhagen 5«.
dioböurbrrg . Wilhelm Baumter , Marlm - LutH « « Str . 51 im Laden .
Spandaa . rioppen . Jagowstr . 9.
SteKlitz . H. Bernsee . Schtotzstr . 119.
leuHpelhaf . Albert Thiel . Berliner Str . 41/42 .
' rrunsow . Rober » Gramen, . Kiesvalzftr . 4t2 . Laden .
tzg eiUeuwe « . Fuhrmann . Sedanilr . l05 Schillert . König - Thaulsee 39 »
Wllmcrndopt . Paul Schubert , WildelmSaue 26, Hof parterre .
PanÄusr . Ott » Rtfimann . Müblenstr . 30.
Aetule - lteudurr . P . Gurich . Kamekeftr . 12.

Mandaliuen - , Gitarre - , Zitder - ,
vtolinunterricht 4,00 , ew Monat
gratis . Lychenerstr . 19. _ +48

KlahierkurfnS . Erwachsenen
Schnellmelhode . Monaispreis 3,00 ,
Klavierüben frei . 20 Klaviere .
Muntakademie , Oranienstratze 147
Moritzplatz , Uniontheater . 6/20 *

Versckieäenes .

Platinabfiille , Siiberallsälle , Rück -
stände , Zahngebisse , Oueckfiiber , Me«
lalle höchstzahlend . Goldschmelze
Riep » , Köpcnickerftratze 20a ( gegen -
über Manleufielstratze ) . _ 2995a

Kunftstopferei von Frau KokoSly .
Gchlachtensee , Kurstratze 8 III .

�Patentanwalt Miiller , Gits
stratze 81. II

Patentanwalt Wessel , Aitschmer -
stratze 94a .

. Friedrich Wilhelm * . General -
agenlur ; 0 , 112, Matnzerstratze 24 ll .
Lebens - , Arbeil er- , Kinderversicherung .
Auch SoniiIagS . 1853K *

Schaligräper . Platina . Bmlbgold ,
Silber , Edelsteine , höchstzahlend,
Werner , Pappelallee 3.

_ 189411 *
Komiker Schwartz , Köpenickei >

stratze 147. 260Sb

Goldiachcn , Zahngebisse , Zahn
bis 65 Pieimig kaust Anliquiläten -
grichäst Kirchitratze 14, Moabit . 7/7

Jeden Donnerstag nachmittag :
Frische Gubener Grützwurst ( schneide
wurft ) . Paul Merker , Marianne »
stratze 26a .

_ +124 *
Saal , großer , mit Theaierbühne .

noch einige Eonnlage frei . Puhl -
mann » Theater , Schönhauser Allee 148.

Vermietungen .

tVoknunxen ,
Rixdors , billige , renovier »« Prachl -

Wohnungen , sofort , später vermietbar :

JultuSstratze 38/39 . Knesebeckslratze 72
( « ahnhos tzeruiann stratze ) ein und
zwei Zimmer . _ _ 25716 *

« alkonwohnnngrn . 2 Stuben ,
Küche . 33, —, lofort . Kleine Markus -
stratze 8. _ 7/6 *

HanS Weber , Berlin , Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck g. Verlag : Vorwärts

Zu nermielen Rixdors , Nähe Bah »
Hof H» rmannftratze 2 Stuben und
Küche int Vorderhaus , 1 Stube und
Küche im Hinterhaus . Läden für all «
Geschäfte passend . Nähere « Rixdors .
Bodestrahe 1«. 2588b '

2 Stuben , Küche , Korridor , vorn
II , Oranienstratze 170. +28 _

_ _ _

Buchdruckerci VerlagSanfialt Paul Singer u. Co. , Berlin SW ,

. Zimmer .

Möbliertes Vord » zimm » , drei
Minuten vom Bahnhof Rixdors .
Thüringerftratze 34 , vorn III bei
Wenning . +56

Schlafstellen .

Schlafstelle , ein od » zwei Herren ,
sosort oder später , Roswckerstratze 33,
Ouergebäude 1 rechlS . +139 *

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .
ArbeitSbursche , 16 Jahre , sucht

veschästigung . Slratzmamistratze 12
Sei Möser . +67

Ltellenanxedots .
Färber , lüchttge , auf Seide und

Kunstseide . Schreib », Seydelstr . 32.
Laden . 2603b

Tchlotzbauer aus Geldschrank -
schiotz verlangt Linden » , Gollnow -
stratz « 43. _ 2602b *

Rahmenmacher , flotte , sür Massen -
fachen verlangt Buchholtz , Rykc -
stratze 3. 2609b

Hoblsaum - Nähelinnenaus Damen -
kragen sosort verlangt . Wäschesabril
WeUhoener , Schicklerstratze 7. 2604b

Stempleri « aus Damenkrageu
verlangt sosort Wäschesabrik Well -
hoener , Echicklerstrage 7.

_
26056

Zeitungsfraue « verlangt sür Ticr -
garienstrage und Letpziper Stratze
mit Hilse , Lohn M. uü und 26,00
Mark , Kronenitratze 2. '

Arbeiterinnen zum Torti » cn
von Papierabsällen , « » sangSlohn
16. 00 Mark , steigend bt « 15 Mark .
verlangt Schimet . Mühlenstratze 11. »

Im « rdeitamarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene

Anzeigen kosten 5V Pf . die Zeile .

Sofort gesucht
ein Parteigenosse sür die Buchband »
lung und Berichierstaitung der
„ BSeimarischeu Botkszeituug - - in
Jena . Ansangsgehalt tri » W. « e -
Werbungen find bis zum 18. Januar
an Kababi ? , Jena , Dorn -
burgcr Str . 38, za richten . 285,18

Sltialtllbiiititriiliieu
�

verlangt

LildenvsrevfsvrikZlsnSer .
Orantenstr . ISS .
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